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Die österreichische Wirtschaft befindet s ich seit Jah
resbeginn in einer Konjunkturf laute. Die Industrie 
und einige andere konjunkturempf indl iche Bereiche 
erzeugen nur g le ich viel w ie im Vorjahr, die Ver
kehrsleistungen sind niedriger. Die Bauwirtschaft 
wird durch die Reformen im Wohnungsbau und noch 
offene Entscheidungen über verschiedene Projekte 
gehemmt. Relativ günst ig entwickein s ich Fremden
verkehr, Handel, verschiedene Dienst leistungsberei
che und Tei le des Gewerbes. Größere Produkt ions
zuwächse der Landwirtschaft und der Elektr izi täts
wirtschaft müssen tei lweise zu Verlustpreisen ver
wertet werden.. Ähnl iches gi l t für das relativ große 
Holzangebot in der Forstwirtschaft, das auf W ind 
wurf zurückzuführen ist.. 

Die Wachstumsverzögerung, die schon in der zwei
ten Hälfte 1966 einsetzte, hat strukturei le und kon
junkturel le Ursachen. Sie wurde ursprüngl ich durch 
die passive Zahlungsbi lanz und den Konjunkturrück
gang in wicht igen westeuropäischen Ländern ausge
löst, Inzwischen haben sich jedoch die konjunktur
dämpfenden Einflüsse von der Außenwirtschaft auf 
die Binnen Wirtschaft ver lager t Viele Unternehmun
gen investieren sehr vorsicht ig und beziehen nur 
zögernd Vorprodukte. Auch der private Konsum 
wächst schwächer als im Vorjahr. Konjunkturför
dernd wirken die ste igenden öffentl ichen Ausgaben, 

d ie Bereitstel lung zusätzl icher ERP-Mittel und das 
wieder elast ischere Kreditangebot im In- und Aus
land, Vor al lem aber haben Außenhandel und Zah
lungsbi lanz bemerkenswert rasch auf die Verschlech
terung der Binnenkonjunktur reagiert, Vielen Unter
nehmungen gel ingt es (al lerdings oft nur zu ungün
st igen Kondit ionen), den Export auszuweiten und da 
mit die Ausfäl le auf dem heimischen Markt auszu
gleichen, Auch trifft die Abschwächung der heimi
schen Nachfrage in vielen Bereichen d ie Importe 
stärker als d ie heimische Produkt ion, 

Nach den Ergebnissen in den letzten Monaten 
scheint s ich die Konjunktur auf n iedr igerem Niveau 
zu stabi l isieren, Vorerst ist weder ein Abgle i ten der 
Wirtschaft in eine Rezession mit kumulat iven Effek
ten zu befürchten, noch zeichnet sich e ine nennens
werte Belebung ab., Die Arbei ts losigkei t l iegt sei t 
einiger Zeit z ieml ich konstant um 2,500 Personen 
über dem Vorjahresstand,, Die Saisonkurve der Indu
st r ieprodukt ion verläuft ähnl ich wie 1966, In manchen 
Bereichen (etwa in der Bauwirtschaft) ist in den 
kommenden Monaten eher mit günst igeren Ergebnis
sen zu rechnen, Anderersei ts werden verschiedene 
kurzfr ist ige Konjunkturstützen wegfal len, wie e twa 
das Aufarbei ten alter Aufträge oder die Produkt ion 
auf Lager, Auch w i rd es für die Unternehmungen 
schwier iger, in den Export auszuweichen, Das ge-
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genwärt ige Wachstumstempo der Wirtschaft von et
wa 2 % dürfte daher auch in der nächsten Zeit kaum 
überschri t ten werden 

Der Preisauftr ieb hat s ich nach den kräft igen Erhö
hungen zu Jahresbeginn beruhigt. Die Verbraucher
preise s ind jedoch noch immer um mehr als 4 % 
höher als im Vorjahr. Ähnl iches gi l t für die Löhne 
Obschon in den letzten Monaten nur ausnahmsweise 
und für kleinere Gruppen neue Tari f lohnerhöhungen 
vereinbart wurden und die schwache Konjunktur 
den Finanzierungsspielraum der Unternehmungen 
für höhere übertar i f l iche Entgelte einengt, l iegen die 
Verdienste noch um etwa 1 0 % über dem Vorjahres
stand, 

Brutto-Nationalprodukt im I. Quartal um 2 % höher 
als im Vorjahr 

Das reale Brutto-Nationalprodukt der österreichi
schen Wirtschaft war im I Quartal um 2 % höher als 
im Vorjahr. Die schon seit Mitte 1966 herrschende 
Tendenz abnehmender Zuwachsraten hielt damit an. 
Im Baugewerbe und im Verkehr wurden die vor jähr i 
gen Leistungen nicht erreicht, die Industr ieproduk
t ion stagnierte Dagegen hatten Land- und Forst-

Reales Brutto-Nationalprodukt 
Z e i t Reales Brut to-Nat ionalprodukt 

insgesamt ohne Land- und 
Forst wi r f schaff 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1965 + 2 4 + 4 3 
0 1 9 6 6 . + 4 3 + 4 2 

1967 ! Q u a r t a l + 2 0 + 1 6 

Zuwachs des realen Brutto-Nationalproduktes 
(Linearer Maßstab; Veränderung gegen das Vorjahr in %) 
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Das Wirtschaftswachstum hat sich seit Mitte 1966 abge
schwächt. Das reale Brutto-Nationalprodukt war nach vor
läufigen Berechnungen im I. Quartal 1967 um 2% (ohne 
Land- und Forstwirtschaft um 1*6%) größer als im Vorjahr. 

Wirtschaft, Elektr izi tätswirtschaft und Fremdenverkehr 
relativ hohe Zuwächse.. Nach den bisher vor l iegen
den Einzeldaten für Apr i l und Mai dürf te die Wir t 
schaft im II Quartal ähnl ich wie im I Quartal ge
wachsen sein, 

Die Industrie erzeugte in den ersten vier Monaten 
nur um 1 % mehr als im Vorjahr ( im Durchschnit t 
1966 + 4 % ) Dieser bescheidene Produkt ionszu
wachs kam hauptsächl ich dadurch zustande, daß die 
Elektr iz i tätswirtschaft wegen der hohen Kohlenvor
räte genöt igt war, die kalor ischen Kraf twerke for
ciert einzusetzen und große Mengen Uberschuß
strom zu Preisen zu export ieren, die kaum die Brenn
stoffkosten decken Ohne Eiektr izi tätswirtschaft er
reichte d ie Industr ieprodukt ion nur knapp den Vor
jahresstand ( + 0 5%) In zehn von den 23 Industr ie
zweigen im Produkt ionsindex lag die Produkt ion un
ter dem Vorjahresstand, in weiteren fünf nur knapp 
(um weniger als 1%) darüber, Besonders niedrig war 
in den ersten vier Monaten struktur- und konjunk
turbedingt d ie Erzeugung von Bergbauprodukten und 
Magnesit (—12%), Auch Investit ionsgüter (—3%) 
wurden weniger erzeugt als im Vorjahr, wobei vor 
al lem Produkt ionseinschränkungen in der Eisen- und 
Stahl industr ie sowie in verschiedenen eisenverarbei
tenden Zweigen ins Gewicht f ielen, Grundstoffe (vor 
al lem der chemischen Industr ie und der Holzverar
beitung) wurden um 3%, Konsumgüter (vor a l lem 
Nahrungs- und Genußmittei sowie verschiedene Ver
brauchsgüter) um 2 % mehr erzeugt als im Vor jahr 
Etwas günst iger als in der Industrie dürf te s ich die 
Produkt ion im Großgewerbe entwickel t haben, Die 
Produkt ionsstat ist ik des Großgewerbes hat j edoch 
noch mit Anlaufschwier igkei ten zu kämpfen und läßt 
vorderhand keine verläßl ichen Vergle iche mit dem 
Vorjahr zu 

Industrieproduktion 
Ze i t 

0 1965 
0 1966 
1967,1 Q u a r t a l ' ) 

Bergbau und 
Grundstoffe 

Investit ion!- Konsum
güter guter 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

+ 3 4 + 1 2 + 4 6 

+ 3 4 + 2 7 + 4 8 
— 0 7 — 2 9 + 2 3 

' ) Jänner bis A p r i l 

Die Industr ieprodukt ion war bereits zu Jahresbeginn 
relativ n iedr ig (Jänner — 0 6%), Die saisonübl iche 
Belebung seither war ebenso stark w ie im Vorjahr 
Da künft ig von der Bauwirtschaft etwas kräft igere 
Impulse ausgehen dürf ten und die Industr ie im letz
ten Sommer nur mäßige Ergebnisse erzielte, könnte 
die Produkt ion in den nächsten Monaten etwas stär
ker den Vorjahresstand übersteigen. Einer so lchen 
opt imist ischen Prognose steht a l lerdings entgegen, 
daß d ie Produkt ion bisher durch temporäre Faktoren 

174 



Monatsber ichte 6/1967 

gestützt wurde. Die Betr iebe arbeiteten alte Auf
tragsbestände auf, produzierten auf Lager und nah
men vorübergehend Exporte zu Verlustpreisen in 
Kauf. Die Unternehmer beurtei len dementsprechend 
die Industr iekonjunktur wei t ungünst iger als in den 
fetzten Jahren.. Ende Apr i l hielten nach den Meldun
gen im Konjunkturtest 4 1 % (im Vorjahr 32%) der 
Unternehmungen ihre Auftragsbestände für zu n ied
rig und nur 3 % (11%) für relativ hoch. 3 0 % der Fir
men (im Vorjahr 21%) hatten hohe und nur 2 % (6%) 
niedrige Fert igwarenlager. Kennzeichnend für die 
Absatznöte ist auch, daß zum erstenmal seit Jahren 
wei t mehr Firmen (16%) mit einem Sinken als mit 
einem Steigen (2%) ihrer Verkaufspreise in den 
nächsten Monaten rechnen. 

Pessimistische Beurteilung der Industriekonjunktur1) 

Leistungen wichtiger Wirtschaftszweige 
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' ) Ergebnisse des Konjunktur festes Saiden aus den Meldungen „ h o c h " ( + ) und 
, n iedr ig" (—) 

Die Industriekonjunktur wird von den Unternehmungen 
ziemlich pessimistisch eingeschätzt. Weit mehr Firmen als 
in den letzten Jahren klagen über zu hohe Fertigwarenlager 
und zu niedrige Auftragsbestände 

In der Landwirtschaft gedeihen Feldfrüchte, Gemüse 
und Grünfutter dank dem mi lden Wetter und ausrei
chenden Niederschlägen überdurchschni t t l ich gut. 
Die Rekordernten vom Vorjahr werden al lerdings 

Z w e i g 0 1955 0 1966 1. Qu 1967 
Reale V e änderung gegen das Vor jahr 

i n % 

Industrie . . . + 3 7 + 4 2 + 0 V) 

Baugewerbe . . + 3 5 + 6 0 — 2 0 

Güterverkehr + 2 9 + 2 5 — 4 5 

Einzelhandel . + 3 2 + 3 6 + 1 9 ' ) 

Fremdenverkehr . . . + 4 2 + 4 1 + 6 7') 
Forstwirtschaft + 4 6 3 6 + 3 7 

' ) Jänner bis Apr i l 

kaum erreicht werden.. Die t ier ische Produkt ion hat 
eine steigende Tendenz.. In den ersten vier Monaten 
l ieferte die Landwirtschaft um 4 % mehr Fleisch und 
um 6 % mehr Mi lch als im Vorjahr, In den kommen
den Monaten wi rd vor allem das Angebot an Schwei 
nen kräft ig steigen.. Die relativ hohe landwir tschaft
l iche Produkt ion wir f t Probleme der Überschußver
wertung auf. Die Weizenernte wi rd voraussicht l ich 
neuerl ich den heimischen Bedarf übersteigen und 
zum Teil verfüttert werden müssen Auch dürfte der 
Lagerraum knapp werden; Anfang Apr i l waren noch 
470.000 t Brotgetreide aus der letzten Ernte vorrät ig. 
Die Weizenvorräte decken den Bedarf der Handeis
mühlen für zehn Monate. Die Mi Ich l ieferungen s te i 
gen rascher als der heimische Verbrauch, der z u 
mindest vorübergehend durch Preiserhöhungen (Ab
bau der Subventionen) gedämpft wurde. Die Über
schüsse werden zu Mi lchprodukten verarbeitet und 
zu niedr igen Preisen export iert (im Export wurden 
im I. Quartal für Butter 21 17 S je kg und für Käse 
22 66 S je kg erlöst, um 7 % und 5% weniger als im 
Vorjahr). Etwas günst iger s ind die Exportchancen 
für Vieh, da d ie EWG niedrigere Abschöpfungen e in 
hebt als im Vorjahr und best immte Kont ingente an 
Zuchtr indern zu e inem ermäßigten Zol lsatz gel iefert 
werden können. Die Betr iebsausgaben der Landwirt
schaft waren seit Jahresbeginn sehr niedrig. Die 
Landwirte kauften viel weniger Futtermittel als im 
Vorjahr, da sie über reichl iche Vorräte an wir tschafts
eigenem Futter verfügten, Auch die Bezüge an Han
delsdünger sowie an Landmaschinen und Traktoren 
wurden merk l ich eingeschränkt 

Die Forstwirtschaft schlägerte im I Quartal 2 1 5 
Mill,, fm Derbholz, um 4 % mehr als im Vorjahr,, Das 
Holzangebot wuchs vor al lem deshalb, we i l im W i n 
ter ungewöhnl ich viel Bäume durch Stürme gewor
fen wurden Das Schadholz (etwa 2 5 Mi l l , fm) w i rd 
erst im Laufe des Jahres aufgearbeitet werden kön 
nen,, Das wachsende Holzangebot wi rd vom Markt 
nur schleppend aufgenommen. Zwar konnte im In 
land im I, Quartal um 6 % mehr Schnit tholz verkauft 
werden als im Vorjahr, Gleichzeit ig g ingen jedoch 
die Exporte um 1 0 % zurück, da in w icht igen Abneh
mer ländern ebenfal ls viel Schadholz anf iel (nur nach 
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Italien konnten die Lieferungen ausgeweitet werden). 
Die Holzpreise s ind wei terhin relativ niedrig und 
haben großtei ls s inkende Tendenz. 

Die Bauwirtschaft kam trotz günst igen Wit terungs
bedingungen nur langsam in Schwung. Im I. Quartai 
wurde real um etwa 2 % weniger gebaut als im Vor
jahr, die Zahl der Beschäft igten war um 0 5 % nied
riger, Die Hoffnungen auf eine gute Bausaison, die 
durch d ie reichl iche Dotierung der öffentl ichen Bau
budgets genährt wurden, scheinen s ich nur tei lweise 
zu erfül len. Im Wohnungsbau verzögerten die ver
schiedenen Reformen die Vergabe von Finanzie
rungsmitteln und veraniaßten die Wohnbaufonds, die 
bisher übl iche Vorf inanzierung einzustellen, Im Stra
ßenbau hemmten Koordin ierungsschwier igkei ten 
zwischen Bund und Ländern den Beginn größerer 
Vorhaben, Wahrschein l ich wi rd das Bauvolumen im 
II, Quartal nur knapp den Vorjahresstand erreichen 
und erst im Sommer und Herbst darüber l iegen, 

Der Verkehr (einschl ießl ich Nachrichtenwesen) war 
im I, Quartal um 2 % schwächer als im Vorjahr und 
hat s ich auch im Apr i i kaum belebt, Das späte An
laufen der Bausaison, die Stagnation in der Industr ie 
und der ger inge Importbedarf beeinträcht igten vor 
allem die Gütertransporte von Bahn und Schiffahrt, 
Die Einnahmen der Bahn aus dem Güterverkehr wa
ren in den ersten vier Monaten trotz den vorjährigen 
Tar i ferhöhungen nur um 3 % höher als 1966, Dage
gen nahmen die gewerbl ichen Gütertransporte auf 
der Straße z ieml ich kräftig zu, Dennoch schränkte 
das Fuhrgewerbe, das beträcht l iche Überkapazitäten 
hat, die Anschaffungen von Lastkraftwagen stark ein, 
Mit Massenverkehrsmit teln wurden etwa gleich viel 
Personen befördert w ie im Vorjahr. Der Indiv idual-
verkehr mit Personenkraftwagen wuchs schwächer 
als bisher, obschon wei terhin relativ viel Personen
kraftwagen gekauft wurden, Offenbar geht d ie jähr
l iche Ki lometer leistung weiter zurück Im Gegensatz 
zur bisher igen Entwicklungstendenz bl ieben d ie Lei
stungen im Nachr ichtenwesen unter dem Vorjahres
stand., Die Tar i ferhöhungen veraniaßten Unterneh
mungen und Haushalte, zumindest vorübergehend 
die Dienste der Post weniger zu beanspruchen, 

Der Fremdenverkehr wurde durch die guten Schnee
verhältnisse in den meisten Wintersportzentren be
günstigt Die Zahl der Nächt igungen war in den er
sten vier Monaten um 7 % höher als im Vorjahr, Der 
Zustrom ausländischer Gäste ( + 6%) wuchs zum Teil 
wegen der Devisenknappheit (England) und der Kon
junkturdämpfung in wicht igen europäischen Ländern 
(Deutschland) etwas schwächer als in der letzten 
Wintersaison ( + 10%), Dagegen hat sich der Inlän
der-Reiseverkehr merk l ich belebt ( + 7%), obschon 
nach wie vor viele Österreicher ins Ausland reisten 

Die Deviseneinnahmen aus dem Reiseverkehr waren 
brutto um 10% und netto (nach Abzug der Devisen
ausgaben für Auslandsreisen) um 7 % höher als im 
Vorjahr 

Leichte Entspannung auf dem Arbeitsmarkt 

Die Konjunkturf iaute mi ldert die Knappheit an Ar
beitskräften Zusätzl iches Personal ist leichter erhält
l ich als in den letzten Jahren, Auch die öffentl iche 
Hand kann offene Dienstposten wieder besetzen, da 
die Sicherheit des Arbeitsplatzes wieder mehr ge
schätzt w i rd . Die Entspannung auf dem Arbei tsmarkt 
spiegelt sich vor allem im Stel lenangebot, Die Zahl 
der offenen Stellen st ieg bis Apri l we i t schwächer, 
als saisongemäß zu erwarten war, und ging im Mai 
bereits wieder merkl ich zurück,, Ende Dezember wur
den noch etwa gleich viel Arbei tsplätze angeboten 
wie ein Jahr vorher, Ende Mai aber um 13.200 oder 
26% weniger, Der Rückgang entfällt etwa zur Hälfte 
auf Bauarbeiter, der Rest verteilt s ich auf verschie
dene Berufsgruppen, 

Trotz ger ingerem Stel lenangebot konnten die me i 
sten Arbei tsuchenden in relativ kurzer Zeit einen Ar
beitsplatz f inden, Die Winterarbei ts losigkei t wa r ge
ringer als in den letzten Jahren, tei ls wei l Fort
schr i t te im Winterbau erzielt wurden, hauptsächl ich 
aber wei l der Bedarf an Saisonarbeitskräften zuneh
mend durch Fremdarbeiter gedeckt wird,, Die Früh
jahrsbelebung auf dem Arbei tsmarkt hielt sich zwar 
in mäßigen Grenzen, doch wurde der Vorjahresstand 
der Arbei ts losigkei t nur im März infolge des zögern 
den Baubeginnes etwas stärker überschri t ten Ende 
Mai gab es 45,900 Arbeitsuchende, um 2300 mehr 
als im Vorjahr, Außer Saisonarbei tern waren Text i l 
arbeiter, Bekleidungsarbeiter, Handelsarbeiter sowie 
Verwaltungs- und Bürokräfte in etwas größerer Zahl 
arbeitslos Kurzarbeit, die sich in v ie len westeuro
päischen Ländern stark ausgebreitet hat, ist zumin 
dest nach den off iziel len Ausweisen nach w ie vor 
selten, Auch die Arbeitszeit hat bisher kaum auf 
die Verf lachung der Konjunktur reagiert 

Die Konjunkturf laute wirkte sich vor allem deshalb 
nicht stärker auf den Arbei tsmarkt aus, wei l das An
gebot an Arbeitskräften durch das 9, Schul jahr stark 
verknappt wurde, Obschon Jugendl iche zumeist nur 
wenig zur Produkt ion beitragen (viele sind Lehrl inge 
oder müssen erst angelernt werden), hat der Ausfal l 
eines ganzen Jahrganges das verfügbare Arbe i ts 
volumen dennoch merk l ich geschmälert Der ver
mehrte Einsatz von Fremdarbeitern konnte den Aus
fall n icht ausgleichen, Ende Mai waren insgesamt 
2,365,000 Arbei tnehmer beschäft igt, um 37,100 oder 
1"5% weniger als im Vorjahr, Zum erstenmal 
schrumpfte das Arbei tskräf teangebot nicht nur in der 
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Landwirtschaft, sondern auch in der gewerbl ichen 
Wirtschaft Es bleibt abzuwarten, ob der neue Jahr
gang Jugendl icher, der im Sommer die Schule ver
läßt, reibungslos in den Arbeitsprozeß eingegl iedert 
werden kann. 

in früheren Perioden der Konjunkturdämpfung hatten 
die Unternehmungen aus wir tschaft l ichen und sozia
len Erwägungen meist gezögert, ihre Belegschaft 
Produkt ionsschwankungen anzupassen Wenn d ie 
Produkt ion nicht mehr wuchs, stagnierte auch die 
Produktivi tät (Produkt ion je Beschäft igten), obwohl 
rein technisch wei tere Produkt iv i tätsfortschri t te mög
l ich gewesen wären, Zweifel los verfügen auch ge
genwärt ig noch viele (vor al lem strukturel l not le i
dende) Betr iebe und Branchen über mehr Arbeits
kräfte, als sie zur rat ionel len Bewält igung ihrer pro
dukt ionstechnischen und kommerziel len Aufgaben 
benötigen Das Schrumpfen des Arbeitskräfteange
botes hat jedoch einen Rückgang der Personalstän
de erzwungen Die Arbei tsprodukt iv i tät in der Indu
strie ist daher trotz Konjunkturf laute weiter gestie
gen, wenngle ich nicht mehr so stark wie in den letz
ten Jahren In den ersten vier Monaten 1967 war sie 
um 3 % höher als im Vorjahr 

Schwache heimische Nachfrage nach Konsum- und 
Investitionsgütern 

Die pr ivaten Haushalte gaben im I Quartal nominell 
um 9 % und real um fast 5 % mehr für Konsumzwecke 
aus als im Vorjahr.. Die Zuwachsrate war real etwa 
gleich hoch und nominel l ( infolge stärkeren Preis
auftriebes) sogar höher als im Durchschnit t 1966 Die 
Ergebnisse vom I. Quartal s ind insofern etwas über
höht, als Ostern heuer in den März, im Vorjahr aber 
erst in den Apr i l f iel. Die Einzelhandelsumsätze (die 
bereits für Apr i l vorl iegen) waren in den ersten vier 
Monaten nominel l um 4 % und real nur um 2 % (im 
Durchschni t t 1966 um 5% und 3 5 % ) höher als ein 
Jahr vorher, Der Konsumauftr ieb wurde aus ver
schiedenen Gründen schwächer: Die Spanne zwi 
schen dem Zuwachs der Masseneinkommen und der 
Preissteigerungsrate hat s ich verr ingert, der Kon
sum der Selbständigen dürf te kaum noch gestiegen 
sein, und die Konjunkturf laute legte den Verzicht 
auf Konsumkredi te nahe,, Dagegen scheint die Spar
neigung (brutto vor Abzug der Verschuldung) eher 
ger inger geworden zu sein, Auf Sparkonten, die a l 
lerdings auch Geschäftsgelder enthalten, wurden in 
den ersten vier Monaten per Saldo um 7 % weniger 
eingelegt als im Vorjahr, 

Die Konsumstruktur hat sich nur wenig geändert,, Die 
Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern und Lei
stungen des gehobenen Bedarfes wächst zwar merk-

Privater Konsum und Einzelhandelsumsätze 
Privater Einzethandelsumsätie 
Konsum insgesamt langlebig« 

G ü t e r 
Reale Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

0 1965 + 4 4 + 3 2 + 5 7 

0 1966 . + 5 1 + 3 6 + 6 6 

1967 I. Q u a r t a l + 4 7 + 1 9') + 2 4 ' ) 

' ) Jänner bis A p r i l 

l ieh schwächer als bisher, aber noch immer stärker 
als die nach kurzlebigen Gütern Das deutet darauf 
h in, daß d ie Konsumenten nach wie vor relativ op t i 
mist isch sind und die Risken von Einkommensver
lusten nur gering einschätzen,, 

Die Anlageinvestitionen (brutto) der österreichischen 
Wirtschaft waren im I Quartal real etwas niedr iger 
als im Vorjahr (—0 4%) Es wurden 2 % weniger 
Bauten err ichtet und ger ingfügig mehr Ausrüstungs
gegenstände angeschafft, Die Fahrzeugkäufe waren 
um 7 % niedriger, die Anschaffungen von Maschinen 
und Elektrogeräten um 2 % höher als im Vorjahr, Die 
Landwirtschaft schränkte ihre Ausrüstungsinvesti t io
nen z ieml ich kräftig ein (Traktoren — 1 5 % , Landma
schinen — 8 % ) , wogegen die übr ige Wirtschaft noch 
etwas mehr investierte 

Brutto-Anfageinvestitionen 

Z e i t Insgesamt Bauten Ausrüstung 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr 

in % 

0 1965 . . + 4 7 + 3 6 + 5 6 
0 1 9 6 6 . + 7 3 + 6 4 + 8 1 

1967 I Q u a r t a l — 0 4 — 2 0 + 0 4 

Die Stagnat ion der Anlageinvest i t ionen auf dem 
Stand vom Vorjahr ist an s ich noch n icht als e in 
negatives Symptom zu werten, da 1966 besonders 
viel investiert wurde Der Invest i t ionsrückgang v o m 
IV, Quartal 1966 auf das I, Quartal 1967 hielt sich in 
den saisonübl ichen Grenzen,, Auch ist zu erwarten, 
daß die Bautät igkei t im Laufe des Jahres wieder 
etwas kräft iger wi rd Die Ergebnisse vom I Quartal 
müssen jedoch im Lichte der pessimist ischen Inve
st i t ionserwartungen der Wirtschaft gesehen werden, 

Der Investitionstest vom Frühjahr ergab, daß sich d ie 
Investi t ionsneigung der Unternehmungen seit dem 
Herbst wei ter abgeschwächt hat, Die Industr ie beab
sicht igt, 1967 um 1 1 % , die Bauwir tschaft sogar um 
3 8 % weniger zu investieren als 1966 Diesen E in
schränkungen stehen zwar Mehrinvest i t ionen de r 
Elektr iz i tätswirtschaft von 13% und der Stadtwerke 
von 6 % gegenüber Insgesamt wi rd j edoch für den 
vom Investit iontest erfaßten Bereich mit e inem Rück
gang um 6 % gerechnet Dazu kommt, daß die u m -
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fangreichen Investit ionen an der TAL-Pipefine abge
schlossen sind (mit der Abzweigung nach Wien wi rd 
wahrschein l ich erst im nächsten Jahr begonnen wer
den). Wie weit d ie Mehrinvest i t ionen der öffentl ichen 
Hand und der vom Investit ionstest nicht erfaßten Be
reiche der Wirtschaft diese Ausfäl le ausgleichen 
oder überkompensieren werden, läßt s ich gegen
wärt ig nur schwer beurtei len (Der Bund wi l l seine 
Investit ionen auch dann real isieren, wenn seine Ein
nahmen konjunkturbedingt hinter den Erwartungen 
zurückbleiben sollten.) 

Ergebnisse des Investitionstestes vom Frühjahr 1967 

Investitionen 
1965 1966 1967 

Veränderung gegen das Vor jahr in 

Industrie insgesamt + 1 0 3 + 3 4 — 1 1 1 
Grundstoffe . . + 1 0 5 — 5 6 — 6 6 

Investitionsgüter + 16 6 + 2 9 9 — 1 7 7 
Konsumgüter + 5 8 — 1 3 6 — 5 4 

E le ktr rzi täts wi rts chaf t . — 4 1 + 2 5 4 + 1 3 5 

Baugewerbe + 1 4 9 — 1 1 2 — 3 8 0 

Tendenzumkehr in der Zahlungsbilanz 

Im Außenhandel bestehen seit Jahresbeginn gegen
läufige Entwicklungstendenzen Der Importsog, der 
schon im Laufe von 1966 schwächer wurde, hat we i 
ter nachgelassen. In den ersten vier Monaten lag die 
Einfuhr etwas unter dem besonders hohen Vorjahres
stand (—0 4%). Dagegen haben sich die Exporte, 
die in der zweiten Hälfte 1966 ebenfal ls Schwäche
tendenzen erkennen ließen, merkl ich erhol t In den 
ersten vier Monaten wurden um 7 % mehr Waren 
ausgeführt als im Vorjahr (im Apr i l erreichte die Zu
wachsrate sogar 12%, doch waren die Märzergeb
nisse relativ schwach), Die gegenläufige Entwick
lung von Einfuhr und Ausfuhr verr ingerte das Defizit 
in der Handelsbi lanz; es war in den ersten vier Mo
naten mit 4 965 Mill. S um 1.025 Mill S niedr iger als 
im Vorjahr 

Die Entlastung der Handelsbi lanz ist eine Folge des 
reichl ichen Angebotes an heimischen landwirtschaft
l ichen Produkten und der schwachen Binnenkon
junktur, Beide Faktoren dämpften die Einfuhr und 
förderten die Ausfuhr, Die Einfuhr von Nahrungs- und 
Genußmitteln war in den ersten vier Monaten um 
15% niedriger als im Vorjahr, wobei vor al lem die 
Bezüge von Getreide stark zurückgingen, Gleichzei
t ig dämpfte die Konjunkturf laute den Bedarf an aus
ländischen Rohstoffen (—5%) und Halbfert igwaren 
(—2%), Die Fert igwareneinfuhr wuchs zwar weiter 
( + 5%), aber schwächer als bisher, Vor allem die 
Einfuhr von Maschinen und Verkehrsmitteln ( + 2%) 
lag nur knapp über dem Vorjahresstand, Etwas leb
hafter war die Nachfrage nach „anderen" Fert ig-

Gegenläufige Entwicklung von Ausfuhr und Einfuhr 
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Der Importsog hat seit Mitte 1966 merklich nachgelassen. 
Gegenwärtig werden weniger ausländische Waren gekauft 
als im Vorjahr Dagegen hat sich der Export seit Jahres
beginn belebt, da der schwache Absatz die Unternehmun
gen zwingt, sich stärker um den Export zu bemühen 

waren aus dem Ausland ( + 10%) Der Zol labbau in 
der EFTA, d ie vol lständige Liberal isierung ein iger 
Waren sowie der Exportdruck der ausländischen 
Produzenten ließen die Importe an einigen Konsum
fer t igwaren (z B, Bekleidung, Schuhe) kräftig stei
gen, 

Struktur der Einfuhr 
Ze i t Nahrungs- Roh- H a l b - Fert ig- Ins-

u Genu8- S t o f f e fer t ig- w a r e n gesamt 
mittel w a r e n 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1965 + 2 3 2 + 1 0 + 9 6 + 1 6 5 + 1 2 8 

0 1966 . . . . + 3 8 + 5 3 + 1 3 3 + 1 3 6 + 1 0 8 

1967 I Q u a r t a l ' ) . — 1 5 4 — 4 9 — 2 0 + 5 5 — 0 4 

' ) Jänner bis Apr i l . 

Die Ausfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln wa r in 
den ersten vier Monaten um 33% höher als im Vor
jahr, Besonders Lebendvieh und Mi lchprodukte wur-
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den in weit größeren Mengen exportiert. Ferner 
konnte trotz der Konjunkturdämpfung in wicht igen 
westeuropäischen Ländern die Ausfuhr von Fert ig
waren ( + 7%) stärker gesteigert werden als im 
2, Halbjahr 1966. Hohe Lieferungen von Maschinen 
und Verkehrsmit te ln ( + 10%) mi lderten den Produk
t ionsrückgang in verschiedenen Investi t ionsgüterin
dustrien. Auch „andere " Fert igwaren ( + 6%) konn
ten in größeren Mengen auf den ausländischen 
Märkten abgesetzt werden, doch erzielten viele Kon
sumfert ig waren nicht mehr so hohe Exportzuwächse 
wie bisher. Etwas schwier iger erwies s ich der Export 
von halbfert igen Waren ( + 5 % ) , der vor al lem durch 
die Flaute auf dem internationalen Eisen- und Stahl
markt litt Der Rohstoffexport stagnierte ( + 1%) Den 
Mehrl ieferungen an elektr ischem Strom standen 
Rückschläge im Holzexport gegenüber. 

Struktur der Ausfuhr 
Ze i t Nahrungs- Roh- Ha lb - Fert ig- tns-

u. Genuß- S t o f f e fer t ig - w a r e n gesamt 
mittel w a r e n 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

0 1965 + 31 1 + 8 6 + 6 8 + 1 1 3 + 1 0 6 
0 1966 . . . — 8 8 —1 0 + 9 0 + 6 7 + 5 2 

1967 I Q u a r t a l ' ) + 3 2 7 + 0 7 + 4 8 + 7 4 6 9 

' ) Jänner bis A p r i l 

Die relativ günst ige Entwicklung der Exporte ist um 
so bemerkenswerter, als der EWG-Markt infolge der 
Zol ld iskr imin ierung und der Rezession in der Bun
desrepubl ik Deutschland in den ersten vier Monaten 
um 4 % weniger Österreichische Waren aufnahm als 
im Vorjahr. Diese Einbußen konnten jedoch durch 
Steigerung der Exporte in die EFTA ( + 15%) und 
nach Osteuropa (einschl ießl ich Jugoslawien + 2 4 % ) 
mehr als wet tgemacht werden.. Der EFTA-Export er
hielt durch den Abbau der rest l ichen Zöl le und die 
Abschaffung der br i t ischen Importabgabe zusätz
l iche Impulse, im Osthandel konnten s ich einige 
österreichische Firmen in Großaufträge als Zul ieferer 
oder Generalunternehmer einschalten, Es ist jedoch 
fragl ich, ob der Export weiterhin die heimische Kon
junktur ausreichend zu stützen vermag. Der Kampf 
um die Exportmärkte wi rd zunehmend härter; vor 
al lem kleine Unternehmungen mit hohen Exportquo
ten sind nur vorübergehend imstande, zu Verlust
preisen zu export ieren. Die Ostexporte (sofern sie 
nicht in f reien Währungen bezahlt oder durch Kre
dite f inanziert werden) können nur begrenzt ausge
weitet werden, da die (noch genehmigungspf l icht i 
gen) Importe aus Osteuropa zur Zeit sehr gering 
sind. Die österreichischen Guthaben in den Clear
ing-Konten mit den osteuropäischen Staaten st iegen 
in den ersten vier Monaten um 1 7 2 Mill. $. 

Dank ger ingerem Handelsbi lanzdefizi t , höheren Ein
nahmen aus Dienstleistungen und aus unentgelt

l ichen Transakt ionen hatte die Leistungsbilanz im 
I Quartal nur ein Defizit von 1.546 Mil l . S, um 835 
Mill. S weniger als im Vorjahr. Der Fehlbetrag konn
te durch Kapital importe mehr als gedeckt werden 
im I. Quartal st römten netto 2.052 Mil l S kurz- und 
langfrist iges Kapital nach Österreich. Der Bund be
schaffte sich brutto etwa 1 Mrd. S im Ausland, nach
dem er in den letzten Jahren seinen Finanzbedarf 
aus währungs- und zahlungsbi lanzpol i t ischen Über
legungen nahezu ausschl ießl ich im Inland gedeckt 
hatte Auch die Wirtschaft nutzte die Entspannung 
der internat ionalen Finanzmärkte. Da außerdem 
691 Mill S aus statist isch nicht erfaßten Quellen e i n 
gingen, hatte d ie gesamte Zahlungsbilanz e inen 
Überschuß von 1.197 Mill. S (im I Quartal 1966 be
stand ein Defizit von mehr als 1 Mrd S). Im Apri l und 
Mai nahmen die Auslands res erven wei ter zu. 

Der bemerkenswert rasche Tendenzumschwung sei t 
Herbst 1966 (von September 1965 bis September 
1966 sanken die Auslandsreserven um etwa 3 Mrd.. S) 
scheint d ie Auffassung zu entkräften, daß sich in 
Österreich ein strukturbedingtes Zahlungsbi lanzpro
blem abzeichne. Ein solches Urteil wäre jedoch aus 
zwei Gründen vorei l ig. Einmal dürfte die laufende 
Zahlungsbi lanz 1967 trotz Konjunkturschwäche und 
reichl ichem Angebot an landwirtschaft l ichen Pro
dukten ein größeres Defizit aufweisen (der Abgang 
im I. Quartal war wohl ger inger als 1966, aber be 
trächt l ich höher als in den Jahren vorher). Zum a n 
deren ist ein Kapitalzustrom von 2 Mrd S pro Quar
tal nur kurzfr ist ig und unter besonderen Bedingun
gen auf den in- und ausländischen Finanzmärkten 
mögl ich (die bisher höchsten Kapital importe gab es 
1963 mit 3 9 Mrd S) Wenn sich die heimische Nach
frage vor al lem nach Investit ionsgütern wieder be 
lebt, könnte die Zahlungsbi lanz wieder ein Hemm
schuh für ein kräft iges Wirtschaftswachstum werden, 
sofern es nicht gel ingt, die internationale Wet tbe
werbsfähigkei t der heimischen Wirtschaft zu s te i 
gern und ihre Struktur zu verbessern. 

Dank dem Überschuß in der Zahlungsbi lanz und 
dem saisonbedingten Rückgang des Barge ldumlau
fes fiel es den Kreditunternehmungen n icht schwer, 
die ab Jänner wieder höheren Mindestreserven (d ie 
Senkung im Herbst 1966 galt nur bis Jahresende) zu 
erfül len. Seither hat s ich ihre Liquiditätslage wei ter 
entspannt, da die Zahlungsbi lanz akt iv blieb und 
durch die Senkung der Mindestreserven im Apr i l 
etwa 1 4 Mrd, S f lüssige Mittel frei wurden. Dennoch 
hat s ich die Kredi tausweitung merk l ich abge
schwächt In den ersten vier Monaten vergab der he i 
mische Kredi tapparat 3 657 Mill. S zusätzl iche Kre 
dite, um 1.368 Mil l S weniger als im Vorjahr. D ie 
Zwölf -Monats-Zuwachsrate des Kreditvolumens sank 
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von 16 0 % Ende Dezember auf 13 8 % Ende Apri l . Die 
Kreditausweitung ließ vor al lem deshalb nach, wei l 
d ie Wirtschaft weniger Kredi te beanspruchte und 
s ich mit der Konjunkturf laute die Bonität der Schuld
ner verschlechterte. Außerdem scheinen ausländi
sche Institute wieder günst igere Kondit ionen zu bie
ten, da ein größerer Teil der Kredi tnachfrage im 
Ausland gedeckt wird.. 

Abschwächung des Preis-Lohn-Auftriebes 

Die Entwicklung der Preise scheint auf den ersten 
Bl ick nur schwer in das al lgemeine Konjunkturbi ld 
zu passen. Die Verbraucherpreise waren Mitte Mai 
um 4 5 % und die Großhandelspreise um 2 3 % höher 
als im Mai 1966. Der Abstand vom Vorjahr hat s ich 
seit Dezember (Verbraucherpreise + 1 9 % , Großhan
delspreise — 0 3 % ) merk l ich vergrößert. Es ist j e 
doch zu berücksicht igen, daß die Preisentwicklung 
vor al lem durch zwei Faktoren best immt wurde, die 
mit der Konjunktur nicht zusammenhängen: die Er
höhung amt l ich geregelter Preise und Tar i fe sowie 
die relative Verteuerung von landwirtschaft l ichen 
Saisonprodukten. 

Subvent ionsabbau, Tar i ferhöhung und Überwälzung 
von Lohnsteigerungen ließen den Verbraucherpreis
index im Jänner um 1 7 % steigen. Seither bl ieben 
die Preise für saisonunabhängig'e Waren und Lei
stungen z ieml ich stabi l , obwohl die Wohnungsmieten 
ständig anzogen, die Steigerung amtl ich geregelter 
Preise Verteuerungen verwandter Produkte nach 
s ich zog und verschiedene Dienstleistungen teurer 
wurden Insgesamt st iegen die saisonunabhängigen 
Preise von Jänner bis Mai nur um 0 2 % ; ihr Abstand 
vom Vorjahr verr ingerte s ich schri t tweise von 4 9 % 
auf 4 6%. Das steigende Fleischangebot und die re
lativ schwache Konjunktur in der gewerbl ichen Wirt
schaft lassen in den kommenden Monaten einen wei 
teren Rückgang der Preissteigerungsrate erwarten, 
obschon einige neue konjunkturunabhängige Ver
teuerungen (Erhöhung der Rundfunkgebühren und 
der Haftpf l ichtprämien für Kraftfahrzeuge) bevorste
hen. 

Die Preise für Saisonprodukte waren bis Apr i l um 
etwa 1 0 % niedriger als im Vorjahr und dämpften die 
Steigerungsrate des Gesamtindex Im Mai, als zum 
Teil bereits f r ische Ware heimischer Provenienz auf 
den Markt kam, ging jedoch dieser Vorsprung ver
loren. Saisonprodukte kosteten insgesamt wieder 
etwas mehr als im Vorjahr, da insbesondere Gemüse 
teurer wurde Obschon auch heuer mit guten Ernten 

gerechnet w i rd , dürften Obst, Gemüse und Kartof
feln in den nächsten Monaten nicht mehr so b i l l ig 
sein wie im Vorjahr 

Auch auf die Löhne w i rken sich die Konjunktur
schwäche und die Zurückhal tung der Wirtschafts
partner nur a l lmähl ich aus. Die gesamte Lohn- und 
Gehaltssumme war im I. Quartal um 9 5%, der Durch
schnit tsverdienst j e Beschäft igten um 1 1 % höher als 
im Vorjahr (im IV Quartal 1966 hatten die entspre
chenden Zuwachsraten 9 % und 10% betragen) Die 
Gehälter im öffentl ichen Dienst st iegen hauptsäch
lich infolge der Überbrückungshi l fe stärker als d ie 
Verdienste in der Wirtschaft 

In den ersten vier Monaten 1967 wurde noch e iner 
größeren Zahl von Arbei ter- und Angeste l l tengrup
pen höhere kol lekt i w e r t rag liehe Bezüge gewährt , 
hauptsächl ich auf Grund von Vereinbarungen, die 
bereits im Vorjahr getroffen wurden Dazu gehören 
u a die Arbei ter im Bau- und Baunebengewerbe, in 
der Holzverarbeitung und in verschiedenen konsum
nahen Gewerbezweigen, d ie Handelsbediensteten 
und die Angestel l ten in verschiedenen Zweigen von 
Industr ie und Gewerbe Der neue Tarifiohnindex des 
Statist ischen Zentralamtes stieg von Dezember bis 
Apr i l in den einzelnen Gruppen zwischen 1 % ( Indu
str iearbeiter) und 10% (Handelsarbeiter) Er war um 
9 % (Handelsangestell te) bis 12% (Gewerbeange
stellte) höher als im Vorjahr Die Tar i f löhne in der 
Industr ie sind seit dem Vorjahr g le ich stark gest ie
gen wie die Ef fekt iwerdienste (Arbeiter und Ange
stellte j e + 1 1 % ) Die Lohndri f t hat s ich somit n icht 
weiter vergrößert, doch gelang es auch nicht, die 
Spanne zwischen Mindest löhnen und Effekt iwer-
diensten zu verr ingern, Die Pause in den Lohnver
handlungen (dem Lohn-Unterausschuß der Pari tät i 
schen Kommission lagen in den letzten Monaten 
nur wenige Anträge vor, die meist zurückgestel l t 
wurden) läßt erwarten, daß die Tar i f löhne in näch
ster Zeit annähernd stabil bleiben werden Ihr Ab
stand zum Vorjahr dürfte s ich daher a l lmähl ich ver
r ingern 

Preise und Löhne 
Z e i t 

0 1965 
0 1966 . 
1967, I. Q u a r t a l 

A p r i l 
M a i 

Verbraucherpreisindex I 
einschließlich ohne 

Saison produkte 

Hassen- Monats Verdienste 
e inkommen der Industr i«-
insgesamt beschäftigten 

netto brutto 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

+ 5 0 
+ 2 Z 
+ 4 1 1 ) 
+ 3 9') 
+ 4 5 ' ) 

+ 3 4 
+ 3 4 
+ 4 9') 
+ 4 6 1 ) 
+ 4 6') 

+ 8 9 
+ 9 5 
+ 8 9 

+ 8 9 
+ 1 2 0 
+ 1 1 9 

+ 1 1 8 

' ) A b Jänner 1967 Index der Verbraucherpreise 66 
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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 1,8 

In der Zahlungsbilanz setzte s ich im I Quartal der 
schon seit mehreren Monaten zu beobachtende 
Tendenzumschwung fort,, Die Währungsreserven nah
men mit 1.197 Mil l S bemerkenswert stark zu Zu 
diesem Ergebnis t rugen al le wicht igen Tei lbi lanzen 
(niedrigeres Defizit in der Handelsbilanz, höhere 
Überschüsse aus Dienstleistungen und Kapitalver
kehr) bei, Vor al lem die Kapitalbi ianz war dank ver
mehrten Kredi taufnahmen des Bundes, der Industr ie 
und der übr igen Wirtschaft hoch aktiv (2,052 Mill, S, 
gegen 262 Mill. S im Vorjahr). Dementsprechend be
trug das Defizit in der Grundbi lanz nur 433 Mil l S, 
um mehr als 2 Mrd, S weniger als im Vorjahr 

Zahlungsbilanz1) 

I. Q u a r t a l 
1963 1964 1965 1966 1967') 

Mil l . S 

Handelsbi lanz 1 ) — 2 718 — 2 9 0 6 — 3 . 0 4 0 — 4 763 —4.283 
Dienstleistungsbilanz + 1 599 + 2 1 5 9 + 2 , 0 5 3 + 2 1 9 7 + 2 410 
davon Reiseverkehr + 1 3 7 J + 7 . 7 4 8 + 1 872 +1 980 + 2 . 2 4 5 
Unentgeltl iche Leistungen + 64 + 158 + 151 + 185 + 327 

— 1 055 — 589 — 836 —2.381 —1.546 
Langfristiger Kapi fa lverkehr* ) . + 171 + 798 + 69 — 137 + 1 . 1 1 3 

Grundbi lanz , — 884 + 209 — 767 — 2 , 5 1 8 — 433 
Kurzfrist iger Kapi ta l v e r k e h r 9 ) 4- 267 + 151 + 549 + 399 + 939 
Statistische Dif ferenz' ) . , . + 1 . 1 1 3 + 273 + 404 + 1 . 1 1 3 + 691 

Veränderung d. Auslandsreserv. + 496 + 633 + 186 — 1 006 + 1 197 
davon Veränderung d. Währungs

reserven d.öeslerreich fachen 
Nationalbank .... — 25t — 969 —1..400 —1 409 + «37 
Veränderung d. kurzfrisf. 
Auslandsposition der Kre-
di 1 unfernehm ungen + 747 + 1 342 + 1 566 + 403 + 360 
Forderungen aus der Betei
ligung des Bundes am IWF + 260 

1 ) Bilanz der nicht monetären Transakt ionen mit dem Ausland — ' ) Vor läuf ige 
Zah len — ' ) Einschließlich nicht monetärer Goldfransaktionen — *) O h n e 
Beteiligung des Bundes am Internat ionalen Währungsfonds Aufgl iederung in 
folgender Übersicht. — ' ) O h n e reservewert ige kurzfristige Auslandsposition 
der Kredi tunternehmungen; siehe Position Veränderung der Auslandsreserven, 
— *) Wahrscheinl ich überwiegend der Kapita lbi ianz zuzurechnen, 

Das Defizit in der Handelsbilanz (4,283 Mil l S) war 
um 480 Mil l S oder 10% niedr iger als im Vorjahr, da 
die Importe stagnierten und d ie Exporte stärker 
wuchsen als bisher Aus Dienstleistungen (2 410 
Mil l S) g ingen netto um 213 Mill, S oder 10% mehr 
ein,, Mehrerträge brachten vor al lem der Ausländer
reiseverkehr ( + 265 Mi l l , S oder 13%) sowie das 
Fracht- und Transportgeschäft ( + 1 1 2 Mill,, S oder 
36%), Dem standen größere Zinsenzahlungen an das 
Ausland (netto um 75 Mil l S) und Bau-, Montage-
und Reparatur kosten (netto um 70 Mi l l . S) gegenüber, 
Die „unentge l t l i chen" Leistungen an Österreich (per 
Saldo 327 Mill,, S) waren um 142 Mi l l . S oder 77% 
höher als im Vorjahr, Es gingen mehr Pensionen und 
Löhne, aber weniger Unterstützungs- und Unterhalts
beiträge ein 

Langfristiger Kapitalverkehr 

1963 1964 
I Q u a r t a l 

1965 1966 1967*) 
Mil l i S 

Kredite an Österreich — 9 + 699 — 131 + 157 + 1 198 
Aufnahme {Deviseneingong) f 5 4 892 206 620 1.737 

Rückzahlung (Devisenausgang) 163 193 337 463 539 

Kredite an das Ausland . + 9 — 7 _ 110 — 341 + 7 7 

Rückzahlung {Deviseneingang) 17 21 22 67 177 

Aufnahme (Devisenousgong) . 3 28 132 408 100 

öster r . festverzinsliche 
Wer tpap ie re . . . + 207 + 230 + 171 25 — 192 
Auslandskäufe (Deviseneingang) 25ä 327 284 f f 7 112 

Auslandsverkäufe (Devise nausgang) S1 97 113 142 3 0 4 

Österreichische Akt ien + 14 — 19 + 8 + 30 + 109 
Auslandskäufe (Deviseneingang) 39 29 32 78 727 

Auslandsverkäufe (Devisenausgang) 25 43 2 4 48 18 

Ausl,festverzinsliche Wer tpap ie re — 6 — 106 — 82 — 76 — 6 5 

Inländische Verkäufe 
(Deviseneingang) . 3 5 42 28 3 6 

Inländische Käufe 
(Devisenausgang) , . . 9 111 124 f04 »03 

Ausländische Akt ien 6 — 34 + 2 7 72 — 6 7 

Inländische Verkäufe 
(Deviseneingang) 12 66 102 60 161 

Inländische Käufe 
(Devisenausgang) 18 100 75 f32 228 

Beteil igungen + 151 + 22 + 108 + 245 + 9 8 

Grundstücke _ 221 — 2 — 10 — 44 — 1 7 

Internat Finanzinstitutionen — 8 — 260 — 9 — 38 — 1 8 

Sonstige . . . . . + 4 0 + 15 + 9 7 + 28 — 1 0 

Saldo d langfr Kapital V e r k e h r s + 171 + 538 + 6 9 137 + 1 , 1 1 3 

' ) Vor läuf ige Zah len 

Der Netto-Kapitaümport ( lang- und kurzfr ist iger Ka
pitalverkehr einschl ießl ich statist ischer Differenz) b e 
trug im I,, Quartal 2743 Mill. S, gegen 1,375 Mill. S im 
Vorjahr. Davon stammten 1,113 Mill, S aus dem lang
fristigen Kapitalverkehr, der im Vorjahr noch e inen 
Abgang von 137 Mil l S hatte, Die Wirtschaft nahm 
mit 1,142 Miil.. S mehr als doppel t soviel Kredite auf 
als im Vorjahr, Die größten Kredi tnehmer waren d i e 
Branchen Verkehr mit 331 Mill., S (im Vorjahr 313 
Mill. S), Energie mit 357 Mil l . S (91 Mil l , S) sow ie 
Metal le und Fahrzeuge mit 258 Mill, S (0), Auch der 
Bund, der in den letzten Jahren aus währungspol i t i 
schen Erwägungen seinen Kapitalbedarf nahezu aus
schl ießl ich im Inland gedeckt hatte, beschaffte s i ch 
565 Mil l , S (14 Mil l , S) auf den ausländischen Finanz
märkten, Geti lgt wurden 440 Mill,, S (404 Mill, S) v o n 
der Wirtschaft (Metal le und Fahrzeuge 185 Mill, S, 
Energie 155 Mill, S) und 30 Mill, S (59 Mil l , S) v o m 
Bund Einschl ießl ich des Kredi tapparates, der per 
Saldo 39 Mil l S Kredite zurückzahlte (im Vor jahr 
63 Mill, S Zuzählungen netto), ergab s ich eine Neu
verschuldung an das Ausland von 1,198 Miil, S (157 
Mill, S), Der Zunahme der Auslandsverschuldung 
stand eine ger ingere Kredi tgewährung Österre ichs 
an das Ausland gegenüber, Die Kredi tunternehmun
gen erhiel ten 136 Mill, S (im Vorjahr 58 Mill,, S) v o n 
ihren ausländischen Schuldnern zurück und räumten 
nur 12 Mil l , S (331 Mil l , S) Kredite neu ein,, Die übr igen 
Sektoren (Bund und Wirtschaft) vergaben per Sa ldo 
47 Mil l S Kredite (69 Mill, S), Die Wertpapierbilanz 
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war mit 215 Mill.. S (143 Mill. S) passiv, vor al lem 
wei l Devisenausländer per Saldo um 192 Mill. S 
(25 Mill. S) in ländische Schuldverschreibungen ver
kauften und Inländer wieder mehr ausländische 
Werte erwarben Nur die Auslandskäufe inländischer 
Antei lswerte haben mit 109 Mill. S (30 Mil l S) netto 
wei ter zugenommen Das Interesse des Auslandes an 
Betei l igungen in Österreich war nicht mehr so groß 
wie in den beiden Vorjahren (98 Mil l S, gegen 245 
Mil l . S und 108 Mill. S) 

Aus kurzfristigen Transaktionen g ingen netto 939 
Mi i l . S e in, weit mehr als in den letzten Jahren (im 
Vorjahr 399 Mi l l S). Der Bund verschaffte s ich kurz
fr ist ig 408 Mil l S im Ausland, da ihm in den ersten 
Monaten 1967 die gesetzl iche Ermächtigung zur Auf
nahme langfr ist iger Kredi te fehlte Auch die kurz
fr ist ige Verschuldung der sonst igen Wirtschaft hat 
wei ter zugenommen (um 545 Mill S, gegen 375 Mill S 
im Vorjahr) 

Der Überschuß in der Zahlungsbi lanz schlug sich 
hauptsächl ich in den Währungsreserven der Noten
bank nieder, die um 837 Mil l S wuchsen Gleich
zeit ig konnten die Kredi tunternehmungen ihre kurz
fr ist igen Auslandsschulden (die zu den valutarischen 
Reserven zählen) um 360 Mill. S verr ingern 

Die Akt iv ierungstendenz in der Zahlungsbi lanz hielt 
auch in den Monaten Apr i l und Mai an.. Im Apri l 
st iegen die Währungsreserven Österreichs um 461 
Mil l S (im Vorjahr um 66 Mil l S), im Mai nahmen die 
valutar ischen Reserven der Notenbank um 585 Mill S 
(15 Mil l S) zu 

Leichte Entspannung der Llqulditätsfage 

Die inländischen liquiden Mittel der Kreditunterneh
mungen erhöhten s ich im I. Quartal (von Ende De
zember bis Ende März) um 1.569 M i l l S (im Vorjahr 
hatten sie um 967 Mill. S abgenommen) Die unge
wöhnl ich starke Zunahme der Kassenl iquidi tät ging 
in erster Linie darauf zurück, daß die Kreditunter
nehmungen ab Jänner wieder d ie vor dem Herbst 
1966 gül t igen Mindestreservenbest immungen einhal
ten mußten, wodurch mehr als 2 Mrd. S zusätzl ich 
gebunden wurden.. Das ist deut l ich aus der Vertei
lung der l iquiden Mittel auf Insti tutsgruppen ersicht
l ich Im I.. Quartal nahm die Kassenl iquidität der 
Sparkassen um 883 Mi i l . S, der Sonderkredi t inst i tute 
und der Postsparkasse um 866 Mil l . S, der Raiff-
eisenkassen um 373 Mil l , S und der Volksbanken um 
398 Mill S zu, Überdies erwarben die drei zuletzt 
genannten Gruppen mindest reservefähige Bundes
schatzscheine. Dagegen sank die Kassenüquidität 
der Akt ienbanken um 932 Mill S, da die Banken zu 
Jahresul t imo aus bi lanzopt ischen Erwägungen weit 
mehr l iquide Mittel h iel ten, als nach den Mindest-
reservenvorschri f ten notwendig gewesen wäre. 

Quellen der Veränderung der Kassenliquidität der 
Kreditunternehmungen1) 

I Q u a r t a l 
1963 1964 1965 1966 196? 

Mi l l S 
A Dispositionen im Nicht-Bon fcensefctar 

Auslandsreserven + 4 9 6 + 633 + 186 — 006 + 1 . 1 9 7 

Notenumlauf (, + M i i n z e n — 
Kassenbestände d Kred i tap

parates) + 4 1 3 + 755 + 1 003 + 985 + 1 059 

Einlagen von Nicht -Banken bei 
der Notenbank ~ 9 7 _ 992 _ 862 682 — 810 

Forderungen der Notenbank 
gegen den Bundesschatz — 10 + 246 _ 45 17 + 5 

Direkteskonie — 19 + 41 — 5 + 44 — 175 

Eskoni Wechsel für Aufbau
kredi te — 72 _ 54 82 _ 79 — 133 

Sonstiges + 2 3 9 — 310 — 206 — 173 + 549 

Dispositionen der Notenbank 

Oflen-Markt -Papiere und G e l d 
markt-Schatzscheine _ + 730 

Geldmarkt-Schatzscheine 
( M - T r a n che) — + 45 — 

Dispositionen der Kreditunternehmungen 

Notenbankverschuldung des 
K red i la pp a ra (es 1) — 58 + 22 11 + 319 + 237 

Netto-Devisenposition — 7 4 7 —1.342 —1.5S6 _ 403 — 360 

Veränderung d. Kassenüquidität + 1 4 5 — 1 001 — 828 — 967 + 1 569 

' ) Die Tabel le enthält in der untersten Z e i l e die Veränderung der liquiden Mit te l 
der Kreditinstitute In den oberen Zei len werden die Quel len dieser Veränderung 
aus der Bilanz der Notenbank und dem Auslandsstatus der Kredttunternehmun-
gen erklär t . — ' ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen sowie Lombardierung 
von Wer tpap ie ren 

Die hauptsächl ichen Quel len des Liquiditätszuf iusses 
waren der Zahlungsbi lanzüberschuß (1 197 Mil l , S) 
und der saisonbedingte Rückgang des Bargeldum
laufes (1 059 Mill, S), Weitere 237 Mil l , S beschafften 
sich die Kredi tunternehmungen durch zusätzl iche 
Verschuldung an die Notenbank, Einen im Verg le ich 
zu den Vorjahren sehr hohen Liquiditätseffekt ( +-549 
Mill S) hatten die „Sonst igen" Marktfaktoren (haupt
sächl ich schwebende Buchgeldbewegungen) 

Liquidi tätsmindernd w i rk ten : die saisongemäß g rö 
ßere Kassenhaltung der öffentl ichen Stel len bei der 
Notenbank (810 Mil l S), d ie Abnahme der Wechsel 
kredite (Aufbauwechse! und Direkteskonte der No
tenbank 308 Mill S) sowie d ie Verr ingerung der kurz
fr ist igen Auslandsverschuldung des Kredi tapparates 
(360 Mil l S) Weniger günst ig erscheint die L iquid i 
tät des Kreditapparates, wenn man d ie im Durch
schnit t der Bankwochen bestehende „ f re ie (oder ge
borgte) Reserve" (Überschußreserve abzügl ich No
tenbankverschuldung der Kredit insti tute) errechnet 
Die geborgte Reserve erhöhte sich im I, Quartal um 
222 Mi l l , S (im Vorjahr um 1,009 Mil l , S) und bel ief 
s ich Ende März auf 1.360 Mi l l S Der negative Saldo 
ergab s ich hauptsächl ich aus der Wiedereinführung 
der höheren Mindestreserven, 

Die gesamten In- und ausländischen l iquiden Reser
ven (vor Abzug der Mindestreserven) des Kredi t 
apparates st iegen im I, Quartal um 1,692 Mill S (im 
Vorjahr sanken sie um 883 Mill S), waren aber zum 
Quartalsende nur um 528 Mil l S höher als im Vor-
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Uqulde Mittel der Kreditunternehmungen 
1962 1963 1964 1965 1966 1967 

Dezember M ä r z Dezember M ä r z Dezember M ä r z Dezember M a r z Dezember Mörz 
Mi l l S 

Nat ionalbankguthaben 6.624 6.902 7.835 6.756 10.686 9 756 9.610 8.491 9.971 11 416 

Kassen bestände 1.481 1.348 1.557 1.635 1.635 1.737 1.756 1.908 1.738 1.862 

Kassenüquidität . . .. 8 105 8.250 9 392 8.391 12 321 11.493 11.366 10.399 11 709 13.278 

— Notenbankverschuldung 394 336 262 284 357 346 1 473 1.792 1 624 1 861 

• f Netto-Devisenposit ion 1 ) . . . — 1 . 1 5 7 — 4 1 0 — 1 3 6 1.206 —371 1.215 —1.553 — 1 . 1 5 0 —3.792 —3.432 

I n - u, ausl. l iquide Mit te l (netto) 6.554 7.504 8 994 9 313 11 593 12 362 8.340 7 457 6,293 7.985 

Mindestreserven in Form von 
Notenbankguthaben 3 ) 4 1 6 2 4 581 4.888 5 099 8.309 8 730 9 697 10.069 8.637 10.950 

' ) Saldo der reservewert igen kurzfristigen Forderungen und Verbindlichkeiten der österreichischen Kreditinstitute gegenüber dem Ausland — ' ) Monatsdurch

schnitte. 

jähr, Die Kredi tunternehmungen hielten zwar weit 
höhere Guthaben bei der Notenbank, waren aber 
gleichzeit ig viel stärker als im Vorjahr kurzfr ist ig an 
das Ausland verschuldet.. Ihre kurzfr ist ige Auslands
verschuldung (Netto-Devisenposit ion) betrug Ende 
März 3.432 Miil.. S, gegen 1.150 Mill. S im Vorjahr. 

Die Liquidi tätsvorschri f ten der Kredi tkontro l labkom
men konnten im Berichtszeitraum im al lgemeinen 
eingehalten werden Schwier igkei ten hatten nur zeit
weise die Banken, denen im Februar und März je 
12 Mill S l iquide Mittel I Grades fehlten Insgesamt 
wurde die geforderte Liquidi tät ! Ende März um 
7.858 Miil. S überschr i t ten, gegen 6179 Mill S im 
Vorjahr. Im Apr i l hat s ich dank verschiedenen l i 
quidi tätspol i t ischen Maßnahmen der Notenbank (Sen
kung der Mindestreservensätze, des Diskontsatzes um 
1 A%-Punkt , der Lombardsätze um 3 /4%-Punkte und 
der Verdoppelung des Rahmens für Offen-Markt-Ope-
rationen) sowie dank der anhaltend günst igen Zah
lungsbilanz d ie Liquidi tät spürbar entspannt Im In
land verr ingerte s ich die „geborgte Reserve" um 
654 Mil l S auf 706 Mil l S, die Auslandsverschuldung 
des Kredi tapparates sank um 953 Mil l S auf 479 
Mill.. S. 

Nachlassende Kreditnachfrage — schwächerer 
Einlagenzuwachs 

Das kommerzielle Kreditvolumen wuchs im 1 Quar
tal um 2.870 Mill.. S oder 2 7 % , um 985 Mill.. S schwä
cher als im gle ichen Zei t raum des Vorjahres. Die 
Zwölf -Monats-Zuwachsrate sank bis Ende März auf 
1 4 4 % . Stärker als im Vorjahr wurden die Kredite der 
Sparkassen (890 Mil l . S, gegen 730 Mil l . S), der Bau
sparkassen (352 Mill. S, gegen 264 Mill.. S) und der 
Bankiers (330 Mi l l . S, gegen 194 Miil.. S) ausgeweitet. 
Dagegen hat die Kreditnachfrage bei den Akt ien
banken (690 Mil l , S, gegen 1.093 Mi l l . S), bei den 
Raiffeisenkassen (239 Mi l l . S, gegen 760 Mii l . S) und 
bei den Volksbanken (178 Mill, S, gegen 384 Mil l . S) 
nachgelassen, Absolut abgenommen haben die Kre
dite der Tei lzahlungsbanken (um 75 Mil l S), vor a l 
lem in der Kategor ie der Wirtschaftskredite, Von den 

verschiedenen Kreditarten wuchsen d ie Fremdwäh
rungskredite (672 Mi l l , S, gegen 192 Mil l , S) und d i e 
Hypothekar- und Kommunaldar lehen (960 Mil l , S, g e 
gen 800 Mill, S) stärker, d ie Kontokorrentkredi te 
(1 746 Mil l , S, gegen 3,120 Mill, S) dagegen v ie l 
schwächer als im Vorjahr, Der Rückgang der W e c h 
selkredi te hat s ich verstärkt (796 Mill, S, gegen 564 
Mill, S), Das Wertpapierportefeuille des Kredi tappa
rates verr ingerte s ich per Saldo um 215 Mill, S ( im 
Vorjahr hatte es um 405 Mil l , S zugenommen), Es 
wurden 165 Mil l , S Rentenwerte und 50 Mil l S A n 
tei lswerte abgegeben, Nur d ie Raiffeisenkassen und 
die Volksbanken hatten geringfügig höhere Porte
feui l les Der Bestand an Bundesschatzscheinen s t ieg 
um 520 Mil l . S (335 Mil l . S), Den Haupttei l übernahm 
wie übl ich die Postsparkasse, aber auch Raiffeisen
kassen und Volksbanken verwerteten auf diese Weise 
überschüssige Liquidi tät 

Insgesamt legte der Kreditapparat im l, Quartal 3,175 
Mill, S (im Vorjahr 4,595 Mi l l , S) an, um 401 Mil l , S 
weniger (um 670 Mi l l , S mehr), als er längerfr ist ige 
Fremdmittel erhielt,, Der Spareinlagenzuwachs (2,548 
Mill, S) war schwächer als im Vorjahr (2,722 Mil l , S) 
und auch schwächer als vor zwei Jahren (2,638 
Mil l S), Die relativ größten Zuwächse hatten d i e 
Sonderkredi tunternehmungen (98%) , d ie Bankiers 
( 88%) , d ie Bausparkassen (5 9%) und d ie Raiffeisen
kassen (4 3%), Die Volksbanken lagen mit 3"3% 
knapp über dem Durchschni t t (32%) , d ie Sparkas
sen mit 2 7 % und Akt ienbanken mit 2 2 % darunter., 
Absolut am stärksten st iegen die Spareinlagen w i e 
schon im Vorjahr bei den Sparkassen (895 Mili. S, 
gegen 1,032 Mill,. S), bei den Raiffeisenkassen (640 
Mi l l . S, gegen 767 Mil l S), den Bausparkassen (302 
Mill. S, gegen 263 Mili. S) und den Akt ienbanken 
(283 Mill. S, gegen 236 M i l l S) Auf Terminkonten 
gingen per Saldo 569 Mill. S e in, abermals weniger 
als im Vergleichsquartai, Aufgenommene Gelder 
wurden per Saldo 56 Mil l S zurückgezahlt , Das Vo
lumen an Bankobl igat ionen wuchs um 515 Mii l , S 
Davon erhiel ten d ie Hypothekenbanken 349 Mil l S, 
d ie Akt ivenbanken 104 Mill, S und die Sonderkredi t 
institute 62 Mil l S. 
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Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen und Notenbank) 

Kredi le 

Wer tpap ie re . 
Schatzscheine') 

Inländische Geldanlagen 

Spareinlagen 

I Q u a r t a l 
1963 1964 1965 1966 

Mi l l S 

+ 1 777 + 1 685 + 3.096 + 3.855 
— 175 + 620 + 934 + 405 

. + 10 — — 160 + 335 

1967 

+ 2 870 

— 215 

+ 520 

+ 3 . 1 7 5 

+ 2 . 5 4 8 
+ 569 

— 56 
+ 515 

+ 1 612 + 2 508 + 3 . 8 7 0 + 4 595 

+ 2 . 2 9 9 + 2 572 + 2 638 + 2 722 

Termineinlagen u, Kassenscheine + 406 + 230 + 1 033 + 670 

Bei inländischen Nicht-Banken 

aufgenommene Gelder — 88 + 2 + 60 + 137 

Bankofaligationen 1) . + 318 + 231 + 310 + 396 

ZufluS längerfristiger Mittel . + 2 . 9 3 5 + 3 035 + 4 041 + 3 925 + 3 . 5 7 6 
' ) N u r inlandswirksame Transktionen. ohne „Offen-Markt-Schatzseheine und 

Geldmarkt-Schatzscheine' , — *) Pfandbriefe, Kommunalobl igat ionen, Kassen
obligationen Namensschuldverschreibungen 

Im April wurden d ie Kredi te um 787 Mil l S ausgewei
tet, 383 Miü, S weniger als im Vorjahr. Die Zwölf
monatszuwachsrate sank auf 138%. Die Kredi tpla
fonds konnten vor al lem von den Banken, in ger in
gerem Ausmaß auch von den Sparkassen und Volks
banken nicht voll e ingehalten werden Insgesamt 
st iegen die Überschrei tungen um 170 Miil S auf 
324 Mill.. S, waren aber noch geringer als im Vorjahr 
(911 Mil i S), Wertpapiere wurden um 33 Mil i S (359 
Mil l S) angeschafft, das Portefeui l le an Bundes-
schatzscheinen bl ieb unverändert ( + 2 8 0 Mil l S). 
Insgesamt bel iefen s ich die Geldanlagen auf 820 
Mil l S (1.809 Miil, S). Ihnen stand ein Fremdmit te l 
aufkommen von 677 Mil l . S gegenüber, um 210 Mill. S 
mehr als im Vorjahr Auf Terminkonten gingen mehr 
(277 Mil l S, gegen 50 Mil l S) und auf Sparkonten 
weniger (288 Mi l l S, gegen 321 Mi l l S) ein Auch die 
eigenen Emissionen brachten wieder mehr (140 
Mill,. S, gegen 90 Mil l S). Aufgenommene Gelder wur
den per Saldo 28 Mii l S zurückgezahlt 

Das Geldvolumen hat s ich im I Quartal ebenso wie 
im Vorjahr nur ger ingfügig geänder t Es nahm um 
12 Mili. S ab, im Vorjahr st ieg es um 53 Mil l S. Im 
Vorjahr wi rk te die in ländische Geldschöpfung, heuer 
die Zahlungsbi lanz stärker expansiv. Die Vertei lung 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 
I Q u a r t a l 

1963 1964 1965 1966 1967 
Mi l l S 

Zahlungsbilanzsaldo + 496 + 633 + 186 — 1 006 + 1 197 
Inländische Geldeinlagen des 

Kredi tapparates ' ) + 1 612 + 2 508 + 3 , 8 7 0 + 4 595 + 3,175 

Abzüglich Gsldkapitafzufluß') _ 2 935 — 3 035 — 4 041 — 3 925 —3,576 

Sonstiges . . . — 879 — 8 — 231 + 389 — 808 

Veränderung des Geldvolumens —1,706 + 98 — 216 + 53 — 12 

d a v o n Bargeld — 413 — 755 —1,003 — 985 —1,059 

Sichteinlagen bei Kredit-
U n t e r n e h m u n g e n — 1 2 6 8 — J03 — 20 + 353 + 148 

Sichteinlagen b e i der 

Notenbank1) — 25 + 956 + 507 + 655 + 899 

' ) O h n e Offen-Markt-Schatzseheine" und ohne „Geldmarkf-Scharzseheine . — 
*) Z u n a h m e w i r k t umlaufsvermmdernd — ' ) Ohne Einlagen von Kreditunter
nehmungen, 

auf d ie einzelnen Komponenten des Geldvolumens 
entsprach dem Saisonverlauf: der Bargeldumlauf 
sank, die Sichteinlagen bei den Kredi tunternehmun
gen und vor al lem bei der Notenbank stiegen, 

Spater Beginn und höherer Inlandsabsatz der 
Neuemissionen 

Die Anleiheemissionen bel iefen sich im I Quartal nur 
auf 250 Mil l S Im Vorjahr wurde mehr als doppel t 
soviel (503 Mill, S), vor zwei Jahren sogar mehr als 
das 7fache (1 800 Mili, S) ausgegeben Aus Zah
lungsbi lanzgründen und zwecks Schonung des in
ländischen Kapitalmarktes haben die Hauptemit ten
ten Bund und Energiewirtschaft stärker ausländische 
Finanzierungsquel len beansprucht, Außerdem wur
den d ie saisonübl ichen Inlandsemissionen in das 
späte Frühjahr verlegt, da der Bund erst die gesetz
l ichen Grundlagen für Anleiheemissionen schaffen 
mußte, Von den im I Quartal begebenen 250 Mi l l S 
entf ielen 46 Mil l S auf e inen Teil der im Ausland 
begebenen TAL-Pipel ine-Anleihe und der Rest auf 
einen Teil der Auslandsanleihe des Bundes Be ide 
Anleihen fanden einen bemerkenswert guten Absatz, 
Die TAL-Anleihe wurde zu 9 6 % (TAL 11/1966 zu 7 8 % , 
TAL 1/1966 zu 57%) von der Bankenkundschaft über
nommen, davon 7 5 % (64% bzw 54%) von Fi rmen 
und Privaten, 8 % (7% bzw 3%) von Kapi ta lsammel
stel len und 13% ( 7 % bzw 0%) von Devisenauslän
dern Von der Bundesanleihe zeichnete die Banken
kundschaft sogar 97%, davon 72% Firmen und Pri
vate, 2 2 % Kapitafsammelstel len und 3 % Devisen
ausländer Auf dem Sekundärmarkt wurden im 
I Quartal hauptsächl ich höher verzinsl iche Werte ge
kauft, Die Entspannung auf den meisten europä
ischen Finanzmärkten und das Sinken der langfr ist i 
gen Zinssätze wi rk ten s ich auf den in ländischen Ka
pi talmarkt noch kaum aus Die Umsätze an der Wie
ner Börse waren von Jänner bis März mit 138 M i l l S 
etwas höher als im Vorjahr (132 Mill, S) 

Die beiden ersten Iniandsemissionen waren d ie In
vest i t ionsanleihe des Bundes (800 Mi l l S) im Apr i l 
und d ie Energieanleihe (400 Mill, S) im Mai, Beide 
Anle ihen konnten in höherem Maße bei der Banken
kundschaft, insbesondere im Publ ikum, unterge
bracht werden als ihre Vorgänger im Frühjahr 1966 
Im Juni wurden d ie in iandsemissionen mit e iner In
vest i t ionsanleihe der Stadt Wien (350 Mil l S), einer 
Anleihe der Stadt Innsbruck (75 Mi l l S) und einer 
Grazer Stadtanleihe (100 Mill, S) fortgesetzt,, Der 
Nominaizinssatz blieb mit 6 % unverändert, doch 
wurden günst igere Nebenbedingungen gewährt als 
im Vorjahr, Der Begebungskurs beträgt e inhei t l ich 
96%, die Rückzahlung beginnt sofor t (Wien und 
Graz), spätestens aber ab dem dr i t ten Jahr (Inns
bruck) und erfolgt zu einem Agio, das mit der 
Laufzeit bis auf 3 % steigt 
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Auf dem Aktienmarkt herrschte, mit Ausnahme des 
Februars, wei terhin Baissest immung Die Börsenum
sätze waren mit 50 Mill. S um 24 Mill S niedr iger als 
im Vorjahr (damals hatte der Wahlmonat März eine 
temporäre Belebung gebracht) Der Gesamt-Akt ien-
kursindex fiel im I Quartal um 1 5 % (für Industr ie
akt ien um 2 2 % ) , bis Ende Mai um weitere 1 5 % 
(—20%) Von den Industr ieakt ien erzielten im I. 
Quartal nur Brauwerte leichte Kursgewinne, Bau-
und Text i lakt ien f ielen wieder stärker zurück. 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 2 1 bis 2.8 

Weltmarktpreise weiterhin überwiegend rückläufig 

Der Preisrückgang auf den Rohwarenmärkten hielt 
Anfang 1967 an, war aber schwächer als in der zwei
ten Jahreshälfte des Vorjahres. Infolge der Wachs-
tumsverlangsamung in den Industriestaaten ist die 
Nachfrage nach Rohstoffen nur noch wenig gestie
gen Da die Lager nun relativ niedrig s ind, dürf te 
die Nachfrage wieder mit der Verbrauchsentwick
lung Schri t t halten, Gleichzeit ig nimmt aber das Roh-

Preise wichtiger Welthandelsgüter 
1967 

Ende Ende Ende Ende Ende 
Februar M ä r z A p r i l M a i M a i 1967 

gegen 
Ende Jänner 1967 = 100 Ende 

M a i 1966 
i n % 

Nichf-Eisenmefa/Je 
Kupfer L 90 8 83 2 77 5 8 6 0 — 3 5 5 
Blei L 104 2 103 2 104 3 104 7 — 1 1 1 
Z inn L 100 2 101 1 101 2 102 2 — 4 8 
Z ink L 100 2 98 8 96 9 98 9 — 0 7 

Faserstoffe 
Sisal L. 100 0 102 0 102 0 93 2 — 1 4 8 
Wol le N Y 96 7 95 5 96 1 97 9 — 7 1 
Wol le L 100 0 9 9 1 99 1 100 9 — 5 0 
Baumwolle L 101 8 101 8 101 8 101 8 — 4 5 
Jute L 98 6 95 7 95 0 92 9 — 3 0 

Kautschuk L 95 5 93 7 93 7 99 3 — 1 9 8 

Nahrungs- undGenuBmittei 

Gerste W . 99 2 98 9 98 6 99 5 — 6 7 
Weizen N . Y 104 8 104 9 99 8 103 4 — 0 3 
Mais Ch. 100 0 101 3 92 3 9 7 1 + 6 6 

Zucker L. 103 2 106 3 152 4 155 6 + 2 7 3 
Zucker N Y 1 1 6 5 112 2 167 1 180 5 + 5 4 2 

Erdnußöl N O 96 4 98 2 99 1 98 2 — 1 0 0 
Sojabahnen C h 99 0 98 2 96 3 98 3 — 9 6 
Palmöl N Y 100 0 98 9 90 4 90 4 — 9 6 

Kaffee L. 102 7 102 7 105 6 105 2 
Kaffee') N.Y. 97 0 95 7 95 1 98 6 — 5 9 
Kakao L. 99 5 100 0 97 3 96 2 + 1 8 1 
Kakao N Y 9 9 6 97 9 95 7 9 9 1 + 18 9 

fndizes 
Moody 9 9 7 99 0 100 6 102 4 — 6 0 
Reuter 99 8 96 5 97 7 1 0 3 4 — 4 6 

L. = London, N . Y = N e w York , W.. = Winn ipeg , C h . — Chicago. N O = N e w 
Orleans. — O : Financial T imes. Süddeutsche Zei tung — * ) Not ierung vom 4 Jän
ner 1967 für den Jännerwer t 

Warenangebot durch die Kapazitätserweiterungen de r 
letzten Jahre wei ter zu. Störungen einzelner NE-
Metal l -Märkte (Sambia, Katanga) konnten überwun
den werden. Im Mai zogen die Preise der meisten 
Rohstoffe wieder an Der Auftr ieb wurde durch d ie 
Krise im Nahen Osten noch verstärkt. Vorausgesetzt, 
daß sie s ich nicht ausweitet, dürften aber die Preise 
wieder nachgeben, da sich die Marktsi tuat ion n icht 
entscheidend geändert hat und auch der Vietnam-
krieg die Preistendenz bisher nicht umkehren konnte 

Ende Mai lagen d ie Rohwarenindizes 4 6 % (Reuter) 
und 6 0 % (Moody) unter dem Vorjahresniveau. Nah
rungsmittel waren etwas teurer als 1966, Faserstoffe 
hingegen um 7 % und Metalle um 3 0 % billiger. Au f 
den Märkten für NE-Metalle wi rkte s ich d ie Konjunk-
turabschwächung besonders stark aus, Produkt ions
einschränkungen (vor allem in der Autoindustr ie) l ie 
ßen die Nachfrage merk l ich s inken, obwohl der ame
r ikanische Rüstungsbedarf zunahm Auch Transport
schwier igkei ten im Zuge der Nahostkrise (Suezkanal) 
dürften infolge des großen Angebotsüberhanges das 
Preisniveau längerfr ist ig nicht erhöhen Der Kupfer
preis gab bis Apr i l ständig nach Die Normal is ierung 
der Produkt ion in Afr ika (der Konflikt zwischen de r 
Union Miniere und der kongolesischen Regierung 
wurde beigelegt, Transportschwier igkei ten in Sam
bia überwunden und die Kohlenversorgung s icher
gestellt) sowie der starke Rückgang der Nachfrage 
in Europa (—20%) und in den USA (—10%) drück
ten die Preise, Obwohl die Kupfernot ierung später 
st ieg, war sie Ende Mai noch immer 3 6 % niedr iger 
als im Vorjahr Die Preise für Biei und Zinn zogen 
seit Jahresbeginn leicht an, lagen aber Ende Mai 
ebenfal ls noch unter dem Vorjahresniveau ( — 1 1 % 
und — 5 % ) Die Stabi l is ierung des Zinnpreises geh t 
auf eine Vereinbarung zwischen dem Zinnrat und de r 
Verwaltung der amerikanischen Kriegsreserven z u 
rück, auf dem Markt zu intervenieren, wenn gewisse 
Preisgrenzen überschri t ten werden, Z ink kostete 
Ende Mai bei g le ichble ibenden Preisen etwa so v ie l 
wie im Vorjahr, 

Die Preise der Faserstoffe gaben mit Ausnahme je
ner für Baumwol le seit Jahresbeginn durchwegs 
nach Baumwol le verteuerte s ich infolge der n iedr i 
gen Welternte (die USA verminderten ihre Anbauf lä
che um 35%) Die Lager sind aber noch beträcht l ich. 
Die Rohwol lpreise schwächten sich wei ter ab Re
str ikt ionsmaßnahmen in den west l ichen Industr ie
staaten ließen den Verbrauch im 2, Halbjahr 1966 
sinken, heuer wi rd eine leichte Zunahme der Nach
frage erwartet, Durch die Verbi l l igung von Chemie
fasern droht der Wol le ein weiterer Marktverlust, 
Rohwolle und Baumwol le waren Ende Mai rund 5 % 
bi l l iger als vor einem Jahr Der Kautschukpreis geht 
weiter kräft ig zurück ( — 2 0 % gegen das Vorjahr). 

2 7 185 



Monatsber ichte 6/1967 

Wachsendes Angebot, Produkt ionsetnschränkungen 
in der Autoindustr ie und das Vordr ingen des synthe
t ischen Produktes ließen d ie Kautschukpreise auf das 
Niveau von 1949 sinken. 

Das Angebot auf den Nahrungsmittelmärkten hat 
s ich fühlbar erhöht Nur Weizen und Zucker wurden 
von der fa l lenden Preistendenz nicht erfaßt Trotz 
Rekordernte (vor al lem in der UdSSR und in Kanada) 
zogen die Weizenpreise seit Jahresbeginn etwas an, 
da die Vorräte abnahmen und der Importbedarf In
diens unverändert hoch ist Weizen kostete Ende Mai 
etwas weniger als vor einem Jahr.. Der Zuckerpreis 
erholte s ich kräft ig und hat sich seit Jänner, als er 
auf einen Nachkr iegst iefstand gesunken war, nahezu 
verdoppel t Obwohl er Ende Mai um mehr als die 

Tendenzen einiger Weltmarktpreise 

Der Preisrückgang auf den Rohwarenmärkten setzte sich 
1967 fort Im Mai zogen zwar die Preise infolge der Nahost
krise an, die internationalen Indizes lagen aber noch 4'6% 
(Reuter) und 6 0 % (Moody) unter dem Vorjahr. Die Mehr
zahl der Preise ist zurückgegangen Naturkautschuk ver
billigte sich unter der Konkurrenz des synthetischen Pro
duktes weiter. Die Normalisierung der Produktionsverhält
nisse ließ den Kupferpreis stark sinken. Der Zuckerpreis 
dagegen, der zu Jahresbeginn auf den tiefsten Stand seit 
Kriegsende gefallen war, hat sich seither nahezu verdop
pelt Die Kakaopreise halten weiterhin auf hohem Niveau, 
und Weizen ist etwa gleich teuer wie vor einem Jahr 

Hälfte über dem Vorjahresniveau lag, deckt er noch 
immer nicht die Produkt ionskosten Zucker wi rd be
reits wegen des niedrigen Preises als Viehfutter 
und Industr ierohstoff verwendet Der gegenwärt ige 
starke Preisauftr ieb wurde durch große Käufe e ines 
amerikanischen Chemiekonzerns ausgelöst, der Zuk -
ker zu Industr iealkohol verarbeitet. Auch die sch lech
ten Ernteaussichten in Kuba tragen zur Preisfest i
gung bei.. Die Preissituation bei Genußmitteln ist un
verändert Kaffee kostete Ende Mai weiterhin w e n i 
ger als im Vorjahr (—6%), Kakao ( + 18%) nach wie 
vor mehr. Der Kaffeepreis dürf te fest bleiben, da ein 
Rückgang der Wel tprodukt ion erwartet wi rd Der Ka
kaopreis erreichte im Februar den höchsten S tand 
seit 16 Jahren. Die Produkt ion bleibt weiter h inter 
der Nachfrage zurück 

Verhandlungen in der UNCTAD über e in neues inter
nationales Zuckerabkommen und ein internat ionales 
Kakaoabkommen verl iefen ergebnislos. Das interna
t ionale OlivenÖlabkommen wurde um zwei Jahre ver
längert Im Rahmen der Kennedy-Runde kam man 
überein, daß an Stelle des 18 Jahre al ten internat io
nalen Weizenabkommens ein neues, wel tumfassen
des Abkommen treten sol l . Die Vereinbarung sieht 
Höchst- und Mindestpreise vor sowie eine Getreide
hilfe für die Entwicklungsländer In Lusaka (Sambia) 
f indet Anfang Juni eine internat ionale Kupferkonfe
renz statt, an der die wicht igsten Kupferproduzenten 
(Chile, Peru, Sambia, Kongo) tei lnehmen Diese Staa
ten streben eine Marktregelung nach dem Muster 
des Zinnauffangpools an, der bei Überschrei tung 
gewisser Preisgrenzen mit Käufen bzw, Verkäufen 
interveniert, 

Westeuropäische Exportpreise für Walzware 
Effektive Exportpreise') Veränderung 

Stand Ende Ende Mai 
Jänner M ä r z A p r i l Mai 1967 gegen 

1967 1967 1967 1967 Ende M a i 
1966 in % 

Knüppel 62 00 63 50 62 50 6 2 5 0 + 0 8 
Betonrundstahl . . . 73 50 7 7 50 75 50 77 50 + 4 0 

Sonstiger Stabstahl 82 00 82 50 81 50 80 50 — 3 6 
W a l z d r a h t . 79 50 81 00 82 00 81 50 + 6 5 
Formstahl , 79 50 82 00 82 0 0 82 00 + 8 6 

Warmbandstah l 86 00 6 6 0 0 85 50 84 50 — 3 4 

Grobbleche 86 50 91 50 91 SO 90 00 + 3 4 

Mittelbleche . . 85 50 91 50 90 5 0 90 00 + 3 4 
Feinbleche w a r m g e w a l z t 106 00 107 50 107 50 106 0Q + 0 2 
Feinbleche kal tgewalzt 109 00 110 0 0 107 50 107 50 — 
Q : Walzstahlbüro -- 1 ) Je Tonne fob Verschiffungshafen bzw frei G r e n z e , netto 

Die Entwicklung der Eisen- und Stahlpreise w a r un
einheit l ich, Bis März zogen die Exportpreise über
wiegend an, seither s ind sie in der Mehrzahl wieder 
gesunken Die überraschende Erholung zu Jahres
anfang ging hauptsächl ich auf e ine Nachfragebele
bung in Westdeutschland zurück,, Sie war aber ver
mut l ich nicht konjunkturbedingt, sondern bloß eine 
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Reaktion auf d ie monatelange Zurückhal tung der 
Stahlverbraucher. Später drückte die scharfe Ange
botskonkurrenz wieder die Preise. Im Mai lagen die 
Stahlpreise, außer jenen für Stabstahl und Warm
bandstahl (—3%), bis zu 9 % über dem Vorjahres
niveau. 

Trotz Abschwächung des Preisauftriebes im Inland 
liegen die Verbraucherpreise noch immer beträcht
lich über dem Vorjahresniveau 

Nach der kräft igen Steigerung zu Jahresbeginn er
höhten s ich die Verbraucherpreise nur wenig. Preis
steigerungen infolge Subvent ionsabbau, Tari ferhö
hungen und Lohnkostenüberwälzungen ließen den 
Verbraucherpreis index im Jänner um 1 7 % hinauf
schnel len Der Abstand zum Vorjahr vergrößerte 
s ich von 1 9 % im Dezember (altes Indexschema) auf 
4 1 % im Jänner. Bis Mai zogen d ie Verbraucher
preise nur noch um 0 2 % an. Die Teuerungsrate ge
gen das Vorjahr betrug im I. Quartal 4 1 % Nach den 
bisher vor l iegenden Ergebnissen (Apri l + 3 9 % und 
Mai + 4 5%) w i rd sie im II. Quartal nicht viel höher 
sein. Die Preise für Saisonwaren sind weiterhin nied
rig (sie überschri t ten im Mai erstmals ger ingfügig 
das Vorjahresniveau), der Preisauftr ieb bei den sai
sonunabhängigen Waren und Leistungen ist mäßig 
(er betrug seit Jänner nicht einmal 0 1 % im Monats
durchschnitt). 

Saisonprodukte waren bis Apr i l um rund 10% bi l l i 
ger als im Vorjahr und kosteten im Mai erstmals 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

D e z e m b e r 1 9 6 6 M a i 1967 gegen 
bis M a i 1967 M a i 1966 

Veränderung i n % 

Ernährung und Get ränke . + 2 4 + 5 3 

Saison produkte . . . . + 0 9 + 3 8 
Ernährung ohne Saisonprodukte + 2 6 + 5 5 
Fleisch — 1 0 + 6 1 

T a b a k w a r e n — _ 
W o h n u n g . . + 2 5 + 8 4 

Beleuchtung und Beheizung + 1 3 + 1 8 
Körper - und Gesundheitspflege + 2 4 + 3 2 

Bekleidung . . . . + 0 6 + 1 9 
Reinigung v. W o h n u n g , Wäsche u Bekleidung + 0 8 + 4 5 

Hausrat . . . . . . . . + 0 7 + 3 0 

Bildung, Unterr icht , Erholung — 0 2 + 0 9 

Verkehr + 3 8 + 9 7 

Verbrauchsgüter . . . + 2 0 + 4 6 

Nahrungsmit te l . + 2 6 + 5 4 

Sonstige + 0 4 + 2 4 

Gebrauchsgüter . . . . . . . . + 0 5 + 1 9 

langlebig . . . . + 0 4 + 2 0 

kurzlebig . . . + 0 6 + 1 8 
Dienstleistungen . . . + 3 3 + 7 6 

Wohnungsaufwand (Miete) . . + 1 4 + 7 1 

Amtl ich preisgeregelte W a r e n und Leistungen + 5 7 + 8 9 

N ichtamt l . p re isgerege l teWaren u. Leistungen + 0 7 + 3 1 

VPI insgesamt . + 1 ' 9 + 4 5 

Insgesamt ohne Saisonprodukte + 1 9 + 4 6 

etwas mehr ( + 4%). Das war hauptsächl ich auf das 
kräft ige Anziehen der Gemüsepreise zurückzuführen 
Sie waren im Mai um über 5 0 % höher als 1966, nach 
dem sie bis dahin meist etwas unter dem Vorjahres
niveau gelegen waren Vor al lem Salat, Zwiebeln und 
Spinat kosteten viel mehr als vor Jahresfr ist Obst 
hingegen bl ieb auch im Mai bi l l iger als 1966 (—4%) 
In den ersten Monaten des Jahres lagen die Obst 
preise 7 % bis 1 1 % tiefer als im Vorjahr.. Eier koste
ten im Mai etwa g le ich viel w ie vor e inem Jahr, nach 
dem sie im Jänner bi l l iger (—13%) und se i tdem 
etwas teurer gewesen waren. Die Kartoffelpreise w a 
ren weiterhin viel niedr iger als 1966 (35% im Ma i , 
über 4 0 % in den ersten Monaten des Jahres) 

Die Preise der saisonunabhängigen Waren und Lei
stungen st iegen nach einer kräft igen Erhöhung im 
Jänner ( + 1 7%) in den meisten Monaten nur noch 
um 0 1 % , im Apr i l gingen sie sogar leicht zu rück 
( — 0 1 % ) Der Abstand zum Vorjahr war aber mi t 
+ 4 9 % im I Quartal und + 4 6 % im Apr i l und im 
Mai noch groß Er dürfte s ich in den nächsten M o 
naten verr ingern, da die Konjunkturf laute den Preis
auftrieb in Grenzen hält, während er in der Ver
g le ichsper iode des Vorjahres ziemlich kräftig war. 
Von Dezember bis Mai verteuerten s ich am m e i 
sten Nahrungsmit te l ( + 2 6%) und Verkehrsmit te l 
( + 3 8%), wobei sich aber die Preiserhöhungen 
hauptsächl ich auf den Jahresbeginn konzentr ierten. 
Bedeutend stieg auch der Aufwand für Wohnung 
( + 1 4 % , hier war ein kont inuier l icher Preisauftr ieb 
zu beobachten) und für Körper- und Gesundheits
pflege ( + 2 4 % ) , Nahrungsmittel (ohne Saisonpro
dukte) kosteten im Mai 5 '5% mehr als im Vor jahr 
Die Hinaufsetzung der amt l ich geregelten Preise für 
Brot- und Mi lchprodukte zog eine Reihe von sekun
dären Preiserhöhungen nach sich. Gedämpft wu rde 
d ieTeuerung von Nahrungsmit teln durch d ie schwach 
rückläuf igen Fleischpreise Sie verbi l l igten sich se i t 
Dezember um 1 % , ihre Teuerungsrate gegen das 
Vorjahr verr ingerte sich von 10 7 % im Jänner auf 
6 1 % im Mai. Die Preise für Schweinef le isch ( + 8 4 % ) 
überschri t ten die von 1966 am stärksten, Kalbf le isch 
kostete um 5 8 % und Rindfleisch um 3 0 % mehr. D ie 
Parität ische Kommission ist bemüht, d ie s inkenden 
Lebendviehpreise auch den Konsumenten zugute 
kommen zu lassen. Es wurde ein Komitee zur Über
wachung der Fleischpreise eingesetzt, das vor a l lem 
darauf achten sol l , daß s ich die Fleischwaren im 
Laufe der Sommersaison nicht wieder verteuern Von 
den Verbrauchsgruppen des Verbraucherpre is index 
st iegen seit Mai 1966 am meisten jene für Verkehr 
( + 9 7 % ) und Wohnung ( + 8 4%) , ferner der Te i l 
index für Reinigung von Wohnung, Wäsche und Be
kleidung ( + 4 5 % ) sowie jener für Körper- und Ge
sundheitspf lege ( + 3 2 % ) . Die übrigen Tei l indizes er-
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höhten sich weniger, der Tei l index für Tabakwaren 
bl ieb unverändert.. 

Die Preise der amtl ich geregelten Waren und Lei
stungen waren im Mai um 8 '9% höher als im Vor
jahr (übrige Waren + 3 1 % ) , seit Dezember st iegen 
sie um 5 7 % (nicht amt l ich preisgeregelte Waren und 
Leistungen + 0 7%).. Die preisgeregelten Nahrungs
mittel verteuerten sich besonders stark ( + 1 1 6 % 
seit Dezember).Dienst le istungen und Mieten ( + 3 3 % 
und + 1 4 % Dezember/Mai) lagen ebenfal ls bedeu
tend über dem Vorjahresniveau ( + 7 6 % und + 7 1 % ) . 
Die Verbrauchsgüter zogen seit Dezember um 2 0% 
an und kosteten um 4 6 % mehr als im Mai 1966; die 
Gebrauchsgüter hingegen verteuerten sich im g le i -

Steigerung der Verbraucherpreise 

V 1956 
Ö.l.f.W./91 

V 1967 

Amtlich preis
geregelte Waren 

Dienstleistungen 
Miete 

Venbrauch sg Liter 

Nicht amtlich preis-
geregelte Waren 

Gebrauchsgüter 

Ver kehr 

Fleisch 
Ernährung 
VPI 1966 
Saisonprodukte 

Beleuchtung 
u Beheizung 
Bildung 
Tabakwaren 

Am stärksten verteuerten sich im Vergleich zum Vorjahr 
die Aufwendungen für Verkehrsmittel und die amtlich preis
geregelten Waren. Das ist eine Folge des Subventions
abbaues und der Tariferhöhungen zu Jahresanfang. Die Mie
ten und die Preise der Dienstleistungen sind ständig 
gestiegen. Überdurchschnittlich erhöhten sich auch die 
Fleischpreise, obschon sie seit Jahresbeginn leicht nach
geben. Die Verbrauchsgüter und die Saisonwaren verteuer
ten sich etwa so stark wie das durchschnittliche Preis
niveau (VPI +4'5°/o). Relativ wenig stiegen seit dem Vor
jahr die Preise der Gebrauchsgüter sowie die Aufwendun
gen für Beleuchtung und Beheizung sowie für Bildung, 
Unterricht und Erholung 

chen Zei t raum bloß um 0 5 % ( + 1 9 % gegen das 
Vorjahr), 

Wie d ie Verbraucherpreise st iegen d ie Großhandels
preise zu Jahresanfang kräft ig ( + 2 6 % ) und sei ther 
nur noch schwach ( + 0 3%), Im Mai lagen sie um 
2 3 % , seit Jahresbeginn im Durchschnit t um 2 2 % 
höher als im Vorjahr Der Preisauftr ieb beschränkte 
sich auf den Tei l index für Agrarerzeugnisse, Lebens
und Genußmitte!.. Verteuerungen von Nahrungsmit
teln zu Jahresbeginn und von Saisonprodukten im 
Frühjahr ließen ihn im Mai gegen das Vorjahr um 
4 7% steigen (Jänner/Mai durchschni t t l ich 3 8 % ) ; 
die Preise für Lebendvieh gingen stärker zurück und 
unterschri t ten bereits das Vorjahresniveau Die Te i l 
indizes für Fert igwaren sowie für Rohstoffe und 
Halberzeugnisse sanken seit Jahresanfang und w a 
ren im Mai nur wenig höher als im Jahr 1966 ( + 1 3 % 
und + 0 4%) . 

Entwicklung der Großhandelspreise 
0 1967 0 

1966 Jon. Febr. Mörz A p r i l Mai Jan / M a i 
Veränderung gegen das V o r j a h r in % 

+ 1 9 + 2 6 + 2 8 + 1 7 + 1 7 + 2 3 + 2 2 Insgesamt 
Agrarerzeugnisse 

Lebens- u. G e 
nußmil le! . . 

Rohstoffe u. Ha lb 
erzeugnisse 

Fer t igwaren 

+ 0 4 + 3 1 + 4 9 + 2 8 + 3 7 + 4 7 + 3 8 

+ 3 6 
+ 2 1 

+ 2 3 
+ 2 3 

+ 1 3 
+ 1 9 

+ 0 7 
+ 1 8 

+ 0 2 

+ 1 0 

+ 0 4 
+ 1 3 

+ 1 0 
+ 1 7 

Die schwache Konjunktur und die Bemühungen der 
Sozialpartner um eine Mi lderung der Preis-Lohn-
Bewegung lassen zusammen mit der günst igen Preis
entwick lung der Saisonprodukte auch für die k o m 
menden Monate einen relativ schwachen Preisauf
tr ieb erwarten Obwohl die Erhöhung der Rundfunk
gebühr und der Prämien für die Haftpf l ichtversiche
rung den Verbraucherpreis index um fast 1 % erhöhen 
dürf ten, wi rd s ich die Teuerungsrate gegen Jahres
ende voraussicht l ich abschwächen und im Jahres
durchschnit t knapp über 4 % liegen 

Ruhigere Lohnbewegung nach Auslaufen der 
Tariflohnwelle 

Infolge meist schon im Vorjahr getroffener Vere in
barungen erhiel ten im I Quartal dieses Jahres noch 
einzelne Arbei tnehmergruppen Tar i f lohnerhöhungen. 
Im Apr i l bl ieben die Tari f lohnindizes erstmals sei t 
rund einem Jahr unverändert. Die letzten Ausläufer 
der Lohnwelle ließen die Steigerungsraten der Effek-
t iwerd iens te t rotz Konjunkturabschwachung nur 
langsam sinken, Sie waren im I Quartal noch sehr 
hoch, tei lweise übertrafen sie sogar d ie Raten des 
letzten Vorjahresquartals, Dem Lohnunterausschuß der 
Parität ischen Kommission lagen in den letzten Mo
naten nur Lohnanträge kleinerer Arbe i tnehmergrup-
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pen vor In vielen Fällen wurden sie zurückgestel l t 
oder das Inkrafttreten der Lohnvereinbarung um 
einige Monate hinausgeschoben. Al le diese Umstän
de werden dazu bei t ragen, daß sich der Abstand der 
Tari f löhne zum Vorjahr in den nächsten Monaten 
rasch vermindert ; die Zuwachsraten der Verdienste 
werden voraussicht l ich nicht so rasch zurückgehen 

gestiegen wie die Effektiwerdienste.. Vorausgesetzt, 
daß die nächste Lohnrunde nicht schon in d iesem 
Jahr beginnt, dürf ten sie s ich aber im Jahresdurch
schnitt weniger erhöhen. So werden z. B.. die Ver
dienste der Industr iearbeiter 1967 voraussicht l ich um 
mehr als 8 % steigen, die Kol lekt iwer t rags löhne nach 
der gegenwärt igen Entwicklung nur e twa um 7%, 

Die Tariflöhne in Industrie, Gewerbe und Handel 

(l 1966=100 

110 

los -

100 

Gewerbe 
Handel 

— Industrie 

95 

110 ~ 

105 -

100 

[ II III IV V VI VI! VIII IX X XI XII i n Iii iv 
1967 

In den Indizes spiegelt sich deutlich der Verlauf der Lohn
runde, die im Frühjahr 1966 begann und etwa ein Jahr 
dauerte. Sie erhöhte die Tariflöhne um rund 11%. Im 
I. Quartal 1967 hielt die Aufwärtsbewegung noch an, im 
April kam sie zum Stillstand 

Von Dezember bis Apr i l st iegen die Tei l indizes des 
neuen Tariflohnindex des Stat ist ischen Zentra lam
tes fo lgendermaßen: Gewerbearbei ter insgesamt 
( + 3 1 % ) , Arbei ter im Baugewerbe ( + 5 0%), Indu
str iearbeiter ( + 1 0 % ) , Gewerbeangestel l te insgesamt 
( + 1 7 % ) , Angestel l te im Baugewerbe ( + 4 2 % ) , In-
dustr ieangestel l te ( + 1 5 % ) . Seit Apr i l 1966, dem Be
ginn der Lohnrunde, erhöhten s ich d ie Ko l lek t iwer -
tragslöhne der Gewerbearbei ter um 1 0 8 % , der Ar
beiter im Baugewerbe um 13 5%, der Industr iearbei
ter um 1 1 4 % , der Gewerbeangestel i ten um 1 1 5 % , 
der Angestel l ten im Baugewerbe um 1 5 8 % und der 
Industr ieangestel l ten um 114%. Die Ko l lek t iwer 
t ragslöhne sind seit dem Vorjahr etwa gleich stark 

Erhöhungen von Kotlektiwertragslöhnen und -gehältern 
seit Jahresbeginn 

Jänner 

Handel . . . 

Lederwaren erzeugen des G e w e r b e 
Schuhmacher . 
Wäscherelen . . . 
Kohlenbergbau . . . . . . . 
Ledererzeugende Industrie 
Fleischer 
Holzverarbei tende Industrie 
Texti l industr ie ' ) 

Februar 
Baugewerbe . . 
Bauhilfsgewerbe . . . . 
Stein- und keramische Industrie 
Schuhindustrie 

M3rz 

Chemisches G e w e r b e 
Holzverarbeitendes G e w e r b e 
Chemischputzer, Färber 
Sägeindustrie 

Holzverarbeitende Industrie 

April 
Bekleidungsindustrie 

Mai 
Kleidermacher 

*) Ohne V o r a r l b e r g 

A r b e i t e r Angestel l te 
Erhöhung in % 

9 9 

0 1 1 
0 1 0 
0 1 2 
0 1 3 
0 1 0 

0 1 1 
0 1 1 
0 4 

0 1 1 

0 1 5 
0 5 
0 1 5 
0 7 

0 5 

0 1 2 

0 4 

Im I Quarta! war d ie Zunahme der Effektivverdienste 
noch z ieml ich stark. Die private Lohn- und Gehal ts
summe (brutto) erhöhte s ich zwar gegen das Vor 
jahr nur um 7%, dafür war aber der Anstieg de r 
öffentl ichen Lohn- und Gehal tssumme ( + 1 8 2 % ) 
überdurchschni t t l ich hoch. Für die gesamten Le i 
stungseinkommen (brutto) ergab sich somi t eine Z u 
wachsrate von 9 5 % , die zwar niedr iger war als in 
der Vergle ichsper iode des Vorjahres, aber höher als 
im Vorquartal.. Pro Kopf ( + 1 1 1 % ) wuchsen die Le i 
stungseinkommen stärker als vor einem Jahr und im 
Vorquartal. Die Transferein kommen stiegen im 
I.. Quartal 1967 um 10 2%, so daß, bei e iner Zunahme 
der Abzüge um 15 2 % , die Steigerungsrate der Mas
seneinkommen (netto) 8 9 % betrug. Das war wen iger 
als im I. Quartal 1966, aber mehr als im Vorquartal.. 

Der Abstand der Brutto-Monatsverdienste je Indu 
str iebeschäft igten zum Vorjahr verminderte s i c h 
zwar von Monat zu Monat, lag aber im l Quartal mi t 
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Löhne, Gehälter, Masseneinkommen 
I. Q u a r t a l 

1964 1965 1966 
Veränderung gegen dos 

in % 

Private Lohn-- und Gehaltssumme brutto 
Öffentliche Lohn- u Gehaltssumme brutto 
Leistungsein kommen brutto 
Leistungseinkommen je Beschäftigten 
Transfere inkammen brutto 
Abzüge, insgesamt 
Masseneinkommen netto 
Brutlo-Monatsverdienst je Industriebesch 
Brutto-Wochenverdienst ' ) . 
BruttO'.Stundenverdienst 1) 
' ) Je Arbe i fe r in Wien . 

+ 11 6 
+ 7 9 
+ 1 0 8 
+ 9 5 
+ 7 7 
+ 1 4 5 

+ 9 4 

+ 9 9 

+ 1 2 8 

+ 1 0 7 

+ 6 3 
+ 8 9 

+ 6 8 
+ 5 7 
+ 1 0 8 
+ 1 3 6 

+ 7 0 

+ 4 6 
+ 7 8 
+ 3 9 

+ 1 0 5 
+ 11 3 
+ 1 0 7 
+ 9 5 
+ 1 0 1 
+ 1 7 3 
+ 9 6 

+ 1 1 6 
+ 1 1 1 
+ 1 0 2 

1967 
Vor jahr 

+ 7 0 
+ 1 8 2 
+ 9 5 
+ 1 1 1 
+ 1 0 2 
+ 1 5 2 

+ 8 9 

+ 1 1 9 

+ 8 7 

+ 8 7 

+ 11 9 % leicht über dem Vergleichswert des Vor
jahres. Die Lohn- und Gehaltssumme in der Industr ie 
erhöhte s ich etwas weniger ( + 9 1 % ) , gleichzeit ig 
verr ingerte s ich jedoch d ie Beschäft igung um 2 5 % 
Die Stundenverdienste der Industriearbeiter (ohne 
Remunerat ionen und Urlaubszahlungen) st iegen um 
1 0 7 % , in Wien erhöhten s ich die Stunden Verdienste 
der Arbeiter um 8 7 % (ohne Baugewerbe + 9 1 % ) 
Die Arbei ter-Wochenverdienste in Wien (brutto) wa
ren im I. Quartal ebenfal ls um 8 7 % höher als vor 
einem Jahr (ohne Baugewerbe + 9 2%). Die Zu
wachsraten der Wiener Arbeiterverdienste bl ieben 
somit etwa gleich hoch wie im IV. Quartal des Jah
res 1966 

Landwirf schaff 
Dazu Statistische Ubersichten 3 1 bis 3.8 

Uberwiegend optimistische Ernteerwartungen 

So wie 1966 haben sich auch heuer die landwirt
schaft l ichen Kulturen dank der mi lden Witterung und 
genügend Niederschlägen gut entwickelt. Der Wachs
tumsstand von Feldfrüchten, Gemüse und Grünfut
ter ist nach dem Urteil amtl icher Berichterstatter 
großtei ls wieder überdurchschni t t l ich gut, doch sind 
die Ernteerwartungen nicht ganz so günst ig wie 1966. 
Insbesondere Klee, Wiesen und Viehweiden wurden 
Ende Mai schlechter klassif iziert als im Vorjahr, Nach 
einer Vorschätzung des öster re ich ischen Stat ist i 
schen Zentralamtes sind d ie Durchschnit tserträge 
von Spargel um 4 % , Ananaserdbeeren um 5%, Salat 
um 7 % und Grünerbsen um 9 % kleiner Die Vor
schätzungen der Obsterträge je Baum sind tei ls n ied
riger (Weichsein — 5 % , Pflaumen — 9 % , Zwetsch
ken — 15%), tei ls höher (Kirschen + 2 % , Pfirsiche 
+ 3%, Apr ikosen + 4 % ) . Apfelbäume haben diesen 
Meldungen zufo lge mehr, Birnbäume weniger Früch
te angesetzt als im Vorjahr. Wein hat sich bisher gut 
entwickel t 

Die Ernten an Weizen und Gerste werden wahr
scheinl ich wieder sehr hoch sein Ein guter Ertrag 
an Futtergerste ist der Landwärtschaft besonders er 
wünscht, wei l sie im Wirtschaftsjahr 1967/68 unge
fähr 400.000 Schweine mehr ausmästet als 1966/67. 
Sorge bereitet die ständige Ausweitung der Weizen
produktion, zumal der Si loraum knapp bemessen ist, 
die Lagerhaltung viel Geld kostet und der Handel im 
Monat August während der Erntearbeiten außer d e n 
zur Vermahlung benöt igten Mengen Weizen noch d i e 
darüber hinaus geernteten Überschüsse zu f ixen 
Preisen übernehmen muß Zudem l iegen zur Ze i t 
noch große Mengen Weizen aus der Ernte 1966 auf 
Lager Das Problem der Weizenüberschüsse w i r d 
erst dann befr iedigend gelöst sein, wenn die Land 
wir tschaft einen Tei l des geernteten Weizens d i rek t 
verfüttert, statt auf den Markt zu bringen 

Im l. Quartal 1967 lieferte die Landwirtschaft u m 
6 % weniger Brotgetreide als im Vorjahr, im Apr i l 
um 2 % mehr. Die Markt leistung von Ju l i 1966 b is 
Apr i l 1967 war mit 821.106 t um 3 2 % größer a ls 
1965/66 und die bisher höchste in Österreich B is 
Ende Juni wurden schätzungsweise 830 000 t b is 
835 0001 geliefert, 200 0001 mehr als e in Jahr vorher 
Das Statist ische Zentralamt hatte den Ertrag de r 
Brotgetreideernte 1966 um 287.200 t höher ausgewie
sen als den von 1965 Es wurde somit mehr Weizen 
in den landwirtschaft l ichen Betrieben zurückbehal ten 
und verfüttert. Das wi rd verständl ich, wenn man be
rücksicht igt , daß es im Vorjahr infolge häufiger N ie 
derschläge viel Lagerfrucht gab und d ie Körner zum 
Teil am Halm auswuchsen. 

Anfang Apr i l 1966 waren d ie Getreidelager wei tge
hend geräumt und die große Ernte konnte mühelos 
untergebracht werden Obwohl seither der Lager
raum erweitert wurde, könnten sich heuer Engpässe 
ergeben Die Vorräte an Weizen und Roggen waren 
Anfang Apr i l 1967 mit 400.000 t und 70 000 t um 4 7 % 
und 2 9 % größer In den Si los lagerte mehr als d o p 
pelt soviel Weizen, in den Sperr lagern fast doppe l t 
soviel w ie im gle ichen Zei tpunkt des Vorjahres A l 
lein die Weizenvorräte würden ausreichen, den Be
darf der Handelsmühlen für zehn Monate zu decken 

Geringer Bedarf an Importfutter, schwache 
maschinelle Investitionen 

Die Nachfrage nach ausländischen Futtermitteln ist 
infolge der hohen Eigenprodukt ion stark zurückge
gangen Im 2 Halbjahr 1966 kauften die landwir t 
schaft l ichen Betr iebe laut Angaben des Getreideaus
gle ichsfonds um 16%, im I Quartal 1967 um 2 5 % 
(insgesamt um 19%) weniger Importgetreide, dena
turierten Weizen und heimisches Futtergetreide aus 
Überschußgebieten als im Jahr vorher Die Futter-

190 



Monatsber ichte 6/1967 

mitteivorräte des Handels und der Genossenschaften 
(ohne Sperr iager) waren Anfang Apr i l 1967 um 4 0 % 
kleiner als 1966. Der gesamte Futtermittel import sank 
von Jul i 1966 bis März 1967 um 5 3 % auf 408,000 t 
Getreideeinheiten Im I, Quartal 1967 lagen die Ein
fuhren an Futtergetreide um 65% unter dem Vor
jahresniveau, jene an Ölkuchen und t ier ischem 
Eiweißfutter um 14% und 3 % darüber, 

Futtermitteleinfuhr 
0 0 Jänner bis M ä r z 

1965 1966 1966 1967 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Futfergetreide 1 ) . . . + 2 8 0 — 1 5 9 + 1 4 7 2 — 6 5 2 

Ölkuchen + 3 8 5 + 9 2 + 8 8 + 1 3 9 

Fisch- und Fleischmehl') + 9 0 — 4'5 — 5 9 + 2'9 

Insgesamt 3 ) + 2 7 ' 5 —11"6 + 1 0 1 ' 5 — 5 3 ' 0 

' ) Einschließlich Futlerweizen Kleie und Futlermehl, — *) Einschließlich Gr ieben, 
Blutmehl und sonstiger tierischer Abfäl le — ' ) Getreideeinheiten 

Der Uberschuß an Füliweizen (fast 200,000 t) sol l te 
denaturiert und der Landwirtschaft verbi l l igt zur Füt
terung überlassen werden Obwohl relativ wenig Fut
tergetreide import iert wurde, dürften bis Mitte 1967 
nur 120,000 t denatur ierter Weizen abgesetzt worden 
sein, Um die Lager für die neue Ernte tei lweise f re i 
zumachen, wi l l man noch in diesem Sommer 15 000 t 
bis 20,000 t Mahlweizen verbi l l igt ausführen,, Die Ver
wertung der Weizenüberschüsse durch Vergäl lung 
und Ausfuhr erfordert erhebl iche Budgetmittel 

Die Nachfrage nach Mineraidünger hat sich erstmals 
seit v ielen Jahren fühlbar abgeschwächt, Großhänd
ler und Lagerhäuser haben von Jul i 1966 bis März 
1967 laut öster re ich ischer Düngerberatungsstel le um 
5% weniger Düngemittel (Reinnährstoffe) bezogen 
als in der g le ichen Zei tspanne 1965/66, Im einzelnen 
wurden um 1 % weniger St ickstof fdünger sowie um 
7%, 8 % und 7 % weniger Phosphat-, Kal i - und Kalk
dünger umgesetzt Von 1961/62 bis 1965/66 betrug 
die jähr l iche Zuwachsrate des Düngemittel Verbrau
ches im Mittel 1 0 % ; sie schwankte von 5 % bis 16% 
Da nur d ie Kauforders der Genossenschaften und 
Handelsf i rmen stat ist isch erfaßt werden, kann der 
effektive Verbrauch der Landwirtschaft innerhalb 
eines kürzeren Zeitraumes davon etwas abweichen, 
Tatsächl ich waren die Düngervorräte um die Jahres
wende 1966/67 verhältnismäßig hoch, Damit läßt s ich 
der Rückgang der Umsätze aber nur zum Teil erk lä
ren (Bereits im 2 Halbjahr 1966 sanken die Bestel
lungen von Phosphatdünger um 1 % und d ie von 
Kal idünger um 8 % unter den Vor jahresstand; nur 
St ickstoffdünger wurden um 12% mehr umgesetzt ) 
Offensicht l ich haben auch das zeitwei l ige Stocken 
der Rinderexporte und die niedrigen Ausfuhrer löse 
infolge der EWG-Zol ld iskr iminierung den Einsatz von 
Handelsdünger ungünst ig beeinflußt, 

Absatz von Mineraldünger1) 
Juli bis März 

Menge 3 ) W e r f 3 ) Veränderung 
1965/66 1966/67 1965/66 1966/67 gegen 

1965/66 

1 000 t Mi l l S % 
Stickstoff 6 0 1 59 5 4 0 5 1 401 0 — 1 0 
Phosphorsäure . . 100 4 93 3 381 0 3 5 4 1 — 7 1 

Kal i 130 7 1 1 9 9 287 5 263 8 - 5 2 
K a l k . . . . 62 5 58 0 18 8 17 4 — 7 4 

insgesamt 1.092 ,4 1 036 3 — 5 1 

' ) Instifutsberechnungen nach Angaben der Österreichischen Düngerberatungs
stelle — ' ) Reinnährstoffe — ' ) Verbraucherpreise 1965/66 

In Traktoren und Landmaschinen investierte d ie 
Landwirtschaft im I, Quartal real um 1 1 % weniger a ls 
e in Jahr vorher, Traktoren wurden brutto um 1 5 % , 
Landmaschinen um 8 % weniger angeschafft In län
dische Traktoren erzielten um 13%, ausländische 
um 17%, inländische Landmaschinen um 9%, aus
ländische um 5% niedrigere reale Umsätze Dem
entsprechend erreichte die heimische Traktoren in
dustr ie mit 6 1 % einen etwas höheren, d ie Landma
schinenindustr ie mit 70% einen ger ingfügig n iedr i 
geren Marktantei l a ls im Vorjahr, Bis 1960 hatte d i e 
in ländische Traktorenindustr ie den ste igenden öster
reichischen Bedarf im Durchschnit t noch zu mehr a ls 
vier Fünfteln gedeckt Ob ihr mit e in igen neuen ver 
besserten Typen, d ie seit Frühjahr 1967 angeboten 
werden, eine Steigerung der Umsätze auf Kosten 
ausländischer Erzeugnisse gel ingen w i r d , läßt s i ch 
noch nicht beurtei len (die Statist ik über die Zu las
sung von Kraftfahrzeugen im Apr i l 1967 gibt keinen 
ver läßl ichen Hinweis), 

Brutto-Investitionen in Traktoren und Landmaschinen1) 
1965/66 1966/67 Veränderung gegen 1965 /66 

Mi l l S in % 

zu laufenden Preisen nominel l real 

II Quar ta l , . 1 .1031 1 125 2 + 2 0 — 4 1 

III 855 9 816 6 — 4 6 — 8 7 

IV 714 8 769 8 + 7 7 + 3 5 
I 953 3 901 8 — 5 4 — 1 0 5 

' ) Institutsberechnung (die Angaben für 1966/67 sind vor läuf ig) 

Der nominel le Aufwand für Traktoren und Landma
schinen betrug nach vorläuf igen Berechnungen des 
Institutes 902 Mill, S, gegen 953 Mil l . S im I,, Quar
tal 1966 (—5%), Traktoren haben sich seit dem Vor 
jahr um 3 % bis 4 % , Landmaschinen um 6 % bis 7 % 
verteuert, 

Kräftiges Wachstum der tierischen Produktion, 
Belebung der Rinderausfuhr 

Die Fleischprodukt ion hat steigende Tendenz Es 
kommen heuer mehr Schlachtr inder und Kälber auf 
den Markt als 1966 Seit Apr i l l iegt auch das Schwei 
neangebot über dem Vorjahresniveau Bis Jahres-
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Marktproduktion und Produktionsmitteleinsatz 
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Von Jänner bis April lieferte die Landwirtschaft um 5% 
weniger Brotgetreide, aber um 4% mehr Schweine-, Rind-
und Kalbfleisch sowie um 6% mehr Milch als im Vorjahr 
Futtergetreide kauften die Betriebe im 1. Quartal um 25% 
und Handelsdünger um 14% weniger zu, die Brutto-Investi-
tionen in Traktoren und Landmaschinen lagen real um 11% 
tiefer. 

ende werden d ieZuwachsraten für Schlachtschweine 
ständig größer werden. Schaltet man die Saisonbe
wegung aus, dann erhöhte sich die Marktproduk
t ion an Fleisch vom IV. Quartal 1966 auf das i, Quar
tal 1967 um 1 2 % ; die Lieferungen an Schweinef leisch 
wuchsen um 14%, an Rindfleisch um 10% und an 
Kalbf leisch um 6%. Von März auf Apr i l nahmen die 
Kälberschlachtungen stärker ab (um 14% statt 4%) 
und d ie Rinderschlachtungen stärker zu (um 4 % 
statt 1%), als saisongemäß zu erwarten war Die 
Schweineschlachtungen schwächten s ich den Sai
sonerwartungen entsprechend ab (—5%). 

Im ersten Jahresdri t tel war die Marktprodukt ion an 
Schweine-, Rind- und Kalbfleisch mit 116 300 t (ein

schl ießl ich Schlachtfett) nach den vorläuf igen Be
rechnungen des Institutes um 4 % größer als im Vor
jahr. Es gab 1 % weniger Schweinef le isch, 13% mehr 
Rindfleisch und 4 % mehr Kalbfleisch. Rind- und 
Kalbf leisch hatte einen höheren (47% gegen 44%) , 
Schweinef leisch einen niedrigeren (53% gegen 56%) 
Antei l an der Gesamtmarkt leistung als 1966 

8.500 t Fleisch (davon fast drei Viertel Schlacht r in
der) wurden ausgeführt, 8.900 t (mehr als die Hälf te 
Schiachtschweine) eingeführt, Der Export war um 
76%, der Import um 22% höher als im Zeitabschnit t 
Jänner bis Apr i l 1966 Der heimische Markt nahm 
116 700 t Schweine-, Rind- und Kalbfleisch auf 
( + 2%) Der Schweinef leischverbrauch ist gegen1966 
um 1 % , der Verbrauch von Rind- und Kalbf leisch um 
4 % gest iegen (einschl ießl ich Einlagerungen, ohne 
Auslagerungen). Der Vorrat an Schweinef le isch in 
Tiefkühlräumen betrug Mitte Juni ungefähr 2 800 t, 
der Vorrat an Rindfleisch 3.000 t. Damit war die ge
samte Lagerkapazität zu weniger als zwei Fünfteln 
ausgenützt. 

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch1) 

0 0 Jänner bis A p r i l 
1965 1966 1966 1 9 6 7 

Veränc erung gegen das Vor jahr in % 

Schweinefleisch + 2 3 — 1 4 7 — 1 3 8 — 1 4 
Rindfleisch + 0 3 + 8 3 + 9 5 + 1 2 6 
Kalbfleisch „ 7 5 + 0 5 + 4 9 + 4 0 

insgesamt + 1-0 — 5"8 ~ 5 2 + 4'1 
Ausfuhr 1 ) . . . + 9 2 1 — 3 4 9 — 3 9 4 + 7 6 1 
Einfuhr*) + 3 6 9 + 7 4 2 + 7 4 1 + 2 2 2 

Absatz im Inland — 0'2 + 0'8 + 0"1 + 2'2 

' ) Institutsberechnung nach amtlichen Angaben über Schlachtungen und Schlacht
gewichte — a ) Schlachftiere (Fleischäquivalent) plus Schweine- R ind- und 
Kalbfleisch ohne Speck und Innereien 

Der österreichische Rinderexport belebte sich nach 
dem krisenhaften Rückgang im Jahre 1966, wei l die 
Importabschöpfungen im Gemeinsamen Markt heuer 
niedriger s ind, das Landwirtschaftsminister ium die 
Schlachtr inderausfuhr mit einem Ausgle ichsbetrag 
(120 S je kg) stützt und weibl iche Zuchtr inder der 
Höhenviehrassen 1) in einem GATT-Kont ingent zu er
mäßigtem Zollsatz (6%) gel iefert werden können.. Die 
Schlachtr inderausfuhr st ieg von Jänner bis Apr i l im 
Vergle ich zum Vorjahr um 7 6 % auf 19.700 Stück, der 
Nutzr inderexport um 4 1 % auf 17 800 Stück Schiacht
rinder erzielten um 8 % (I. Quartal) und 4 % (Apri l ) 
niedrigere, Nutzrinder um 7 % und 3 % höhere Er
löse. 

Im Inland (Wien-St. Marx, jeweils Monatsmitte) lag 
der durchschni t t l iche Großhandelspreis für Schiacht-

*) 1967 insgesamt 20.000 Stück; davon entfallen auf die 
Bundesrepublik Deutschland 10 000, Italien 7.500 und Frank
reich 2.500 Stück 
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r inder im l Quarta! g le ich hoch wie 1966, im Apr i l 
und Mai um 2 % und 8 % tiefer, Schlachtschweine 
notierten 9 % höher und 4 % tiefer bzw, (Mai) g le ich 
hoch, 

Vom Export an Lebendvieh und Fleisch im I, Quar
tal (273 Mili, S) g ingen so wie im Vorjahr dem Wert 
nach 9 4 % in die EWG und 6 % in die EFTA Von der 
Einfuhr stammten 5 9 % (im Vorjahr 54%) aus ost
europäischen Ländern, 1 7 % (32%) aus der EFTA 
und 1 8 % (6%) aus der EWG, 

Die M//c/?produktion war im I, Quartal nach einer 
Schätzung des Stat ist ischen Zentraiamtes um 0 4 % 
höher als 1966, die Mi lchl ieferung an Molkereien und 
Direktverbraucher nach den Angaben des Mi lchwir t 
schaftsfonds um 5% höher, Im Apr i l wurde sogar 
um 8 % mehr Mi lch gel iefert als im Vorjahr Wird die 
Saisonbewegung ausgeschaltet, dann hatten Mi lch
markt leistung ( + 5%) und Butterprodukt ion ( + 7%) 
vom IV, Quartal 1966 auf das I, Quartal 1967 stark 
steigende, Gesamtprodukt ion an Mi lch ( + 3 % ) und 
Käseprodukt ion ( + 2 % ) schwach steigende Ten
denz 

Die Mi lchgeschäfte setzten in den ersten vier Mona
ten durchschni t t l ich um 4 % (im Apr i l um 2%) wen i 
ger Tr inkmi lch, aber gle ich viel Sauerrahm und um 
5 % und 3 % mehr Schlagobers und Butter ab als im 
Vorjahr, An d ie Mi lchproduzenten wurde um 9 % 
mehr Butter rückgeliefert, Die Butterprodukt ion stieg 
um 13% auf fast 12,700 t, die Käseprodukt ion um 6 % 
auf 11 „800 t, 1,600 t Butter ( + 104%) und 4,1001 Käse 
( + 12%), das sind 13% und 35% der Produkt ion, 
wurden export iert , 145,000 t Mi lch ( + 27%) verarbei
teten die Trockenmi lchwerke im I, Quartal auf Vol l 
mi lchpulver ( + 5 % ) , Magermi lchpulver ( + 60%), Kon
densmi lch ( + 2 6 % ) und Kasein ( + 1 0 7 % ) 6,4001 
Vol lmi lchpulver ( + 6 % ) , das sind 9 3 % der Produk
t ion, wurden export iert 

Der Ausfuhrwert der Molkereiprodukte stieg um 16% 
auf 199 Mill, S 6 1 % (56% im I, Quartal 1966) g ingen 
in die EWG, 3 3 % (31%) in d ie EFTA, Die Exporter
löse sind zurückgegangen: für Butter um 7 % auf 

Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter und Käse 
0 0 Jänner bis A p r i l 

1965 1966 1966 1967 
Veränderung gegen das Vor jahr i n % 

Produktion von Milch + 2 6 + 0 2 - 2 1 ' ) + 0'4') 
Lieferung von Milch . . . . . . + 4 6 + 2 4 + 0 5 + 5 9 
Marktprodukt ion von Butter + 6 6 + 2 1 — 4 6 + 13 0 
Marktprodukt ion von Käse. + 7 6 + 3 1 + 3 5 + 6 1 
Ausfuhr von Butter , + 5 3 7 — 3 5 5 — 5 7 1 + 1 0 3 7 
Ausfuhr von Käse + 1 4 8 + 8 2 + 1 1 3 + 11 9 
Einfuhr von Käse — 9 6 + 8 1 — 9 9 + 20 1 

Q : Österreichisches Statistisches Z e n t r a l a m t und Milchwirtschaftsfonds. 
' ) Jänner /März 

durchschni t t l ich 21 17 S je kg, für Käse um 5% auf 
22 66 S Noch immer drücken große Vorräte im Aus 
land den Butterpreis, In zehn westeuropäischen Län
dern lagerten Anfang Apr i l fast 200,000 t, gegen 
190,000 t und 150,000 t ein Jahr und zwei Jahre vor
her, 

Forstwirtschaft 
D a z u Statistische Übersichten 3,9 bis 3.12 

Hohe Windwurfschäden in Mitteleuropa belasten den 
Markt — Holzeinschlag im i. Quartal 2 1 5 Mill. f m 
( + 4%) 

Im Winter 1966/67 wurden weite Teile Europas von 
ungewöhnl ich hohen Windwürfen betroffen Nach vor
sicht igen Schätzungen der ECE (Wirtschaftskommis
sion für Europa) s ind in der Bundesrepubl ik Deutsch
land, der Schweiz, Österreich, Frankreich, I ta l ien, 
der CSSR und in anderen Oststaaten etwa 25 Mill,, f m 
Schadholz angefal len, Diese Holzmengen müssen 
rasch aufgearbeitet werden, Sie können nur zum Te i l 
in den normalen Einschlagplänen berücksicht igt wer 
den, erhöhen vor al lem das Angebot an minderwer
t igen Sort imenten und werden den Markt im laufen
den Jahr, zum Teil aber auch noch 1968, belasten 
Obwohl in einigen Ländern Unterstützungsmaßnah
men eingelei tet werden, er leidet die Forstwir tschaft 
schwere Schäden, 

In Österreich s ind neueren Meldungen zufolge rund 
2 5 Mill, fm Schadholz angefal len, Besonders schwer 
getroffen wurden d ie Bundesforste, In ihren Wäldern 
wurden etwa 700,000 fm gewor fen, rund die Häl f te 
des planmäßigen Jahreseinschlages ohne Servi tuts-
holz, Die Aufarbei tung der Windwürfe ergibt große 
organisator ische und f inanziel le Probleme, Der Scha
den als Folge von Mehraufwendungen und Minder
erlösen wi rd mit 150 S bis 200 S je fm angenom
men 1 ) , er beläuft s ich somit insgesamt auf 375 b is 
500 Mill, S, Um die Aufarbei tung von Schadholz zu 
er le ichtern, wi l l das Bundesminister ium für Land-
und Forstwirtschaft verbi l l igte Kredite gewähren, d e n 
Wegebau in den Schadensgebieten forc ieren und d ie 
Wiederaufforstung der Katastrophenflächen fördern, 
Weiters wurde die Ausfuhr von Rohholz erleichtert, 

In den Tälern konnte zum Tei l bereits in den Winter
monaten begonnen werden, Schadholz aufzuarbei
ten Insgesamt wurden im I,, Quartal 2 1 5 Mill, f m 
Derbholz2) geschlagen, 4 % mehr als im Vorjahr 

*) E. Donaubauer: „Forstschäden durch Sturm und Schnee 
in Österreich", in: Allgemeine Forstzeitung, März 1967, 
s) Angaben des Bundesministeriums für Land- und Forst
wirtschaft 
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1 66 Mili, fm ( + 1 % ) waren für den Verkauf bestimmt, 
0 49 Mill, fm für den Eigenbedarf ( + 14%), 490,000 fm 
oder 2 3 % des Einschlages entf ielen auf Schadholz 
(1966: 12%),, In den einzelnen Besitzkategorien war 
der Antei l etwa gleich hoch, regional aber sehr ver
schieden Besonders hoch war der Schadholzantei l 
in Tiro l (69%), Vorar lberg (58%) und Oberösterreich 
(32%). Das wi rk te s ich auf die Entwicklung des Ge
samteinschlages aus: in Tirol ( + 9 7 % ) , Vorar lberg 
( + 3 8 % ) , Oberösterreich ( + 1 5 % ) und im Burgenland 
( + 8 % ) wurde mehr Holz genutzt als vor einem Jahr, 
in Niederösterreich etwa gleich viel , in Wien 
(—47%), Kärnten (—22%), Salzburg (—8%) und in 
der Steiermark (—6%) hingegen zum Teil bedeu
tend weniger, Im Staatswald und im privaten Groß
wald wurde um 5 % und 6 % weniger eingeschlagen, 
im Privatwald unter 50 ha hingegen um 14% mehr, 
Diese unterschiedl iche Entwicklung dürfte auf Ver
zögerungen in den Großbetr ieben infolge von Lohn
konf l ikten zurückzuführen sein, 

Holzeinschlag 
Jänner bis M ä r z Veränderung 

1965 1 966 1967 1967 gegen 
1966 in % 

1.000 fm ohne Rinde 

Nutzholz , , , 1 110 7 1 .4626 1 5 2 8 5 + 4 5 
Brennholz 518 6 6 1 0 1 620 2 + 1 7 

insgesamt 1 629 3 2 072 7 2 148 7 + 3 7 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft 

Für den Markt wurden 1 41 Mill,, fm Nutzholz ausge
formt, 4 % mehr als 1966,, Davon entfielen 73% (Vor
jahr 70%) auf Stammholz und Derbstangen, 20% 
(22%) auf Schlei fholz und 7 % (8%) auf andere Sor
t imente, Stammholz und Derbstangen sowie Schwel 
len wurden um 9%, Mäste um 2 1 % mehr erzeugt, 
Grubenholz (—14%), Schlei f holz (—9%) und Zeug
holz (—3%) hingegen weniger, 122,000 fm Nutzholz 
verbl ieben für den Eigenbedarf der Waldbesitzer 
(einschl ießl ich Servitutsholz), 17% mehr als im Vor
jahr, 

Den Schleifholzmarkt kennzeichnen weiterhin fa l len
de Preise und eine vorsicht ige Einkaufspol i t ik der 
Papier- und Plattenindustrie, Von Jänner bis März 
lagen die Importe nur wenig ( + 4 % ) über dem nied
r igen Vorjahreswert, im Inland wurde um 9 % wen i 
ger gekauft, Das Gesamtaufkommen an Schlei fholz 
(370,000 fm) war um 6 % ger inger; 280,000 fm (76%) 
stammten aus der in ländischen Produkt ion, 90,000 fm 
(24%) wurden eingeführt, 

Mit dem Einschlag und der Holzbr ingung waren 
26,400 Arbeitskräfte beschäft igt ; 9,800 davon ständig, 
16600 zeitweise Im Vorjahr waren es 27,900 (10,600 
und 17,300), 

Anhaltend schwacher Schnittholzexport, 
stagnierende Produktion, Lager auf Rekordhöhe 

Das steigende Angebot an Rundholz bei rückläuf igen 
Absatzmögl ichkei ten für Schnit tholz hat überhöhte 
Lager, stagnierende Produkt ion und Preiseinbußen 
zur Folge, Im I, Quartal wurde mit 1 2 1 Mill, m 3 nur 
g le ich viel Schnittholz1) produziert w ie im Vorjahr 
und im Vorquartal, Nach langjähr igen Erfahrungen 
war eine Saisonbelebung um 7% zu erwarten, Die 
Rundholzlager der Sägen wurden stärker als sa ison
übl ich aufgestockt, Ende März 1967 waren sie mit 
1 29 Mill,, fm wieder gle ich hoch wie im Vorjahr, Die 
Bestände an Schnit tholz überschri t ten mit 1 02 
Mi l l , m 8 die von Ende März 1966 um 19% und er
reichten damit e ine neueNachkr iegs-Rekordhöhe. Ein 
baldiger Abbau dieser überhöhten Vorräte ist kaum 
zu erwarten, Sie werden die Rohholzpreise wei ter
hin belasten 

Die Lagerbewegung 
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Die Schnittholzvorräte waren Ende März mit 1 02 Mill. m8 

um 19% höher als im Vorjahr, sie stiegen damit auf einen 
in der Nachkriegszeit noch nicht erreichten Umfang. Auch 
die Rundholzlager wurden im I. Quartal stärker als saison
üblich aufgestockt. 

Der Schnittholzabsatz im Inland ist langfrist ig s te i 
gend. Der Bedarf für die Behebung der Hochwasser
schäden vermehrt noch d ie Nachfrage 1966/67. Im 
I Quartal wurden auf dem heimischen Markt 
500.000 m 3 untergebracht, um 6% mehr als im Vor
jahr. Der Gesamtabsatz war aber mit 1,090.000 m 3 

um 3 % geringer, da der Export gleichzeit ig um 

*) Angaben des Bundesholzwirtschaftsrates 
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65.000 m 3 oder 10% auf 590 000 m 3 zurückging. Vom 
gesamten Schnit tholz, das im Berichtszeitraum zur 
Verfügung stand (Anfanglager + Produkt ion + Im
port), wurden 2 7 % (1966: 33%) export iert , 24% (24%) 
im Inland verkauft und 4 9 % (43%) gelagert 

Verschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 
Jänner bis M ä r z Verände 

1965 1966 1967 rung gegen 
1 000 fm bzw m* 1966 in % 

Verschnitt von Sägerundhol l 1 641 0 1 794 3 1 797 7 + 0 2 
Produktion von Schnittholz 1 105 8 1 215 4 1.214 3 — 0 1 
Schnittholzabsatz im In land ' ) 445 2 473 9 501 5 + 5 8 
Schnittholzexport') 625 3 655 8 590 9 — 9 9 
Schnittholzlager*) 934 2 858 7 1 021 2 + 1 8 9 
Rundholzlager 1 ) * ) 1 1 5 2 0 1 290 S 1 294 7 + 0 3 

Q : Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft Bundesholzwirfschaffs-
r a t — ') Anfanglager — Endlager + Produktion + Impor l — Export — 
*) N a d e l - und Laubschnittholz bezimmertes Bauholz,. Kisten und Steigen — 
' ) Stand Ende M ä r z — ' ) W e r k - und W a l d l a g e r der Sägeindustrie 

Rohholzpreise unter Druck 

Die Holzpreise s ind weiterhin fallend.. Der Preis
druck ist entsprechend der Entwicklung auf den be
nachbarten Auslandsmärkten regional sehr unter
schiedl ich. Der Landesholzwirtschaftsrat Steiermark 
meldet für das I. Quartal etwas niedrigere Preise für 
Sägerundholz und 6 % ger ingere Erlöse für Schleif
holz als im gle ichen Zei t raum 1966 In Oberöster
reich notierte Sägerundholz um rund 60 S je fm oder 
10%, Schlei fholz um 35 S je fm oder 1 1 % t iefer 
Auch die Brennholzpreise s ind um etwa 5% (Steier
mark) gesunken Die Schnit tholzpreise hingegen bl ie
ben im Inland und im Export fast unverändert Es ist 
mögl ich, daß die Rohholzpreise infolge der ungün
stigen Markt lage wei ter zurückgehen, 

Holzpreise 
Ze i t Inlandpreis Ausfuhr-

Sägerundholz 1 ) Schleifholz') Schnittholz') preis 
Gütekl B. Siärkekl . 1 b 0-111 Breitware, N a d e l -
Stärke 3 a sägefallend schnitt-

Stmk ' ) O Ö 3 ) Stmk ' ) O Ö.*) S lmk. 1 ) O ö *) holz 5 ) 

s e fm S i e f m S je m 1 

1966, 1 Q u a r t a l 520 560 368 326 1,132 1 157 
II 525 560 361 326 1 130 1 163 

III 525 546 358 320 1.138 1 164 
IV 522 520 356 310 1 148 1 161 

1967 1 515 502 347 290 1 143 1 155 

O : Preismeldungen des Landesholzwirtschaftsrat es Steiermark und Oberöster
reich., — *) Fichte Tanne. — *) Waggonver laden . — s ) Frei autofahrbare Straße 
— *) Bahnablage — * ) Durchschnittlicher Erlös frei Grenze 

Schnittholzexporte um 9 % gesunken, weitere 
Verlagerung zum traditionellen italienischen Markt 

Von Jänner bis März wurden Holz und Holzwaren 
(einschl ießl ich Möbel) im Wert von 738 Mill S expor
tiert, 7 % weniger als im Vorjahr Die Ausfuhr von 
Papierzeug, Papier und Papierwaren hingegen stieg 
um 8 % auf 721 Mil l , S, Insgesamt bl ieben die Ex

porte mit 1,459 Mil l . S gle ich hoch. Der Antei l an de r 
Gesamtausfuhr (14%) konnte nur knapp gehalten 
werden 

Das Volumen der Holzausfuhr (Rohholzäquivalent) ist 
weiterhin rückläuf ig Von Jänner bis Apr i l wurden um 
rund 110.000 fm oder 7% weniger export iert als im 
Vorjahr Die starken Einbußen bei Schnit tholz 
(—9%) konnten durch Mehrl ieferungen von Rund
holz ( + 2 4 % ) nicht aufgewogen werden Umfangrei 
che Windbrüche im süddeutschen Raum ließen d i e 
Preise von Rohholz stark sinken, Die Importe Öster
reichs an Nadelrundholz betrugen im I Quartal 
17.000 fm, gegen aOOOfm im Vorjahr, 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

A r t 
1965 

Jänner bis Apr i 
1966 

1 000 fm 
1967 

V e r ä n d e 
rung gegen 
1966 in % 

Schnittholz 1) 1 368 3 1 411 7 1.288 2 — 8 7 
Rundholz 1 ) , . . . . 4 4 7 60 3 7 4 9 + 2 4 2 
Brenn- und Spreißel holz 3 ) . 20 4 25 7 26 7 + 3 9 

Insg esatnt 1 433"4 1 4 9 7 7 1 389"8 — 7 2 

Q : Bundesholzwirtschaflsrat. — ') Nadelschnittholz Kisten, Steigen Schwel 
len (Umrechnungsfaktor auf Rohholz T 5 4 ) . Laubschnittholz (1'43) Bauholz 
(1'11> — a ) Grubenholz, Telegraphenstangen Moste, N a d e l - und Laubrundholz , 
Waldstangen Rammpfähie — 3 ) Umrechnungsfaktor: Brennholz 0 7, Spreißel« 
holz 0 5 

Nach ent täuschendem Geschäftsverlauf im Jahr 1966 
hat sich der internationale Schni t tholzmarkt noch 
nicht erholt . Die österre ichischen Exporte an Nadel
schnittholz in westeuropäische Länder s ind wei ter
hin stark rückläufig Dank der Konjunkturbelebung in 
Italien konnte zwar in dieses Hauptabsatzgebiet, 
trotz intensiven Bemühungen der Oststaaten und d e n 
Anstrengungen der Bundesrepubl ik Deutschland und 
der Schweiz ihr Schadholz unterzubr ingen, in d e n 
ersten vier Monaten 1967 um 53.000 m 3 oder 1 1 % 
mehr Schnit tholz gel iefert werden als im Vorjahr. D ie 
Ausfuhren nach Deutschland und Frankreich h inge
gen sanken auf fast die Hälf te; in Hol land wurde um 
ein Drit tel, in der Schweiz um 9 % und im Transi t 
über Tr iest um 1 0 % weniger verkauft,. Insgesamt 
wurden 797.000 m 3 Nadelschnit tholz export iert , u m 
81.000 m 8 oder 9 % weniger als im gle ichen Zei t raum 
1966. Davon gingen 6 8 % (1966: 56%) nach Italien u n d 
15% (27%) in die Bundesrepubl ik Deutschland. 8 7 % 
der gesamten Nadelschnit tholzexporte (1966: 88%) 
wurden im EWG-Raum untergebracht, 4 % (4%) in 
der EFTA und 9 % (8%) in sonstigen europäischen 
und außereuropäischen Staaten 

Das Bundesminister ium für Handel, Gewerbe und In 
dustr ie hat die seit 1 Jänner 1967 bestehenden acht 
Kont ingente für die Rohholzausfuhr zu zwei Global 
kont ingenten „Nadel rundholz" und „Laubrundho lz" 
der Güteklasse B/C zusammengefaßt Davon bleiben 
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nur die Sort imente Nadelsägerundholz und Mäste 
(roh) mengenmäßig begrenzt. Dieser Fortschrit t in 
der Liberal is ierung des Rohholzexportes läßt infolge 
der ungünst igen internat ionalen Lage kurzfr ist ig kei 
ne fühlbare Entlastung des heimischen Marktes er
warten.. Auf lange Sicht kommt ihm höhere Bedeu
tung zu 

Energiewirtschaft 
D a z u Statistische Ubersichten 4.1 bis 4 .6 

Energieverbrauch stagniert auf Vorjahresniveau 

Die Energiebezüge der österreichischen Wirtschaft 
waren im l„ Quartal insgesamt nur um 1 % höher als 
im Vorjahr. Die Stagnat ion bzw. der Rückgang des 
Energieverbrauches hält damit schon seit Jahres
mitte 1966 an (III. Quartal 1966 — 4 % ; IV. Quartal 
— 2 % ) , Der Zuwachs im I., Quartal 1967 erreichte nur 
den mäßigen Durchschni t tswert vom Vorjahr. Der 
niedr ige Energieverbrauch erklärt s ich vor al lem aus 
der schlechten Auftragslage der Industrie Außerdem 
war auch heuer der Winter mi ld und ungewöhnl ich 
wasserreich, so daß weniger Energie für Heizzwecke 
und Stromerzeugung benöt igt wurde Besonders 
schwach waren die Verkäufe von Kohle. Umgerech
net auf Steinkohlenbasis wurde seit 1953 noch nie so 
wenig Kohle abgesetzt. Gegen das Vorjahr betrug 
der Rückgang 9 % Der Verbrauch von Kohlenwas
serstoffen (Erdölprodukte und Erdgas) hat dagegen 
um 3 % zugenommen, Wei l in der Bilanz der Roh
energieversorgung, um Doppelzählungen zu vermei
den, nur die Stromerzeugung aus Wasserkraft (ab
zügl ich Export) enthalten ist, weist die Stromversor
gung eine Zunahme von 14% aus, Dem Inland stand 
zwar mehr Wasserkraftstrom zur Verfügung, d ie hei
mische Wirtschaft verbrauchte aber insgesamt nur 
um 3 % mehr elektr ische Energie, 

Der Energieverbrauch hat s ich wei ter zugunsten der 
Erdölprodukte und des Wasserkraftstromes verlagert 
Vor drei Jahren deckte im I,, Quartal die Kohle noch 
4 0 % (1966: 33%) des gesamten Energiebedarfes, die 
Erdölprodukte 3 2 % (1966: 36%) und die Wasserkraft 
16% (1966: 20%), Heuer betrugen die Antei le 30%, 
3 6 % und 23%,, 

Das inländische Rohenergieaufkommen war Im 
I Quartal dank der starken Zunahme der Stromer
zeugung aus Wasserkraft ( + 1 9 % ) um 2 % höher als 
im Vorjahr, Die Kohlenförderung g ing um 15%, die 
von Erdöl um 6 % zurück, Hätte s ich die hydraul i 
sche Energiegewinnung nicht erhöht, dann wäre die 
heimische Produkt ion um 4 % zurückgegangen, Das 

Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
l Q u a r t a l 

1964 1965 1966 

1 000 t SKE 

1967 1967 
in % von 

1966 

Kohle 1 960 9 1 830 0 1 754 5 1 600 6 91 2 
Wasserkraf t ' ) 764 4 963 6 1 080 8 1.230 8 1 1 3 9 

659 9 1 084 1 1 215 9 J 384 7 
Erdölprodukte 1 569 6 1 675 0 1 892 3 1 945 8 102 8 
Erdgas 554 6 535 7 564 0 581 2 103 0 

Insgesamt 4.849-5 5.004 - 3 5 291'6 5.358-4 101 3 
4 9 4 5 ? 5124 8 5 426 7 SS12 3 

' ) Neuer Umrechnungsschlüssel für 1 k W h Wasserkraft = 0 40 kg Sleinkohlen-
einheiten Kursivzahlen mit bisherigem Umrecbnungsschlüsiel = 0'45 kg für 
1 k W h 

In landaufkommen entsprach per Saldo 74% (1966: 
73%) des Gesamtverbrauches. A l ierd ings sind d ie 
Deckungsquoten bei den einzelnen Energieträgern 
sehr verschieden Während um 27% mehr Wasser
kraftstrom produziert wurde als das Inland ver
brauchte, entsprach die Kohlenförderung nur 3 9 % 
des Absatzes 

Inländisches Rohenergieaufkommen 
I. Q u a r t a l 

1964 1965 1966 1967 1967 
in % von 

1 000 t SKE 1 9 6 6 

Kohle 772 7 756 6 726 8 617 8 85 0 
Wasserkra f t ' ) 895 6 1 117 2 1 311 6 1 558 0 1 1 8 8 

1007 6 1 256 9 1475 6 1 752 8 

Erdöl . . . 1 084 3 1.092 2 1 1661 1.096 9 9 4 1 
Erdgas 664 4 634 3 652 7 6 7 3 1 1 0 3 1 

Insgesamt . 3 . 4 1 7 0 3 . 6 0 0 3 3 857-2 3..945 -8 1 0 2 3 
3 529 0 3 740 0 4 02) 2 4.140 6 

' ) Neuer Umrechnungsschlüssel für 1 k W h Wasserkraf t e 0 40 kg Steinkohlen
einheiten Kurt ivzahlen mit bisherigem Umrechnungsschlüssel = 0'45 kg für 
1 k W h 

Die Energieimporte g ingen im Vergle ich zum Vor jahr 
um 7 % zurück Infolge der mäßigen Verbrauchsent
wick lung war der Importbedarf weit ger inger a ls in 
den vergangenen Jahren.. Die Einfuhr von Erdöl und 
Erdölprodukten erreichte nicht die ungewöhnl ich ho
hen Mengen des Vorjahres (—8%), d ie Kohlenkäufe 
aus dem Ausland wurden um 6 % e ingeschränkt 
37% des Bedarfes wurden im Ausland gedeckt , ge
gen 4 1 % im Vorjahr Die Antei le der einzelnen Ener-

Energieimporte 
I. Quar ta l 

1964 1965 1966 1967 1967 
in % von 

1.000 t SKE 1966 

Kohle 1 183 5 1 126 0 1 082 7 1 .0171 93 9 

Elektrische Energie') 124 0 120 4 100 4 102 8 102 4 

139 5 135 5 113 0 115 7 
Erdöl und -Produkte . 707 0 776 7 965 3 8 8 B 7 92 1 

Insgesamt 2 014'5 2.023'1 2148"4 2.008'6 9 3 5 

2 029 9 2 038 2 2 1 6 1 0 2.021 5 

' ) Neuer Umrechnungsschlüssel für 1 k W h Wasserkraf t = 0 40 kg Steinkohlen-

einheiien Kursivzahlen mi t bisherigem Umrechnungsschlüsse! = 0 '45 kg für 

1 k W h 
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gieträger an den Gesamtimporten haben sich nur 
wenig geänder t 5 1 % der Einfuhren entfal len auf 
Kohle, 4 4 % auf Erdöl und Erdölprodukte. 

Wasserdargebot weiterhin sehr hoch 

Die gesamte Stromerzeugung war im I. Quartal mit 
5 7 Mrd. kWh um 7 % (Apri l + 9 % ) höher als 1966 
Die Anlagen der Elektr iz i tätsversorgungsunterneh
men l ieferten um 7%, die Industr ieeigenanlagen um 
5% und die Anlagen der öster re ich ischen Bundes
bahnen um 3 7 % mehr elektr ischen Strom, Am ge
samten inländischen Stromaufkommen waren die 
Laufkraftwerke mit 4 7 % (1966: 43%), d ie Speicher
kraftwerke mit 2 1 % (1966: 19%) und d ie Dampfkraft
werke mit 3 2 % (1966: 38%) beteiligt, Die Laufkraft
werke l ieferten um 18%, die Speicher um 19% mehr 
Strom als im Vorjahr, die Dampfkraftwerke um 1 1 % 
weniger 

Wie seit zwei Jahren ist die Wasserführung der Flüs
se wei terhin ungewöhnl ich hoch, Heuer lag der Er
zeugungskoeff iz ient der Laufkraftwerke bisher in j e 
dem Monat um mehr als 3 0 % , im Durchschnit t um 

Hydraulische Stromerzeugung 
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Von Oktober bis März lieferten die Wasserkraftwerke 
74 Mrd, kWh elektrischen Strom, um 17% mehr als In den 
wasserreichen Wintern 1964/65 und 1965/66. Gegen den 
trockenen Winter 1963/64 — das Regelarbeitsvermögen hat 
seither um 23% zugenommen — war die Abgabe sogar 
um 52% höher Die seit zwei Jahren ungewöhnlich hohe 
Wasserführung der Flüsse hielt auch im Winter 1966/67 an. 
Das Arbeitsvermögen der Laufkraftwerke übertraf die Er
zeugungsmenge des Regeljahres im Durchschnitt der letz
ten sieben Monate um 25%, in den letzten drei Monaten 
um 35% 

35%, über dem langjährigen Mittel Infolge der re i 
chen Wasserführung — seit dem Vorjahr wurden 
relativ wenig neue Kapazitäten in Betr ieb genommen 
— fiel um 19% mehr Wasserkraftstrom an, Zur Dek-
kung des stagnierenden Verbrauches hätten, bei 
gleich hohem Export wie im Vorjahr, dre i Viertel de r 
Dampfstromerzeugung von 1966 ausgereicht, Wei l 
die überfül l ten Kohlenlager eine so starke Drosse
lung der thermischen Anlagen nicht zul ießen, mußte 
mögl ichst viel überschüssiger Wasserkraftstrom im 
Ausland abgesetzt werden, Die bereits im Vorjahr 
sehr hohen Stromausfuhren wurden um 3 0 % geste i 
gert und erreichten mit 1 Mrd, kWh 1 9 % (1966: 15%) 
der Gesamtprodukt ion oder 2 8 % (25%) der hydrau
l ischen Erzeugung, einen für die Jahreszeit sowohl 
der Menge wie dem Antei l nach ungewöhnl ich hohen 
Umfang In den kalor ischen Kraftwerken wurden ver
einbarungsgemäß vorwiegend kohleverfeuernde A n 
lagen eingesetzt, Die übr igen Kraftwerke liegen sei t 
Monaten sti l l oder s ind nur kurzfr ist ig in Betrieb. 

Der in ländische Stromverbrauch (ohne Pumpstrom) 
war mit 4 9 Mrd, kWh nur um 2 7% höher als im ver
gangenen Jahr, Der langfrist ige Trend sinkender Z u 
wachsraten im Stromverbrauch ist auch heuer deut 
l ich zu erkennen, Der Industriebedarf stagniert, de r 
Verbrauchszuwachs in den Haushalten scheint s i ch 
weiter zu verr ingern, 

Trotz den Bemühungen, mögl ichst viel Kohle für d i e 
Stromerzeugung einzusetzen, konnte e ine neuer l iche 
Zunahme der Lager seit Ende März nicht verhindert 
werden,, Es werden al lerdings er fo lgversprechende 
Verhandlungen mit den betreffenden Kohlenberg-
bauen geführt , die auf eine Verr ingerung der Abnah 
memengen abzielen,, Von Jänner bis März konnten 
die Kraftwerke nicht einmal die laufenden Bezüge 
verfeuern, 7 % mußten auf Lager gehen (gewöhnl ich 
werden in dieser Zeit die Lager rasch abgebaut), Im 
Apr i l wurden 39,000 t (SKE) weniger Kohlen benöt igt 
als angel iefert, Die Kohlenhalden waren Ende Ap r i l 
mit 1 3 Mi l l , t (SKE) um 2 9 % höher als im Vor jahr 
und mehr als fünfmal so groß wie im Trockenjahr 
1964, Sie liegen damit zu Frühjahrsbeginn nur um 
4 % unter dem Höchststand von 1966, Die lagernde 

Stromerzeugung und Stromverbrauch1) 
1 Q u a r t a l 1967 

in % von 
Mi l l k W h 1966 

Erzeugung 
Wasserkra f t , . . . 3.279 3.895 1 1 8 8 

D a m p f k r a f t 2.074 1.849 89 2 

Insgesamt 5 3 5 3 5.744 107'3 
Import . . . . 251 257 102 4 
Export . . . 828 1.075 129 8 
Verbrauch mit Pumpstrom 4 776 4 926 1 0 3 1 
Verbrauch ohne Pumpstrom 4 753 4.883 102 7 

Q : Bundeslastverieiler — ' ) Elektrizitätsversorgungsunternehmen Industrie-
Eigenaniagen und österreichische Bundesbahnen 
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Kohle verl iert zunehmend an Heizkraft, und es be
steht d ie Gefahr, daß sich große Mengen nicht mehr 
verfeuern lassen. 

Die Investitionen der verstaat l ichten Elektr izi tätswirt
schaft werden heuer mit 5 7 Mrd. S wieder um 13% 
höher sein als 1966. Die vor läuf igen 1 ) Ergebnisse des 
Investit ionstesies vom Frühjahr 1967 bestät igen die 
ersten Angaben vom vergangenen Herbst, die den 
Zuwachs bereits erkennen ließen. Zum Teil ist be
reits zu Jahresende mit größeren Kapazitätszugän
gen zu rechnen, zum Teil werden Bauvorhaben wei 
tergeführt, die 1967 oder 1968 fert iggestel l t werden 
sollen. Somit werden heuer die maschinel len Inve
st i t ionen stärker ( + 2 4 % ) zunehmen als d ie bau
l ichen ( + 6%).. 

Investitionen der Etektriziiätswlrtschaft1) 
Investitionen Veränderung gegen das 

Vor jahr 
1964 1965 1966 1967 1965 1966 1967 

Mil l . S % 

Verbundkonzern . . . 1 373 1 548 2 375 2 998 4 - 1 2 7 + 53 4 + 2 6 2 
Landesgesellschaften 2.611 2.093 2 375 2.523 — 1 9 8 + 1 3 5 + 6 2 
Landeshcuptstädtische 

E V U 220 370 316 194 + 6 8 2 — 1 4 6 — 3 8 6 

Verstaatl ichte 

E-Wirtschafünsges 4 204 4 011 5 066 5 715 — 4 6 + 2 6 3 + 1 2 8 

' ) Vorläufige Ergebnisse des Investitionsiestes vom Frühjahr 1967 

Weiterhin KohEenffaute 

Mit 1 6 Mill. t (SKE) war der Kohlenabsatz im I. Quar
ta! um 9 % (Apri l — 4 % ) niedr iger als im Vorjahr. 
Seit 14 Jahren wurde in den drei Wintermonaten 
nicht so wenig Kohle verkauft wie heuer. Die heimi
sche Kohle (—13%) wurde davon stärker getroffen 
als d ie Einfuhr (—6%).. Der Antei l der Auslandskohle 
am Gesamtabsatz hat sich von 6 2 % (1966) auf 6 4 % 
erhöht Der Verbrauch verlagerte s ich etwas zugun
sten der Steinkohle, die nur um 5 % (April + 5 % ) 
weniger gekauft wurde, wogegen d ie Nachfrage nach 
Braunkohle um 1 3 % (Apri l —14%) sank. 

Der Marktantei l der Kohle ist wei ter gesunken, wei l 
sie durch andere Energiearten substi tuiert w i rd , die 
Auftragslage einiger Hauptabnehmer und der Bedarf 
an kalor ischer Energie mäßig s ind und wei l der 
Winter verhältnismäßig mi ld war. Nur die Kokerei 
Linz — sie war der wicht igste Kohlenbezieher, kauf
te aber ausschl ießl ich ausländische Steinkohle — 
erreichte die Bezugsmengen ( + 2%) des Vorjahres. 
Der Hausbrand bezog um 1 2 % weniger Kohle, die 
Zahl der „Heizgradtage" lag weit unter dem Durch
schnitt , die Industr ie und die Hochöfen um 1 1 % und 
7 % weniger, wei l in den meisten Branchen die Pro
dukt ion stagnierte. Die Dampfkraf twerke nahmen per 

x) Die endgültigen, detaillierten Ergebnisse werden im 
Heft 7 der Monatsberichte des österreichischen Institutes 
für Wirtschaftsforschung veröffentlicht werden 

Saldo um 1 1 % weniger ab.. Heimische Braunkohle 
bezogen die Elektr iz i tätswerke um 1 9 % weniger, wo 
gegen d ie Wiener Elektr izitätswerke gleichzeit ig um 
30% mehr preisgünstige polnische Steinkohle kauf
ten. 

Die heimische Kohlenförderung lag mit 618 000 t 
(SKE) um 15% (Apri l — 1 6 % ) unter der des Vor jah
res. Weil die Nachfrage nach Inlandskohle nicht so 
stark zurückging, konnten d ie Lager bei den Gruben 
im I Quartal etwas verr ingert werden. Bis Ende Apr i l 
sind sie a l lerdings wieder um 16% gewachsen und 
waren mit 185.000 t (SKE) um 4 1 % höher als 1966 
Zusammen mit den Haldenbeständen bei den Dampf
kraftwerken lagerten Ende Apr i i 1 5 Mill. t (SKE) 
Kohle, 5 7 % der Jahresförderung 1966 Der du rch 
schnit t l iche Beschäft igtenstand im Kohlenbergbau 
war im Apr i l um 1.216 niedr iger als im Vorjahr Seit 
Jahresbeginn g ing er um 420 zurück Am 31. März 
wurde das Braunkohlenbergwerk Tauchen (Jahres
förderung 1966: 152 000 t ; Belegschaftsstand im 
Durchschnit t 1966: 408) sti l lgelegt, Im Monatsdurch
schnitt Apr i l wurden noch 104 Arbei ter und Ange
stellte im Bergwerk beschäft igt Tauchen bel ieferte 
bisher vor al lem das Fernheizwerk Oberschützen,, 
Ende Apr i l stel l te auch das Glanzkohlenbergwerk in 
Tombach (Fördermenge etwa 10 000 t) den Betr ieb 
ein Fohnsdorf sowie die Lavanttaler Kohlenbergbau-
Ges, m b H, und die Wolfsegg-Traunthaier-Kohlen-
werks-A G, wol len heuer ihre Fördermengen e in 
schränken, Insgesamt dürfte der heimische Bergbau 
1967 fast 13% weniger Kohle fördern als 1966 Vom 
Vorstand und Aufsichtsrat der Grube Höflein wu rde 
die Schl ießung des Steinkohlenbergbaues Hohe 
Wand für Mitte des Jahres 1967 bekanntgegeben 

Absatz in- und ausländischer Kohle 

I. Quar ta l A p r i l Verände r u n g 
1966 1967 1966 1967 gegen 1 9 6 6 

1 000 t 1 000 t I Qu A p r i l 

Braunkohle insgesamt 1 412 7 1 235 3 364 5 312 2 

% 

—12 6 — 1 4 3 
davon Inländische 1.334 J 1 155 8 352 9 293 5 —13 4 —16 8 

ausländische 78 2 79 5 11 6 18 7 + 17 + 60 9 

Steinkohle insgesamt 821 4 777 6 221 2 232 7 — 5 3 + 5 2 
davon inländische 4 6 5 6 1 9 15 + 22 0 — 1 6 4 

ausländische 816 8 772 0 219 3 231 2 — 5 5 + 5 4 

Koks 226 8 205 4 42 8 37 7 — 9 4 — 1 2 0 

Gesamtkohlenabsatz' ) 1 754 5 1 600 6 4 4 6 2 426 5 — 8 8 — 4 4 
davon inländischer 671 8 583 S 178.3 148 3 —131 — 1 6 8 

ausländischer 1 082 7 1.017 1 267 9 2782 — 6 1 + 3 8 

Q : Oberste Bergbehörde — ') SKE (Steinkohleneinhoiten) 

Heizölverbrauch stagniert 

Die inländische Erdölförderung war im l, Quartal mit 
731 000 t um 6 % niedriger als 1966 und gleich hoch 
wie 1965 (Apri l — 1 9 % ) Die Ölfelder Niederöster-
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Absatz von Heizöl und Kohle 
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Seit Mitte vorigen Jahres ist der Absatz von Heizöl und 
Kohle rückläufig. Die mäßige Auftragslage in der Industrie 
und der infolge des warmen Winters geringe Heizbedarf 
ließen die Bezüge von Kohle (—10%) doppelt so stark 
sinken wie die Heizölkäufe (—5%). 

reichs l ieferten um 6%, die Oberösterreichs um 9 % 
weniger. Die Importe von Rohöl, die schon im Vor
jahr ungewöhnl ich hoch waren, nahmen um 14% 
auf 142.000 t zu. Somit standen den heimischen Raf
f inerien im I. Quartal 1967 873.000t Rohöl zur Ver
fügung. 

Der Verbrauch von Erdölprodukten hat insgesamt 
nur um 3 % zugenommen (Apri l + 6 % ) . Ohne Flüssig
gas wurden 1 3 Mill.. t energet isch nutzbare Mineral 
ö lprodukte verbraucht. Während der Treibstoffabsatz 
trotz der starken Zunahme im Vorjahr weiter gewach
sen ist (Benzin + 6 % , Dieselöl + 1 3 % ) , stagnierte 
der Heizölabsatz infolge der mäßigen Industr iekon-
junktur und des ger ingen Bedarfes für Heizzwecke., 

Die heimische Mineralöl industr ie l ieferte 900.000 t 
Mineralö lprodukte, um 6 % mehr als vor einem Jahr, 
aus dem Ausland wurden 450.000 t bezogen, um 
13% weniger. 5 9 % der In landprodukt ion entf ielen 
auf Heizöl, 2 2 % auf Gasöl und 17% auf Benzin, Bei 
den Importen betrugen d ie Antei le 69%, 5 % und 
26%, 

Am 4, Juni waren die Bauarbeiten am österre ichi 
schen Teil der Transalpin-Öl lei tung (TAL) beendet, 
Der Bau hatte knapp 2V2 Jahre gedauert, die Kosten 
beliefen sich auf rund 2 Mrd, S Die gesamte Pipel ine 

von Triest bis Ingolstadt w i rd noch im Sommer d e n 
Betrieb aufnehmen und anfangs eine Transpor tkapa
zität von 25 Mill,, t (Endausbau 54 Mil l . t pro Jahr) 
haben Die Verhandlungen über die Err ichtung e iner 
Zweiglei tung von Würmlach (Kärnten) nach Wien 
(Adria-Wien-Pipei ine, AWP) konnten am 15, Juni er
fo lgreich abgeschlossen werden, 

Absatz von Erdölprodukten 
I. Q u a r t a l A p il 1967 in % 

1966 1967 1966 1967 von 1966 
1 000 t 1 000 t I. Qu. A p r i l 

Benzin 238 9 252 7 93 4 91 7 105 8 98 2 
Dieselöl 191 7 217 2 71 8 80 5 1 1 3 4 112'1 
Peiroleum 7 7 3 4 1 1 0 8 4 3 9 79 2 
Heizöl 823 3 823 9 218 6 236 7 1 0 0 1 108 3 

davon inländisches 499 9 138 1 
ausländisches . 32,3 4 80 5 

Q : Pressestelle des Bundesministeriums für K a n d e l , G e w e r b e und Industrie und 
Oberste Bergbehörde 

Die Erdgasförderung konnte dank dem Übere inkom
men mit der CSSR von 1966 um 3% (Apr i l + 4 % ) auf 
506 Mill.. m 8 erhöht werden. Die Mehrausbeute des 
Zwerndorfer Feldes von 150 Mill, m 3 im Jahr 1967 
soll zu je einem Viertel der Steir ischen Ferngasge
sellschaft, den Wiener Stadtwerken, der NIOGAS s o 
wie den Linzer Stickstoff werken zugute kommen, Von 
den 437 Mili, m 3 , d ie den Verbrauchern im I, Quartal 
1967 zur Verfügung standen — wie 1966 wurden 8 6 % 
verkauft — , bezog die Industr ie 179 Mil l , m s ode r 
4 1 % , etwas mehr ( + 1%) als vor einem Jahr, Zwei t 
wicht igster Abnehmer sind d ie Gaswerke, deren B e 
züge um 1 % geringer waren, Die Wiener Stadtwerke, 
E-Werke, erhielten heuer vereinbarungsgemäß u m 
9 % mehr Erdgas, das sie im Kraftwerk Simmer ing 
verfeuerten, Der erdgasverfeuernde Kraftwerks b lock 
hatte um die Jahresmitte 1966 die Produkt ion auf
genommen, Auch die Petrochemie (Linzer Stickstoff
werke) verbrauchte die ihr zustehenden zusätzl ichen 
8 Mi l l , m 3 ( + 42%), 

Erdgasversorgung 

1964 

1 

1965 

Q u a r t a l 

1966 
Mil l m> 

1967 

1967 
in % v o n 

1966 

Gesamtverbrauch 417 0 402 8 4 2 4 1 437 0 103 0 
Gaswerke . 1 3 6 8 131 3 1 3 8 7 136 8 98 6 
E -Werke .. . 91 1 7 7 8 74 5 81 3 1 0 9 1 
Industrie .. 171 4 172 7 177 9 179 0 100 6 
Petrochemie 5 7 9 3 1 9 4 2 7 6 142 4 
Hausbrand ' ) 8 4 8 4 8 0 8 3 103 8 
Fernheizwerke 3 3 3 1 5 5 4 0 71 9 
Tankstel len 0 3 0 2 0 1 0 1 59 4 

Q : Oberste Bergbehörde. — ' ) . . . und Kleinverbraucher 

Gegenwärt ig wi rd zwischen dem i tal ienischen Staats
konzern ENI, der Arbei tsgemeinschaft ÖMV-VÖEST 
und russischen Stel len über den Bau einer Erdgas-
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ieitung intensiv verhandelt, die Erdgas aus der Ukrai
ne nach Österreich, Italien und Frankreich bringen 
soll, Österreich würde aus der Pipel ine, für die eine 
Jahreskapazität von 10 Mrd m 3 vorgesehen ist, 
1 5 Mrd m 3 Erdgas erhalten 

Erdgasversorgung nach Industriezweigen 
Z w e i g 1963 1964 1965 1966 1966 in % Z w e i g 

Mil l . m s von 1965 

Bergbau . 1 4 1 48 4 53 6 47 2 88 0 

Eisenerzeugende Industrie . . 210 0 2 1 7 1 222 6 214 6 96 4 

Melal lerzeugende Industrie 10 6 11 2 1 2 0 1 2 2 101 3 
Gießerei indusirie 6 3 6 8 7 0 5 6 60 9 
Maschinenindustrie 3 4 3 4 3 5 3 2 93 6 

Eisen- und Metal lwarenindusfr ie 24 3 26 0 25 6 2 6 1 102'2 

Stein- und keramische Industrie 7 9 8 5 10 7 11 5 107 9 

Zementindustr ie 107 5 108 1 90 3 1 0 9 4 121 1 

Ziegelei industrie 16 2 17 2 1 8 4 18 7 1 0 2 1 

Holzindustrie 2 5 2 3 2 0 1 9 96 4 

Glasindustrie 27 B 28 7 2 8 1 28 5 101 3 

Chemische Indusirie 65 0 59 8 63 8 72 6 1 1 3 8 

Petrochemie . 1 9 7 21 3 63 5 82 9 1 3 0 5 

Papierindustrie . . . . . 86 3 89 4 90 0 91 8 102 0 
Lederindustrie 0 3 0 3 0 1 0 2 167 9 
Texti l industrie 27 9 2 6 1 26 5 2 7 3 102 8 
Spirüusbrennereien 1 6 1 2 1 8 4 1 224 7 

Zuckerindustr ie 11 9 1 2 7 11 1 1 0 8 97 0 

Molkere ien 2 0 2 5 3 2 5 3 166 5 

Bäckereien 0 2 0 2 0 3 0 2 8 0 7 
Brauereien . . . . 11 7 11 1 1 0 5 10 7 101 3 
Tabakfabr iken . . . . 0 4 0 4 0 4 0 4 108 2 
Sonstige Lebensmittelindustrie 6 5 6 3 6 3 7 1 113 5 

0 4 0 3 0 4 0 3 8 6 8 

Gesamte Industrie 664'5 709"S 7 5 1 7 7 9 2 9 105'5 

Q : Oberste Bergbehörde 

Industrieproduktion 
D a z u Statistische Übersichten 5.1 bis 5.29 

Stagnierende Industrieproduktion 

Die schon seit dem Herbst des Vorjahres währende 
Konjunkturverf lachung verstärkte sich. Die Industrie
produkt ion stagnierte im I.Quartal 1967 auf dem Vor
jahresniveau Die Ergebnisse der Monate März 
( + 0 5 % ) und Apr i l ( + 2 0 % ) lassen keinen Tendenz
umschwung erkennen 

Die Stagnation erfaßt alle Hauptgruppen mit Aus
nahme der Elektr izi tätswirtschaft, die dank der 
günst igen Wasserführung der Flüsse die Stromer-

Entwickfung der Produktion 
1966 1967') 

1. Q u . II Qu. - I I I . Qu !V Qu 1. Q u . 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion insg + 4 2 + 4 8 + 2 4 + 5 3 + 0 3 

Bergbau und 
Grundstoffe + 6 6 + 6 7 + 0 5 + 0 2 — 0 7 

Elektrizität . + 1 1 2 + 11 1 + 5 2 + 7 4 + 7 4 
Investitionsgüter + 4 0 + 2 7 + 0 8 + 3 4 — 4 2 

Konsumgüter . + 2 7 + 4 8 + 3 6 + 7 6 + 2 3 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1967 gegen vorläufige Ergebnisse 1966 

zeugung erneut ausweiten konnte. Die Investitions
güterindustrien s ind besonders stark betroffen Die 
Investi t ionsneigung der heimischen Industrie w a r 
sehr ger ing Der Ausfal l der Inlandsnachfrage konnte 
durch Export l ieferungen nicht wettgemacht werden.. 
Die eisenerzeugenden und eisenverarbei tenden 
Industr ien (eisen- und metai lerzeugende Industr ie, 
Gießereien, Eisenwaren- und Metal lwaren-, Fahrzeug-
und Elektroindustr ie) mußten ihre Produkt ion mi t 
Ausnahme der Maschinenindustr ie zum Teil er
hebl ich einschränken 

Infolge des schwachen Saisonstarts der Bauindustr ie 
lagen Nachfrage und Produkt ion von Baumater ia l ien 
nur knapp über dem Vorjahresstand. Die Erzeugung 
an Investi t ionsgütern war daher im I Quartal 1967 
insgesamt um 4 % niedriger als 1966. Vorprodukte 
und fert ige Investi t ionsgüter wurden um 4 % und 6 % 
weniger erzeugt; Baustoffe ( + 1%) ger ingfügig mehr. 

InvesHtfonsgüterproduktion 
(Linearer Maßstab; reale Veränderung gegen das Vorjahr 

in %) 
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Die Investitionsgüterindustrien wurden von der Konjunk
turverflachung am stärksten getroffen. Vorprodukte und 
fertige Investitionsgüter wurden weniger erzeugt; auch die 
Baustoffproduktion konnte nur geringfügig ausgeweitet 

Die Produkt ion der Konsumgüterindustrien ( + 2%) 
expandierte zu Jahresbeginn noch mäßig. Im März 
griffen d ie Stagnationstendenzen auch auf d iesen 
Bereich über Die Produkt ionszunahme im 1 Quar
tal war vor al lem der relativ günst igen Entwick lung 
bei den Verbrauchsgütern ( + 6%) zu danken Die 
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Konsumgüterproduktion 
(Linearer Maßstab; reale Veränderung gegen das Vorjahr 

in Vo) 

25 
1 — — Konsumgüter insgesamt 

Nahrungs-u. Genussmittel 
— Langlebige Konsumgüter 

Verbrauchsgüter 
Bekleidung 

In der Konsumgüterindustrie setzte sich die Belebung, die 
im Herbst des Vorjahres begonnen hatte, nicht fort; auch 
hier setzten sich die Stagnationstendenzen immer stärker 
durch 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
I. Q u a r t a l Verände 

Gruppe Untergruppe 1966 1967') rung") 
1 9 5 6 = 100 in % 

Insgesamt . . . 157 9 156 8 + 0 3 

Bergbau und Grundstoffe « 1 4 140 7 — 0 7 

Bergbau und Magnesit 102 4 90 3 — 1 2 4 

Grundstoffe . . 163 8 168 4 + 3 4 

Elektrizität . 200 5 215 3 + 7 3 

Investitionsgüter 142 9 136 4 — 4 2 
Vorprodukte 152 9 144 6 — 4 1 

Baustoffe 152 7 153 9 + 1 4 
Fertige Investitionsgüter 130 9 123 7 — 6 1 

Konsumgüter . . . . . 165 9 169 9 + 2 3 

Nahrungs- und Genußmittef 130 6 133 5 f 3 2 

Bekleidung 165 7 158 3 — 1 5 

Verbrauchsgüter 204 3 211 8 + 5 6 
Langlebige Konsumgüter 176 4 181 2 + 2 5 

') Vorläufige Ergebnisse — ' ) Vorläuf ige Ergebnisse 1967 gegen vorläufige 

Ergebnisse 1966 

Bekleidungsbranchen (Texti l-, Bekleidungs- und 
lederverarbei tende Industrie) erzeugten um fast 2 % 
weniger als 1966 Dauerhafte Konsumgüter ( + 3%) 
wurden mehr produziert 

Anhaltende Investitionsschwache der Industrie 

Die Konjunkturabschwächung hat die Investit ions
tät igkeit der österreichischen Wirtschaft weiter be
einträchtigt. Die gesamten Brutto-Anlageinvesti t io-
nen (—04%) waren nur knapp so hoch wie im Vor
jahr Die baul ichen Investit ionen wurden im l Quar

tal um 2 % eingeschränkt ; auch die Ausrüstungs
investit ionen ( + 0 4 % ) wuchsen kaum. 

Brutto-Anlageinvestitionen 
Insgesamt Bauten Ausrüstung 

Ze i t Reale Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

0 1965 
<2 1966 

1967 I Q u a r t a l 

+ 4 7 
+ 7 3 
— 0 4 

+ 3 6 
+ 6 4 
— 2 0 

+ 5 6 
+ 8 1 
+ 0 4 

Die Investi t ionsneigung der Industrie ist nach w ie 
vor sehr gering. Die Frühjahrserhebung des 
Investit ionstestes bestätigt wei tgehend d ie nicht sehr 
ermut igenden Herbstergebnisse Die letzten Aus 
künfte kl ingen zum Teil sogar noch pessimist ischer 
Die Unternehmen wol len 1967 ihre Investi t ionsaus
gaben um 1 1 % vermindern, und zwar d ie Grund-

Industrieinvestitlonen 1965 bis 1967 
1965 1966 

Mi l l S 
1967 1966 1967 

Veränderung 
gegen das V o r j a h r 

Industrie insgesamt 10 575 10 928 9.945 + 3 — 1 1 
Grundstoffindustrie 1 856 1 753 1.640 _ 6 — 7 

Investilionsgiiterindustrie 3 775 4.902 4 201 + 3 0 — 1 8 
Konsumgüter industrle 4 994 4 274 4 1 2 0 — 1 4 _ s 

Stoffindustrien um 7%, die Invest i t ionsgüter industr ien 
um 18% und die Konsumgüter industr ien um 5 % 
Besonders die invest i t ionsgüter industr ien sind sei t 
Herbst 1966 noch pessimist ischer geworden Damals 
rechnete man in diesen Branchen nur mi t einer Kür
zung der Investi t ionsausgaben um 8%. 

Mittlere Exportausweitung 

Trotz verstärkten Bemühungen der österre ichischen 
Unternehmer haben ihre Exporte bisher nicht über
mäßig zugenommen Das l iegt vor al lem an de r 
schwachen Konjunktur in ein igen wicht igen Partner-
Ländern, vor al lem Deutschland, wodurch besonders 
der Export von Grundstoffen und Invest i t ionsgütern 
beeinträcht igt wird, im I. Quartal wuchs d ie gesamte 
Ausfuhr nominel l um 5%. 

Die Tendenz zur Umschichtung des Exportes v o n 
Grundstoffen zu Fert igwaren verstärkte s ich wei ter 
Die Ausfuhr von Maschinen ( + 7%), Garnen, Gewe
ben und Text i l fer t igwaren ( + 12%), chemischen Er
zeugnissen ( + 2 0 % ) und Bekle idungsgegenständen 
( + 8%) ist kräft ig gestiegen. Eisen und Stahl h inge
gen wurde nur um 2 % mehr export iert a ls im Vor
jahr Die Ausfuhr anderer Grundstoffe erl i t t zum Te i l 
fühlbare Einbußen. 

Die Einfuhr von Fert igwaren wuchs infolge d e r 
flauen Binnenkonjunktur weit schwächer als in d e n 
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Ausfuhr wichtiger Industrieerzeugnisse 
I Q u a r t a l Verände

W a r e 1966 1967 rung 
Mi l l S i n % 

Eisen u. Stahl 1 36S 6 1.4181 + 2 1 
Maschinen 1.052 3 1.128 6 + 7 3 
Garne., Gewebe u Text i l fer t igwaren 861 5 960 5 + 1 1 5 

Chemische Erzeugnisse . 599 4 716 6 + 1 9 6 

Holz u. K o r k . . 732 2 666 9 — 8 9 

Elektrotechn Maschinen Appara te u 
Geräte . . . 610 4 605 7 — 0 8 

Papier, Pappe u Papierwaren 555 1 582 5 + 4 9 

Bekleidung 411 4 4 4 5 2 + 8 2 

Metall w a r e n 402 2 409 0 + 1 7 
Verkehrsmittel . . . . 253 5 295 8 + 1 6 7 
Magnesitziegel u -platten . 260 9 2 3 5 1 — 9 9 
A lumin ium 175 2 166 8 — 4 8 

Kautschuk waren . . . 1 4 9 0 150 0 + 0 7 
Papierzeug u. -abfal le . . . 111 7 138 5 + 2 4 0 
Feinmech u optische Erzeugnisse . . 89 6 97 7 + 9 0 

Glaswaren . . 1 1 4 8 93 6 — 1 8 5 

Magnesit . . . . . . . 98 4 81 4 — 1 7 3 

Leder, Lederwaren u Pelze . . . 73 5 62 3 — 1 5 2 

Rotationspapier . . . 53 2 52 0 — 2 3 

Vorjahren. Maschinen ( + 1%), Verkehrsmittel ( + 2%) 
sowie Garne, Gewebe und Text i l fert igwaren ( + 1%) 
wurden im I, Quartal nur ger ingfügig mehr import iert 
als im Vergleichszeitraum des Vorjahres, Nur die 
Importe von chemischen Erzeugnissen ( + 8 % ) , elek
trotechnischen Maschinen, Apparaten und Geräten 
( + 1 1 % ) sowie Bekleidung ( + 3 9 % ) nahmen weiterhin 
kräftig zu, Die Einfuhr von Eisen und Stahl wurde um 
14% eingeschränkt, 

Einfuhr wichtiger Fertigwaren 

W a r e 
I Q u a r t a l 

1966 1967 
Mi l l S 

Verände 
rung 
i n % 

Maschinen 2.042 0 2.068 8 + 1 3 
Verkehrsmit te l 1 581 5 1 615 2 + 2 1 
Chemische Erzeugnisse 1.320 9 1.424 0 + 7 8 
Garne Gewebe u Text i l fer t igwaren 1 174 7 1 191 2 + 1 4 
Elektrotechn Maschinen. Appara te u 

Geräte . . 848 4 938 9 + 1 0 7 
Eisen u. Stahl . . . 561 7 480 7 — 1 4 4 
Meta l lwaren 359 8 3 8 6 1 + 7 3 
Bekleidung 219 4 304 0 + 3 8 6 
Feinmech. u optische Erzeugnisse . . 254 3 272 6 + 7 2 
Papier Pappe u Papierwaren 145 4 161 2 + 1 0 9 
Leder, Lederwaren u Pelze 147 7 132 8 — 1 0 1 
Kautschuk w a r e n . . . . 1 1 2 1 121 9 + 8 7 
Holz u K o r k 70 0 1 0 4 1 + 4 8 7 
Papierzeug u -abfal le 53 6 48 7 — 9 1 

Leicht steigende Rohwarennachfrage 

Die Importe wicht iger Industrierohstoffe nahmen im 
I. Quartal um 6 % zu Erze und Metalle (—1%) wur
den weniger eingeführt , text i le Rohstoffe und Halb
fabr ikate ( + 2%) ger ingfügig mehr, Infolge der Um
kehr des Lagerzyklus in der holzverarbeitenden 
Industr ie s ind d ie Importe von Holz und Holzpro
dukten (57%) sprunghaft gestiegen, 

Die Inlandsnachfrage nach Kommerzwaizware war 
im Frühjahr sehr gering, Die schwache Konjunktur 

hatte sehr vorsicht ige Lagerdisposi t ionen der Ver
braucher zur Folge Die Bestel lungen der Inlandskun
den waren im Zei t raum Jänner bis Apr i l um fast 9 % 

Importe von Industrierohstoffen 
1966 1 9 6 7 

I Qu. Ei. Q u III Q u IV. Qu.. I Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Rohwareneinfuhr (ohne 
Brennstoffe) . . + 8 1 + 7 8 + 3 4 + 6 2 + 5 9 

Brennstoffe . . . . . + 1 4 1 + 1 9 9 + 8 7 + 0 1 — 3 2 
Erze und Meta l le + 8 0 — 4 9 — 8 5 + 3 4 — 0 7 
Text i le Rohstoffe und 

Halbfabr ikate + 1 2 4 + 1 8 3 + 1 7 7 + 1 3 0 + 2 0 
Holz und Holzprodukfe . — 1 1 7 — 3 5 — 2 0 6 + 9 4 + 5 6 5 
Sonstige Rohstoffe + 7 6 + 1 0 0 + 6 4 + 2 8 + 6 9 

niedriger als im Vorjahr. Besonders Grobbleche 
wurden in viel ger ingeren Mengen bestellt a ls im 
Vorjahr. Auch d ie Auftragseingänge auf Baustahl 
waren niedr iger als 1966 

Bestellungen und Lieferungen von Kommerzwaizware1) 
Auffragseingänge Lieferungen 

Jänner bis A p r i l Ve rände  Jänner b is Apr i l Ve rände 
1966 1967 rung 1966 1967 r u n g 

1.000 t % 1 000 f % 
Komme r z w a l z w a r e 

insgesamt 283 8 2 5 9 5 — 8 6 268 5 254 9 — 5 1 
davon 

Feinbleche 62 2 61 0 — 1 9 51 7 60 9 + 1 7 8 
Mittelbleche 12 8 18 4 + 4 3 8 1 0 6 1 9 1 + 8 0 2 
Grobbleche 57 7 39 2 — 3 2 1 56 7 3 9 0 — 3 1 2 
Stab- u. Baustahl 86 8 79 5 — 8 4 81 5 74 6 — 8 5 
1- u Lf-Träger . . 16 2 1 5 1 — 6 8 1 8 3 1 4 3 — 2 1 9 

Q : Walzsfahlbüro — 1 ) Inlandkunden 

Anhaltend schwache Auftragslage — 
Hohe Lagerbestände 

Die am Konjunkturtest des Institutes te i lnehmenden 
Industr ief irmen klagten auch in der Apr i l -Erhebung 
über d ie schwache Auftragslage Die Tendenz der 
Auftragsbeurtei lung hat s ich seit Jahresbeginn we i 
ter verschlechter t Rund 4 0 % aller Industr ief i rmen 
hielten ihren Auftragsbestand für zu klein. Besonders 
ungünstig wurde d ie Auftragslage in der Investit ions
güter industr ie beurtei l t ; per Saldo (zu niedrige minus 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest1) 
Industrie Grund- Investifions- Konsum-

insgesamt S t o f f e guter g i l ter 

1965 31 Jänner 10 28 — 4 1 4 
30. A p r i l 9 20 4 9 
31 . Juli . . 9 26 7 4 
31 O k t o b e r 5 30 7 _ 5 

1966, 31 Jänner 16 25 15 1 4 
30. A p r i l . . 15 17 18 1 3 
31 Juli 1 7 18 12 21 
31 O k t o b e r 16 43 14 8 

1967, 31 Jänner 24 46 25 2 6 
30 A p r i l 28 14 31 3 0 

' ) Salden der Meldungen von hohen und niedrigen Lagerbi äs fänden 
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hohe Auftragsbestände) meiden dort 4 7 % der Fir
men unbefr iedigende Aufträge. Auch die Grund
stoff- und die Konsumgüter industr ie (mit Saiden 
niedr iger Auftragsbestände von 26% und 32%) sind 
pessimistisch. 

Die Foige des Auft ragsschwundes sind steigende 
Fert igwarenlager Ende Apr i l ergab s ich ein Saldo 
der Firmen mit zu hohen Lagerbeständen von 2 8 % ; 
insbesondere die Investit ionsgüter- und d ie Konsum
güter industr ie k lagen über große Fert igwarenlager 
Per Saldo melden dort jewei ls 30% der Firmen zu 
hohe Lagerbestände. Die überwiegend pessimist i 
schen Unternehmererwartungen spiegeln sich auch 
in den Preisangaben. 8 2 % der Firmen rechnen in 
den nächsten Monaten mit g le ichble ibenden Prei
sen, 2 % mit Preiserhöhungen, 16% mit Preissen
kungen 

Preiserwartungen und Produktionsspielraum 
. . . % der Unternehmungen 

erwar ten in den nächsten könnten mit den 
3 Monaten verfügbaren 

steigende gleich- fallende Mitteln mehr 
bleibende produzieren 

Verkaufspreise 

Industrie rnsg 2 82 16 68 
Grundstoffind, 0 59 41 65 
Investitionsgüter

industrie . 1 86 13 78 
Konsumgüterind 3 86 9 61 

Seit der Ver langsamung des Produkt ionswachstums 
haben d ie Kapazitätsreserven der Industrie ständig 
zugenommen. Derzeit können 6 8 % aller Unterneh
mungen mit den verfügbaren Mitteln (Arbeitskräfte 
und Anlagen) mehr produzieren Im Investit ions
güterbereich haben 7 8 % der Unternehmungen Kapa
zitätsreserven 

Mäßiger Produktivitätszuwachs 

Die österreichische Industr ie, die den Beschäft i 
gungsstand in f rüheren Konjunkturzyklen nur zö
gernd einer Verlangsamung des Produkt ionswachs
tums anpaßte, reagierte jetzt schnel ler Die Beschäf
t igung wurde im Vergleich zum I. Quartal 1966 um 
fast 3 % eingeschränkt. Da die Produkt ion stagnierte, 
ist die durchschni t t l iche Arbeitsprodukt iv i tät ent
sprechend gestiegen. 

Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
1966 1967') 

I Q u II. Q u . III. Q u IV Qu. I Q u 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Produktion + 4 2 + 4 8 + 2 4 + 5 3 + 0 3 
Beschäftigung + 0 1 — 0 2 — 1 0 — 1 9 — 2 6 
Produkt iv i tät 5 ) + 4 2 + 5 1 + 3 5 + 7 4 + 3 0 

' ) Vorläufige Ergebnisse 1967 gegen vorläufige Ergebnisse 1966 — s > Produktion 
je Beschäftigten 

Sie hat sich in den einzelnen Industr iezweigen sehr 
unterschiedl ich entwickel t Die Ergebnisse l iegen 
zwischen einem Zuwachs von 14% (Glasindustr ie) 
und einem Rückgang von 15% (Fahrzeugindustrie). 

Arbeltsproduktivität in der Industrie 

Industriezweig 1965 
1 Q u a r t a l 

1966 

1 9 5 6 = 1 0 0 

1967 1 ) 
Verände

rung 1 ) 1967 
gegen 1966 

i n % 

Industrie insgesamt , 141 6 147 6 146 1 + 3 0 

Bergbau u Magnesitindustrie 130 3 1 3 3 7 128 4 — 4 6 
Erdölindustrie . . 181 9 212 2 220 3 + 3 5 
Eisenerzeugende Industrie 153 5 134 9 5 ) 128 3 — 2 1 
Metal lerzeugende Indusirie 140 7 141 9 1 4 3 1 + 0 4 

Stein- u keramische Industrie 137 9 159 2 161 4 + 1 7 
Glasindustrie 92 9 91 5 104 4 + 1 3 8 
Chemische Industrie 177 4 190 5 3 ) 203 0 + 9 1 
Papiererzeugende Industrie . . 163 7 170 6 178 7 + 4 6 
Papierverarbeitende Industrie 169'2 173 9 180 2 + 5 2 
Holzverarbei tende Industrie 168 2 177 3 1 9 0 7 + 1 0 1 

Nahrungs- u. Genußmit te l - u 
Tabakindustr ie 120 4 121 9 124 8 + 4 5 

Ledererzeugende Industrie 120 6 140 8 127 3 — 9 3 
Lederverarbeitende Industrie 159 9 159 7 146 9 — 3 9 
Texti l industrie 167 5 178 5 183 2 + 4 0 

Bekleidungsindustrie 125 7 128 2 1 1 9 8 + 1 2 
Gießerei industr ie . . . 1 1 5 3 138 9 1 ) 135 0 — 3 2 
Masch - Stahl- u. Eisenbauind 1 1 4 1 121 8 J ) 126 7 + 4 3 
Fahrzeugindustrie 89 7 93 1 a ) 79 3 —15 2 
Eisenwaren- u. Meta l lwaren ind 1 1 8 1 114 4=) 1 1 2 4 — 1 9 

Elektroindustrie . . . . 181 1 179 0 184 2 + 0 9 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse — ! ) Vorläufige Ergebnisse 1967 gegen vorläuf ige 
Ergebnisse 1966. — ') Infolge Umstellungen in der Besch äff igten Statistik mi t 
1965 nicht streng vergleichbar. 

In Branchen mit nach wie vor kräft ig expandierender 
Produkt ion nimmt auch die Arbei tsprodukt iv i tät stark 
zu Wo d ie Produkt ion schon länger stagniert und 
wenig Chancen für e ine gründl iche Änderung der 
Markt lage bestehen (z. B Papier-, Text i l industr ie) , 
steigt die Produkt ivi tät durch Freisetzung von 
Arbeitskräften. Andere Zweige, die erst sei t kurzem 
Absatzschwier igkei ten haben, er leiden Produkt iv i täts
einbußen. 

Die Konjunktur in wichtigen Industriezweigen 

Die Entwicklung in den einzelnen Industr iezweigen 
spiegelt d ie Konjunkturverf iachung deut l ich wider. 
Zehn der 23 Branchen des Produkt ionsindex mußten 
ihre Erzeugung zum Teil stark e inschränken, fünf 
weitere stagnierten auf dem Vorjahresniveau, und 
nur acht Branchen erzeugten mehr als im Vorjahr 
Die Veränderungsraten der einzelnen Industr iezwei
ge lagen im ersten Quartal zwischen — 1 8 % und 
+ 9%. 

Der Bergbau (—12%) mußte im I.. Quartal 1967 seine 
Förderung weiter einschränken. Die Kohlenförderung 
g ing stark zurück; Eisen- und Kupfererz wurde etwas 
mehr abgebaut als im Vorjahr. 
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Produktion, Beschäftigung und Produktivität 
(Linearer Maßstab; reale Veränderung gegen das Vorjahr 
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Produktion und Arbeitsproduktivität entwickeln sich seit 
Jahren nahezu parallel. Die beiden Trends beginnen nun 
stärker voneinander abzuweichen. Die Unternehmer rea
gieren auf die Verlangsamung des Produktionswachstums 
mit einer stärkeren Verringerung ihres Beschäftigtenstan
des. Nahezu stagnierender Produktion steht somit steigende 
Produktivität gegenüber 

Die Magnes/f industr ie leidet unter der internationa
len Stahlf laute und der Subst i tut ionskonkurrenz 
anderer Hochofenauskleidungsmater iaüen. Die Er
zeugung von Magnesitz iegeln und -platten wurde um 
12% eingeschränkt.. Die Ausfuhr war dem Wert nach 
um 1 0 % ger inger als 1966. Die Erdo/industr ie ( + 1%) 
konnte das Vorjahresergebnis nur knapp erreichen 
Die Förderung von Rohöl und Erdgas war rückläuf ig 
Raff inerieprodukte wurden mehr erzeugt als im Vor
jahr 

Die eisenerzeugende Industr ie litt unter der geringen 
Inlandsnachfrage nach Eisen und Stahl sowie der 
scharfen Preiskonkurrenz im Export Die Markt
schwäche wirkte sich seit Ende 1966 auf die Pro
dukt ion aus. im I.. Quarta! 1967 produzierte die Eisen
industr ie um fast 5 % weniger als im Vorjahr. Die 
Ausl ieferungen an Walzmaterial sanken um nahezu 
4 % , und zwar d ie Inlandsl ieferungen um mehr als 
4 % , der Export um knapp 3 % Die Markt lage der 
Edelstahl industr ie hat s ich seit Jahresbeginn 1967 
sprunghaft gebessert Die gesamten Edelstahl l iefe
rungen waren um 15% höher als vor einem Jahr, 
wobei die Inlandsl ieferungen um 1 3 % und d ie Ex
port l ieferungen um fast 1 7 % zunahmen. 

Inland- und Exportlieferungen von Walzmaterial 
1. Q u a r t a l V e r e n d e 

1966 1967 r u n g 
1 000 in % 

Produktion 1 ) 591 7 557 3 — 5 8 
Inlandl ieferungen') 1 ) . 304 2 290 8 — 4 4 

davon Kommerzwaizware 279 9 263 4 — 59 

Edelstahl 24 3 27 4 + 12 6 
Export l ieferungen') 277 2 270 4 — 2 5 

davon Kommerzwaizware 245 0 232 9 — 4 9 
Edelstahl 32 2 37 5 + 16 5 

Lieferungen insgesamt*) 581 5 561 2 — 3 5 

davon Kommerzwaizware 525 0 496 3 _ 5 5 
Edelstahl 56 5 64 9 + 14 9 

Q : Walzstahlbüro — ' ) K o m m e r z w a i z w a r e und Edelstahl — *) Einschließlich 
Eigenverbrauch der Erzeuger 

Die metallerzeugende Industr ie erre ichte knapp die 
Produkt ion des Vorjahres. Die Ausfuhr von A lu
minium war im I. Quartal wertmäßig um 5% niedr i -

Die Produktion In wichtigen Industriezweigen 
(Linearer Maßstab; 1956 ~ 100) 
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Das Produktionswachstum hat sich In den meisten Indu
striezweigen sehr verlangsamt Nur die chemische Industrie 
expandiert weiterhin kräftig 
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ger als 1966. Das zögernde Anlaufen der heurigen 
Bausaison hat die Produkt ion der Stein- und kera
mischen Industrie etwas beeinträcht igt Im I Quartal 
b l ieb die Erzeugung um 2 % unter dem Vorjahres
niveau. 

Die chemische Industr ie ( + 8%) wächst trotz der 
Konjunkturf iaute kräft ig. Die Expansion wi rd über
wiegend von den Verbrauchsgütern ( + 10%) getra
gen Chemische Grundstoffe wurden im l. Quartal 
um 4 % mehr erzeugt als im Vorjahr 

Eine zweite „Wachstumsbranche" ist die holzverar
beitende Industrie.. Ihre Produkt ion konnte um 8 % 
ausgeweitet werden. Grundstoff- und konsumor ien
t ierte Zweige expandierten kräf t ig ; die Erzeugung 
von Baustoffen lag nur knapp über dem Vorjahres
stand. 

Die Produktion in 23 Industriezweigen 
I. Q u a r t a l Ve rände 

Industriezweig 1966 1967') rung 1 ) Industriezweig 
1 9 5 6 = 100 i n % 

Industrie insgesamt 157 9 156 8 + 03 

Bergbau . 90 1 79 7 — 1 2 2 

Magnesitindustrie 135 9 1 1 9 0 — 1 2 7 
Erdölindustrie . .. 138 8 140 0 + 0 6 
Eisenerzeugende Industrie 166 7 154 8 — 4 5 
Metal lerzeugende Industrie 136 0 136 4 — 0 1 

Stein- u keramische Industrie 1 4 0 1 136 7 — 2 2 
Glasindustrie 102 5 1 1 0 9 + 7 9 
Chemische Industrie 246 4 2 5 9 1 + 7 6 
Papiererzeugende Industrie . 143 5 1 4 3 5 — 0 2 
Papierverarbeitende Industrie 220 6 224 6 + 3 4 
Holzverarbei tende Industrie 216 4 227 5 + 7 7 
Nahrungs- u Genußmittel industrie 131 7 132 6 + 2 0 

Tabakindustr ie 126 0 137 5 + 8 7 

Ledererzeugende Industrie 106 8 92 3 — 1 3 2 

Lederverarbeitende Industrie 187 3 166 7 — 7 0 

Texti l industrie 156 8 153 4 — 0 8 

Bekleidungsindustrie 209 8 197 9 + 2 2 

Gießerei industr ie 117 0 109 5 — 6 8 

Maschinen-, Stahl - u Eisenbauindustrie 130 8 1 3 4 2 + 2 9 

Fahrzeugindustrie . . . . . . 9 2 1 76 3 — 1 7 5 

Eisenwaren- u. Metal iwarenindustr ie 143 0 139 2 — 2 8 

Elektroindustrie 2 1 2 1 208 3 — 3 7 

Elektrizität . . 20O5 215 3 + 7 3 

' ) Vor läuf ige Ergebnisse — ' ) Vor läuf ige Ergebnisse 1967 gegen vorläufige 

Ergebnisse 1966 

Von den eisenverarbeitenden Zweigen übertraf nur 
die Maschinenindustr ie ( + 3 % ) ihr Vorjahresergeb
nis Al le übr igen Zweige mußten die Produkt ion e in
schränken.. Die Gießereien drosselten ihren Ausstoß 
um 7 % Auch in der Fahrzeugindustr ie verstärkte 
s ich der Rückschlag Sie erzeugte um fast 18% we
niger als 1966. Eisenwaren- und Metal lwarenindustr ie 
(—3%) sowie Elektroindustr ie (—4%) waren eben
falls zu Produkt ionskürzungen gezwungen, 

In jüngster Zeit grei fen d ie Stagnat ionserscheinun
gen auch auf die t radi t ionel len Konsumgüter indu
strien über, Nahrungs- und Genußm/ffe/industrie 
( + 2 % ) und Bekleidungsindustr ie expandierten mä

ßig Die Text i l industr ie (—1%) bl ieb unter ihrem Vor
jahresergebnis. Ledererzeugende (—13%) und leder
verarbeitende (—7%) Industr ie hatten eine sehr 
schwache Frühjahrssaison 

Bauleistungen niedriger als 1966 

Die realen Bauleistungen waren im I, Quartal um 2 % 
geringer als im Vorjahr Damals hatte dank dem f r ü 
hen Saisonbeginn das Bauvolumen um 10% zuge
nommen. Obschon das Bauwetter heuer gle ich g ü n 
st ig war, dürfte die Produkt ion nur im Jänner höher 
gewesen sein, seither blieb die Bautätigkeit weit h i n 
ter den Erwartungen zurück 

Die ursprüngl ichen Ansätze der öffentl ichen Hand 
ließen im Herbst, selbst bei leicht rückläuf iger Ent
wick lung bei den übr igen Auf t raggebern, eine gu te 
Bausaison 1967 erwarten Unvorhergesehene Verzö
gerungen und Hindernisse hemmten die Bautät igkei t 
Wegen der „K le inen Wohnbaureform" mußten aus 
technischen Gründen die für die Vergabe von Wohn
baumitteln vorgesehenen Sitzungen — sie hätten 
Ende 1966 statt f inden sol len — um fast v ier Monate 
verschoben werden. Die Umstel lung, bedingt du rch 
die „Große Wohnbau re form" , wird gleichfal ls d i e 
Bautät igkeit , zumindest kurzfr ist ig, beeint rächt igen, 
wei l die Wohnbauförderung ab 1968 in die Kompe
tenz der Länder übergehen w i rd , wodurch heuer d ie 
sonst übl ichen Vorgri f fe entfal len. Auch der Straßen
bau brachte der Bauwirtschaft bis Mai n icht die er
hofften Impulse Es ergaben sich Schwier igke i ten, 
die Länderwünsche in bezug auf die Dr ingl ichkei t 
der Straßenbauvorhaben zu koordin ieren Wahr
scheinl ich wi rd das Straßenbaukonzept erst Ende 
Juni beschlossen werden. Seit Jahresbeginn wurden 
die dr ingenden Straßenbauansuchen bewil l igt und 
alle Vorarbeiten geleistet, um unmit telbar nach Ge
nehmigung des Bauprogrammes mit den Arbei ten 
beginnen zu können. Nur der Kraftwerksbau hat b i s 
her seine baul ichen Investit ionen unvermindert 
durchgeführt. 

Eine stärkere Belebung der Bautät igkeit ist somi t 
erst im III Quartal zu erwarten. Nur e ine gute Bau
saison in der zweiten Jahreshälf te kann die Ausfäl le 
in den ersten beiden Quartalen wet tmachen und im 
ganzen Jahr eine geringe Zunahme br ingen. 

Entwicklung des realen Bauvolumens 
Jahr I II. III IV Jahres-

Q u a r t a l durchschnitt 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1964 . . + 2 6 8 + 7 5 + 1 0 8 + 1 0 7 + 1 1 2 
1965 . . + 4 8 — 4 3 + 6 9 + 6 9 + 3 5 
1966 . + 1 0 0 + 9 0 + 4 0 + 3 7 + 6 0 
1967 — 2 0 
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Der Lageraufbau bei den Baustoffproduzenten 
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' ) Saldenreihe aus den Prozentanteilen der Firmen mit großen und Firmen mit 
kleinen Beständen 

Der schwache Beginn der Bausaison verschlechterte die 
Auftragslage bei den Baustoffproduzenten. Die an sich ho
hen Lagerbestände nahmen infolge des mäßigen Absatzes 
weiter zu 

Die Baustoffproduktion (Investit ionsgüter) war im 
I. Quartal bloß um 1 % höher als im Vorjahr. Bereits 
zu Jahresbeginn klagten die Baustoffproduzenten 
über zu große Lagerbestände, Der Lageraufbau setz
te Mitte 1966 ein, und d ie Auftragslage hat s ich seit
her zunehmend verschlechtert, Ende Jul i 1966 mel
deten per Saldo 8 % der am Konjunkturtest mitarbei
tenden Firmen überhöhte Lager, Ende Apr i l 1967 
schon 3 1 % , obwohl die Produkt ion im I.. Quartal 1967 
stagnierte. 

Die Zahl der Beschäftigten im Baugewerbe lag im 
Quartalsdurchschni t t 0 5 % unter dem Vorjahr. Die 
Aufnahme von Bauarbeitern zu Saisonbeginn setzte 
nur zögernd ein. Im Jänner (4-1%) wurden etwas 
mehr Bauarbeiter beschäft igt, im Februar und März 
( — 1 % , — 2 % ) aber weniger und im Apr i l nur knapp 
g le ich viel.. Die Beschäft igung inländischer Bauarbei
ter war im Durchschni t t der Monate Februar bis 
Apr i l sogar um 2 % niedriger. Dagegen wurden be
t rächt l ich mehr ausländische Saisonarbeiter aufge
nommen als 1966. Obschon das Kontingent Ende 
Apr i l um 17% größer war, wurde es stärker ausge
nützt (17% gegen 2%).. Die je Bauarbeiter in Wien 
geleistete Arbeitszeit war im I. Quartal g le ich hoch 
wie 1966 

Die bisher schwache Bausaison zeigt s ich vor a l lem 
im Rückgang des Stellenangebotes, Bei annähernd 
gleich hoher (oder etwas niedrigerer) Beschäft igung 
sank die Zahl der offenen Stellen von Februar bis 
Apr i l weit unter den Stand des Vorjahres Ende 
Apr i l wurden 5 740 Bauarbeiter gesucht, nahezu um 
die Hälfte weniger (—47%) als ein Jahr zuvor, Die 
Zahl der vorgemerkten Arbei tsuchenden blieb s tän
dig über dem al lerdings besonders niedrigen Stand 
des Vorjahres. Von Jänner bis März gab es um 
1 7 % mehr arbeitslose Bauarbeiter, aber noch immer 

Vorgemerkte Arbeitsuchende Im Baugewerbe 
1964 1965 1966 1967 1967 in % 

von 1966 

Ende Jänner 55 665 46.151 42 527 39.675 93 3 
Ende Februar 48 122 43.853 35.411 35 745 100 9 

Ende März 23 596 21 280 8.915 12 929 145 0 

Ende A p r i l 3 419 3.873 3 530 3.948 111 8 

Stellenangebot im Baugewerbe 
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Das Stellenangebot für Bauarbeiter war in den ersten 
beiden Monaten 1967 höher als saisonüblich. Die Bau
wirtschaft erwartete einen gleich günstigen Saisonbeginn 
wie im Vorjahr, Die großen Aufträge der öffentlichen Hand 
blieben aber aus, die Zahl der im Baugewerbe Beschäftig
ten erreichte in der Folge kaum die Vorjahreshöhe, und das 
Stellenangebot sank rasch unter den Durchschnitt der 
letzten Jahre. 
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um fast ein Viertel (—21%) weniger ais vor zwei 
Jahren. Ende Apr i l jedoch war der Stand der ar
beitslosen Bauarbeiter ger ingfügig höher als saison
üblich.. 

Der Baukostenindex für Wien hat s ich zur Jahres
wende um 1 7 % erhöht (Tei l index für Arbei t + 1 9 % , 
für Baustoffe + 1 5 % ) , er l iegt um 9 7 % (Arbeit 
+ 13%, Baustoffe + 6 % ) über dem Vorjahr. Im März 
hat die 1966 vereinbarte Gehaltsregelung für Bauar
beiter den Index für Arbei t um 4 9 % gesteigert. 

Die Investit ionen der Bauwirtschaft werden, wie aus 
den vor läuf igen Ergebnissen des Investit ionstestes 
vom Frühjahr 1967 ersicht l ich ist, heuer besonders 
stark zurückgehen. Wenn auch noch Korrekturen der 
tatsächl ichen Investit ionen nach oben mögl ich s ind, 
w i rd daraus doch ers icht l ich, daß wie im Vorjahr in 
der Bauwirtschaft mit wei teren Einschränkungen von 
Investi t ionsvorhaben gerechnet werden muß 

Entwicklung der Investitionen in der Bauwirtschaft 
1964 1965 1966 1 967 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bauhauptgewerbe insgesamt + 2 3 + 1 5 —11 — 3 8 
davon Hochbau . . . + 3 0 + 4 — 7 — 3 8 

Tiefbau . . . + 8 + 4 1 — 1 8 — 3 9 

Einzelhandel und Verbrauch 
Dazu Siatistische Übersichten 6.1 bis 6.7 

Schwacher Zuwachs des privaten Konsums 

Seit Jahresbeginn wächst die Nachfrage der Konsu
menten relativ schwach. Im f.. Quartal war zwar we
gen der Verschiebung des Ostertermins 1) der private 
Konsum real ähnl ich wie im Jahresergebnis 1966 um 
fast 5% höher als im Vorjahr, und die nominel len 
Konsumausgaben nahmen infolge des stärkeren 
Preisauftr iebes 2) sogar mehr zu ( + 9 % gegen + 7 % ) 
In den Monaten Jänner bis Apr i l s ind aber die Ein
zelhandelsumsätze, auf d ie über die Hälfte der Kon
sumausgaben entfal len — der private Konsum wi rd 
nur v ier te l jähr l ich berechnet —, schwächer gestie
gen (nominell um knapp 4 % , real um etwa 2%) als 
im Durchschni t t 1966 (nominel l 5%, real 3 5%).. 

Die Abschwächung des Konsumzuwachses hat meh
rere Ursachen.. Das Realeinkommen der Konsumen-

*) 1966 waren Ostern im April, 1967 aber schon im März 
E) Der Verbraucherpreisindex war im I. Quartal um 45%, 
im Durchschnitt 1966 um 2"2% höher als im Vorjahr. Der 
implizite Preisindex des privaten Konsums ergibt für die 
gleichen Zeitabschnitte Zuwachsraten von 39% und 1 8% 
Die Differenzen erklären sich hauptsächlich aus Gewich
tungsunterschieden 

ten hat hauptsächl ich infolge des starken Preisauf
tr iebes zu Jahresbeginn weniger zugenommen ais 
bisher. Im I. Quartal sind d ie Masseneinkommen 
(Netto-E in kommen der Unselbständigen) nominel l 
noch um 9 % gewachsen, gegen 9 5 % im Durch
schnitt 1966; real sank die Zuwachsrate jedoch von 
etwa 7 5 % auf 4 5%. 

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen und 
Teilzahlungskredite 

Z e i t 

Netto-E In
somnien der 

Unselbständigen 

Privater 
Konsum 

Spar
einlagen') 

Te i l 
zahlungs
kredite 1 ) 

Veränderung gegen das Vor jahr 

1961 . . + 1 1 4 + 9 1 — 5 1 + 4 7 

1962 . . + 1 1 0 + 9 3 + 3 6 9 — 6 5 

1963 + 8 6 + 8 5 + 1 0 3 + 3 0 

1964 + 8 6 + 7 1 + 3 8 2 — 0 8 

1965 + 8 9 + 8 8 — 0 3 + 9 0 

1966 . . + 9 5') + 7 0 ' ) + 4 7 + 8 8 

1967, ! Q u a r t a l + 8 9 3 ) + 8 8 1 ) — 4 0 + 6 6 

*) Zuwachs der Spareinlagen von Wirtschaftsunternehmungen und Privaten bei 
den Kreditinstituten einschl. Zinsgutschriften — ' ) Aushaftende Kredite d e r 
Teilzahlungsinstitute für Konsumgüter (einschl. Kraftfahrzeuge) zu Jahresende — 
a ) Vor läuf ige Zah len 

Außerdem sind d ie Haushalte seit der a l lgemeinen 
Konjunkturabschwächung weniger bereit, sich zu 
verschulden., In den ersten vier Monaten 1967 wur
den von den Tei lzahlungsinst i tuten für d ie Anschaf
fung von dauerhaften und nichtdauerhaften Konsum
gütern (Personenkraftwagen und Krafträder, Möbel , 
Elektro- und Gasgeräte, Text i l ien und Sonstiges) nur 
knapp soviel Kredite gewährt w ie vor e inem Jahr, im 
Jahre 1966 aber noch um 10% mehr. Die aushärten
den Kredite für Kraftfahrzeuge (einschl ießl ich Nutz
kraftfahrzeuge) und sonstige Konsumgüter waren 
Ende Apr i l um 5 % höher als vor einem Jahr, Ende 
Dezember aber noch um 9 % Auch d ie Personal-
und Tei lzahlungskredi te der Kredit inst i tute, deren 
Zuwachs schon seit längerer Zeit nachgelassen hat, 
dürf ten weniger zugenommen haben als im Vor
jahr 3 ) . 

Schl ießl ich wird die Konsumnachfrage der Selbstän
digen ebenso wie ihre Investi t ionstätigkeit durch d ie 
ungünst ige Ertragslage beeinträchtigt. Es kann ange
nommen werden, daß die Selbständigenhaushalte, 
auf die e twa 2 5 % des privaten Konsums entfal len, 
ihren realen Verbrauch gegen das Vor jahr kaum 
noch steigern.. 

Die Sparneigung scheint dagegen eher gesunken zu 
sein. Im I. Quartal wurde von Wirtschaftsunterneh
mungen und Privaten per Saldo um 4 % weniger auf 
Sparkonten eingelegt als im Vorjahr, d ie Einlagen 
bei den Sparkassen (einschl ießl ich Bausparkassen), 
die hauptsächl ich von Privathaushalten stammen, 

3) Die Personal- und Teilzahlungskredite der Kreditinstitute 
werden nur halbjährlich statistisch erfaßt 
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nahmen sogar um 8 % ab. im Apr i l war der Rück
gang noch stärker. 

Umsätze, Wareneingänge und Lägerbestände 
im Fachhandel1) 

Jahr Umsätze Warene ingänge Lag erbes fände 1 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1960 + 8 8 + 7 6 + 7 8 

1961 + 9 5 + 8 6 + 9 3 

1962 + 1 1 2 + 1 2 3 + 6 5 

1963 + 6 9 + 7 8 + 9 4 

1964 + 5 7 + 4 7 + 9 6 

1965 + 7 7 + 5 5 _ 0 8 

1966 . . + 4 8 + 3 6 „ 6 8 1 ) 

1967.1 Q u a r t a l + 6 5 + 2 2 — 1 1 8*) 

' ) O h n e T a b a k w a r e n — ' ) Z u Ende des Zeitabschnittes — 3 ) Vor läuf ige Zahlen 

Die Nachfrage der Einzelhändler bei den vorgela
gerten Stufen ist derzeit schwächer als die der Kon
sumenten, da Lager abgebaut werden In den ersten 
vier Monaten dieses Jahres waren die Warenein
gänge des Fachhandels (ohne Tabakwaren) um 1 % 
höher als im Vorjahr, wogegen die Umsätze um 3 % 
stiegen. Die Lagerbestände, die schon seit Ende 
1965 abgebaut werden, lagen Ende März bereits um 
1 2 % unter dem Vorjahresniveau. Die Lagerquote 
(Verhältnis zwischen Lager zu Einstandspreisen und 
Umsatz zu Verkaufspreisen) war daher im l, Quartal 
(147%) weitaus niedr iger als im Vorjahr (172%) und 
als saisongemäß zu erwarten war (180%) Dieser 
Lagerabbau ist nicht nur konjunkturbedingt, sondern 
hauptsächl ich auf Rational is ierungsmaßnahmen, ins
besondere im Lebensmit te lhandei, zurückzuführen. 

Noch immer relativ starke Nachfrage nach 
Automobilen und Reisen 

So wie bisher wächst auch derzeit die Nachfrage 
nach verschiedenen Gütern und Leistungen, die ge
hobene Bedürfnisse befr iedigen, überdurchschni t t 
l ich stark. Die Zuwachsraten sind jedoch meist k le i 
ner geworden als im Vorjahr. So waren die Neuan
schaffungen von Personenkraftwagen für Privat
zwecke im I.. Quartal um 9 % höher als vor einem 
Jahr, im Jahresergebnis 1966 aber um 18%, Die rea
len Ausgaben für Reisen im In- und Ausland nahmen 
zwar stärker zu ( + 19%) als im Durchschnit t 1966 
( + 15%), a l lerdings nur infolge des frühen Osterter-
mins. Für Betrieb und Erhaltung von Kraftfahrzeugen 
wurde ebenso wie im Jahresergebnis 1966 real um 
16% mehr ausgegeben als vor einem Jahr 

Einr ichtungsgegenstände und andere dauerhafte 
Konsumgüter wurden dagegen relativ wenig gekauft. 
Von Jänner bis Apr i l waren die realen Einzelhandels
umsätze von Hausrat und Artikeln des Wohnbedarfes 
nur um 2 % höher, die von Uhren und Schmuckwaren 
sogar um 1 % niedriger als im Vorjahr. 1966 wurden 

in diesen Branchen noch Zuwachsraten von 6 % und 
4 % erzielt Die Neuanmeldungen von Fernsehteil
nehmern, die im Jahre 1966 um 14% gestiegen wa
ren, lagen in den ersten vier Monaten dieses Jahres 
nur um 3 % über dem Vorjahr Die Käufe von Büchern 
sind zwar real noch um etwa 6 % gest iegen, 1966 
jedoch um 8%. Von den sonstigen Gütern und Lei
stungen des gehobenen Bedarfes verzeichneten nur 
Photoartikel seit Beginn dieses Jahres einen s tärke
ren Nachfragezuwachs ( + 8%) als im Vorjahr ( + 2 % ) . 
Der Kinobesuch war im I. Quartal um 12%, der Thea-
terbesuch um 4 % niedriger als im Vorjahr. 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
1966 1967 

Branchengruppe bzw Branche'} I Q u A p r i l Jan / A p r i 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Lebensmittel + 4 7 + 5 6 — 3 4 + 3 2 

T a b a k w a r e n + 9 9 + 7 0 — 3 2 + 4 3 

Bekleidung + 3 7 + 7 6 —11 4 + 2 0 

Text i l ien + 2 9 + 8 4 — 1 4 7 + 1 5 

Schuhe . + 7 9 + 5 7 — 9 3 + 0 7 

Hausra t und Wohnbedar f + 8 2 + 6 2 + 1 0 + 4 7 

Möbel + 1 0 1 + 1 0 5 — 3 5 + 6 4 

Teppiche Möbel - u. Vorhangstoffe + 6 1 + 3 6 — 6 3 + 0 8 

Hausra t u Eisenwaren + 6 2 + 2 2 + 4 6 + 2 9 

Elektrowaren + 9 7 + 4 8 + 3 6 + 4 5 

Sonstige W a r e n . . + 4 3 + 9 7 — 2 5 + 6 7 

Fahrräder Nähmaschinen und 
Zubehör . + 1 4 9 + 1 5 7 — 1 6 7 + 5 1 

Photoar t ike l . , + 2 1 + 1 1 1 f 3 5 + 9 1 

Leder- u. Ga lan te r iewaren + 2 3 + 5 8 — 1 6 1 — 1 0 

Sportartikel., Spielwaren + 5 8 + 1 1 7 — 1 9 2 + 4 0 

Par fumer ie - u D r o g e r i e w a r e n + 1 3 1 + 9 3 + 0 0 + 6 5 

Papierwaren u Büroart ikel + 3 1 + 5 1 — 6 0 + 2 5 

Bücher + 8 4 + 1 0 1 — 4 1 + 6 5 

Uhren u Schmuckwaren + 3 6 + 2 3 — 1 0 2 — 1 1 

Brennstoffe — 9 6 + 1 0 3 + 3 8 8 + 1 3 0 

Einzelhandel insgesamt + 5"0 + 6"5 — 4'2 + 3 6 

Dauerhaf te Konsumgüter + 8 4 + 7 5 — 2 2 + 4 8 

Nichtdauerhafte Konsumgüter + 4 4 + 6 4 — 4 6 + 3 4 

' ) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

Infolge des f rühen Ostertermins wurden im I Quar
tal verschiedene kurzlebige Waren ( insbesondere Le
bensmit tel , Tabakwaren, Bekleidungsgegenstände, 
Spielwaren und Sportar t ikel , Parfumerie- und Papier
waren) relativ lebhaft gekauft. Die e inschlägigen Ein
zelhandelsgeschäfte erzielten um 3 5 % (Lebensmit
tel) bis 7 % (Tabakwaren) höhere reale Umsätze als 
vor einem Jahr. Dieser Vorsprung wurde jedoch 
durch die außergewöhnl ich schwache Nachfrage im 
Apr i l wei tgehend eingebüßt In den Monaten Jänner 
bis Apr i l zusammen wurde das Umsatzergebnis des 
Vorjahres real nicht erreicht oder nur wenig über
troffen. So wurden real knapp soviel Bekleidungs
gegenstände verkauft w ie vor einem Jahr, um 2 % 
weniger Spielwaren und Sportar t ikel , um 1 % mehr 
Papierwaren, um fast 2 % mehr Lebensmittel und um 
je 4 % mehr Täbakwaren sowie Parfumerie- und Dro
ger iewaren 1966 waren d ie Zuwachsraten in d iesen 
Branchen durchwegs höher.. 
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Entwicklung des privaten Konsums 
1963 1964 1965 1966 1 ) 1967') 

I Q u 
Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungsmittel u Get ränke + 1 1 + 2 4 + 2 3 + 3 2 + 3 0 

T a b a k w a r e n + 7 2 + 4 1 + 6 2 + 8 2 + 7 0 

Bekleidung + 5 2 + 4 2 + 5 8 + 1 4 + 4 8 

Wohnungseinrichtung u. 
Hausrat + 1 0 5 + 5 6 + 6 3 + 5 9 + 2 9 

Beheizung u, Beleuchtung + 1 2 9 — 1 0 + 3 2 + 0 8 + 1 3 
Bildung, Unterhäl tung. 

Erholung + 1 3 3 + 6 5 + 1 1 7 + 8 1 + 1 1 0 

Verkehr . + 8 7 + 8 2 + 1 0 9 + 1 3 3 + 1 0 6 

Sonstige Güter u. Leistun
gen + 3 8 + 4 0 + 2 9 + 6 6 + 4 4 

Privater Konsum insgesamt + 5"2 + 3 " 9 + 5"1 + 5-1 + 4 7 

' ) Vor läuf ige Schätzung 

Die Erhöhung der Tar i fe für Straßenbahn und inner
städt ische Autobusse ließ die Ausgaben der Haus
halte für öffentliche Verkehrsmittel, die schon in der 
zweiten Hälfte 1966 infolge der Verteuerung von 
Eisenbahn- und Postautobusfahrten überdurch
schnit t l ich zugenommen hatten, im I. Quartal um 
2 7 % über das Vergieichsquartal des Vorjahres ste i 
gen. Die reale Nachfrage dagegen wurde von der 
Tar i ferhöhung kaum beeinflußt. Die Zahl der von 
Straßenbahnen beförderten Personen g ing nicht stär
ker zurück wie bisher (—2%) 

Die Ausgaben für Beheizung und Beleuchtung nah
men ebenso wie in den beiden Vorjahren infolge des 
mi lden Winters nur wenig zu. Sie waren im I, Quar
tal um 3 % (real um etwa 1%) höher als im Vorjahr, 
Strom und Brennholz wurden zwar etwas mehr, 
Kohle und Gas dagegen weniger verbraucht als im 
Vorjahr. 

Arbeitslage 
D a z u Statistische Übersichten 7 1 bis 7 13 

Die Konjunkturf laute wi rk te s ich zu Jahresbeginn 
noch wenig auf den Arbei tsmarkt aus Im Jänner und 
Februar war zwar der Beschäft igungsrückgang im 
Vergleich zum Vorjahr etwas stärker als im Herbst, 
und die offenen Stel len unterschri t ten im Gegensatz 
zum Herbst den Vorjahresstand z ieml ich stark, doch 
bl ieb die Arbei ts losigkei t noch unter dem Niveau der 
Vergleichsmonate Erst im März stieg die Arbei ts
losigkeit infolge des Ausbleibens öffentl icher Bau
aufträge um rund 5 000 über den Vorjahresstand 
Nachdem der Großtei l dieser Aufträge ertei l t worden 
war, g ing zwar d ie Saisonarbeitslosigkeit stärker zu
rück, die Arbeitsiosenzahl bl ieb aber weiterhin ins
gesamt höher als im Vorjahr Die Beschäft igung 
stagnierte, wenn man den Ausfal l an Lehrl ingen 
durch die Einführung des 9. Schul jahres außer acht 

läßt Die Zahl der offenen Stel len liegt um rund e in 
Viertel unter dem Niveau von 1966 in der Industr ie 
ist das Stagnieren der Beschäft igung noch deut l i 
cher als in den anderen Bereichen der gewerb l ichen 
Wirtschaft. 

Der Arbeitsmarkt im Frühjahr 1966 

In 1.000 
2 5 0 0 i 

In 1.000 

2450 

Gesamtbeschäftigte 'Ar beitskräfteangebot 

i ii m iv v vi vnvmix x xi xi i R 8 iv v vi vnvnnx x xi xi 
o.i.f.w./ao 1965 1966 1967 

Die Konjunkturschwäche wirkte sich zu Jahresbeginn erst 
allmählich auf den Arbeitsmarkt aus. Während die Beschäf
tigung schon im Jänner etwas weiter unter den Vorjahres
stand sank ais im Herbst 1966, war die Arbeitslosigkeit 
erst ab März höher als im Vorjahr Nur die Zahl der offenen 
Stellen spiegelt den Nachfragerückgang auf dem Arbeits
markt sehr deutlich wider. Zuletzt wurden rund ein Viertel 
weniger Stellen angeboten als 1966 

Stagnierende Beschäftigung 

Der Saisonaufschwung der Beschäft igung war 
schwach In den ersten beiden Monaten des Jahres 
bl ieb ihr Rückgang gegen 1966 noch unter dem Ar
beitskräfteausfal l infolge des 9 Schul jahres, im März 
dürf te er ihn schon überschri t ten haben. Ende Mai 
wurden 2,365.500 Beschäft igte gezählt, 37.100 wen i 
ger als 1966. Die Abnahme traf die Frauen stärker.. 
Obwohl auf sie nur etwa ein Drittel der Beschäft ig
ten entfäl l t , bl ieb ihr Stand Ende Mai um 23100 
unter dem Vorjahr, gegen nur 14.000 bei den Män
nern. 

Die Zahl der ausländischen Arbeitskräfte nahm auch 
heuer zu Saisonbeginn kräft ig zu, aber ger inger a ls 
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Die Beschäftigung seit Jahresbeginn 
1966 1967 

Monal Verände Stand Verände - Verände  Stand Verände
rung 

gegen 
Vormonat 

zu 
Monats

ende 

rung 
gegen 

Vor jahr 

rung 
gegen 

Vormonat 

zu 
Monats

ende 

rung 
gegen 

Vor jahr 
in 1 000 Personen 

Männer 

Jänner — 3 0 6 1 445 7 + 4 9 — 3 5 8 1 429 7 — 1 6 0 

Februar + 6 5 1 452 2 + 1 0 3 + 4 7 1 434 4 — 1 7 8 
M a n + 3 4 3 1 4 8 6 5 + 2 9 1 + 2 7 0 1 461 4 — 2 5 1 
A p r i l + 2 0 0 1 506 5 + 9 8 + 3 3 1 1 494 5') — 1 2 0 

M a i + 1 1 1 1 517 7 + 5 9 + 9 3 ' ) 1 503' 8 1 ) — 1 3 8") 

Frauen 

Jänner — 3 9 873 5 + 11 3 — 6 5 862 4 — 1 1 1 

Februar + 2 8 876 3 + 1 0 5 + 1 3 863 7 — 1 2 6 
M i n + 3 2 879 5 + 1 2 0 + 1 6 865 3 — 1 4 2 
A p r i l — 0 2 879 3 + 8 0 — 6 2 8 5 9 1 ' ) — 2 0 3 
M a i + 5 6 885 0 + 7 5 + 3 0') 862 1») — 2 2 9') 

Männer und Frauen zusammen 
Jänner — 3 4 5 2.319 2 + 1 6 2 — 4 2 ' 3 2 2 9 2 1 — 2 7 1 
Februar + 9 3 2 328 5 + 2 0 8 + 6 0 2 298 0 — 3 0 5 
M ä r z + 3 7 5 2 366 0 + 4 1 1 + 2 8 7 2 326 7 — 3 9 3 
A p r i l + 1 9 8 2 385 8 + 1 7 9 + 2 6 9 2 353 6 — 3 2 2 
M a i + 1 6 8 2 402 6 + 1 3 5 + 1 2 3') 2,365 9') — 3 6 7') 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ' ) A b 
A p r i l 1967 wurden rund 3,500 Beschäftigte infolge einer statistischen Korrektur 
von den Frauen zu den Männern umgereiht. — *) Vorläufige Zah len 

im Vorjahr Seit März s inken d ie Zuwachsraten. Mit te 
Mai wurden vom Kont ingent 43800 Fremdarbeiter 
beschäft igt, um 10.200 oder 30 3 % mehr als 1966 (im 
März hatte der Zuwachs noch 56 4 % betragen) 
Außer im Baugewerbe wurden in allen größeren 
Branchen mehr Fremdarbeiter aufgenommen als im 
Vorjahr. 

die Gesamtbeschäft igung Ende Apr i l den Vorjahres
stand um 32 200 unterschri t t , bl ieb d ie Beschäft igung 
in der gewerbl ichen Wirtschaft mit 1,924 900 Unselb
ständigen nur um 27.800 darunter. Die Differenz 
(1.300) auf die gesamte Abwanderung entspr icht den 
Pragmatisierungen im öffentl ichen Dienst 

Die Beschäftigten in der Land- und Forstwirtschaft sowie 
in der gewerblichen Wirtschaft seit Jahresbeginn 

1966 1967 
Monal V»rände- Stand V e r ä n d e - Verände- Stand V e r ä n d e 

rung zu rung rung zu rung 
gegen Monals- gegen gegen Mona's- g e g e n 

Vormonat ende Vor jahr Vormonat ende V o r j a h r 
in 1 000 Personen 

Land- und Forst Wirtschaft') 

Jänner — 5 5 83"4 — 5 8 — 5 5 78 2 — 5 2 
Februar - - 0 4 8 3 0 — 4 2 — 0 3 77 8 — 5 2 
M ä r z + 5 4 8 8 4 + 0 3 + 4 6 82 4 — 6 0 
A p r i l + 7 3 95 7 — 4 5 + 7 6 90 0 — 5 7 

Gewerb/iche Wirtschaft*) 

Jänner — 2 8 4 1 898 4 + 1 9 ' 2 — 3 7 2 1 8 7 6 1 — 2 2 3 
Februar + 9 5 1 907 9 + 2 2 3 + 6 1 1 882 2 — 2 5 7 
März + 3 2 3 1 940 2 + 38 8 + 2 4 1 1 906 3 — 3 3 9 
Apr i l + 1 2 6 1 952 7 + 2 1 1 + 1 8 6 1 924 9 — 2 7 8 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ' ) Ver 
sicherte der Landwirtschaflskrankenkassen — s ) Einschließlieh der öffentlich 
Vertragsbediensteten und des Hauspersonals 

Sinkende Industriebeschäftigung 

Der saisonübl iche Rückgang der Industr iebeschäft i 
gung im I Quarta! war stärker als im Vorjahr, Ende 
März wurden 588 700 Arbeitskräfte beschäft igt, 
16 500 oder 2 7 % weniger als 1966, Die Saison ent-

Itn Kontingent beschäftigte Fremdarbeiter 
Monatsmilte Im Kontingent beschäftigte 

Fremd arbei fer 
männlich weiblich zusammen 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

absolut in % 

1966, Februar 12 417 3,945 16 362 + 6 775 + 7 0 7 
M ä r z 1 4 1 4 9 4 948 19 097 + 7 6 4 6 + 6 6 8 
A p r i l 17 534 5 790 23.324 + 9 844 + 7 3 0 

M a i 26.979 6 611 33.590 + 1 3 . 3 8 2 + 6 6 2 

1967, Februar 16,907 7,051 23 958 + 7 596 + 4 6 4 
M a n . 21 103 8 757 29 860 + 1 0 763 + 5 6 4 
Apr i l 25 787 9 669 35.456 + 1 2 1 3 2 + 5 2 0 
M a i . 3 3 1 7 9 10.605 43,764 + 1 0 . 1 9 4 + 3 0 3 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung 

Trotz der nachlassenden Anspannung des Arbeits
marktes wanderten eher mehr landwirtschaft l iche Ar
beitskräfte ab als 1966. Im März erklärt sich d ie n ied
r ige Beschäft igtenzahl zumindest zum Teil aus der 
besonders günst igen Wit terung im Vorjahr, die es 
er laubte, d ie Arbei t in der Landwirtschaft verhältnis
mäßig f rüh aufzunehmen. Aber auch Ende Apr i l zähl 
ten die Landwirtschaftskrankenkassen mit 90.000 Un
selbständigen um 5.700 weniger als 1966 (im Jahr 
zuvor betrug der Rückgang 4.500). Die Abwanderung 
kam per Saldo vor a l lem der gewerbl ichen Wirtschaft 
(einschl ießl ich des Hauspersonals und der Vertrags
bediensteten der öffentl ichen Hand) zugute Während 

Die Industriebeschäftigung Im I, Quartal 

Industriezweig Veränderung von Ende Stand Veränderung 
Dezember bis 

Ende März 
Ende 
M a n 

gegen 
das V o r j a h r 

1965/66 1966/67 1967 absolut in % 

N a h r u n g s - u Genußmittel ind —3.613 — 2 425 4 9 1 2 0 — 524 — 1 1 
Ledererzeugung — 14 + 75 2 538 _ 133 — 5 0 
Lederverarbei tung + 197 + 141 15 562 — 586 — 3 6 
Text i l industr ie — 320 — 1 347 64 833 — 3.444 — 5 0 
Bekleidungsindustrie + 860 + 59 36 786 — 88 _ 0 2 

Gießerei industr ie — 168 — 250 8 973 — 394 — 4 2 
Metal l industrie . . . . . — 28 — 49 7 730 — 60 — 0 8 
Maschinen-, Stahl- und Eisen-

bauindustrie , . — 796 + 461 63.557 378 — 0 6 
Fahrzeugindustrie . , — 284 — 439 23 892 — 807 — 3 3 
Eisen- u, Metal lwarenindustr ie — 490 — 526 51 086 _ 462 — 0 9 
Elektroindustrie —1..046 — 750 50.788 — 2 324 — 4 4 
Bergwerke . . . . — 280 — 1 170 23 267 — 2 144 • — 8 4 
Eisenerzeugende Industrie . — 382 —1 153 42 679 — 1 294 — 2 9 
Erdölindustrie . . — 165 — 62 7.061 — 209 — 2 9 
Stein- und keramische Indusirie + 279 + 344 28 6B2 — 1 108 — 3 7 
Glasindustrie — 31 — 159 9 773 — 594 — 5 7 
Chemische Industrie . . — 317 — 68 49 262 — 642 — 1 3 
Papier- u pappeerz. Industrie — 423 — 113 17 522 — 754 — 4 1 
Papierverarbei tende Industrie — 165 — 49 9 935 — 147 — 1 5 
Filmindustrie , . — — 1 108 — 
Holzverarbei tende Industrie . . — 208 — 229 24 .537 — 416 — 1 7 

Insgesamt — 7 394 — 7 709 588.691 —16.508 - 2 - 7 
Männer — 5 405 — 4 1 1 4 380 318 — 9.256 — 2 4 
Frauen — 1 969 —3.595 208 373 — 7 252 ™ 3 4 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft {Sektion Industr ie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra lbüros, Söge- E lektr iz i 
tät s- G a s - und Wasserwerke 
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wickel te s ich in den einzelnen Zweigen sehr unter
sch ied l ich: in neun Branchen mit zusammen fast der 
Hälfte al ler Industr iebeschäft igten günstiger als im 
Vorjahr, besonders in der Nahrungs- und Genußmit
tel industr ie sowie im Maschinen-, Stahl- und Eisen
bau Bergwerke sowie eisenerzeugende Industr ie 
hingegen entlassen viel mehr Personal, und die Be
kleidungsindustr ie stellt viel weniger ein als im Früh
jahr 1966. Der Beschäft igtenstand von Ende März 
war in al len Industr iezweigen niedr iger als vor einem 
Jahr, am stärksten verr ingerten die Bergwerke, die 
Glasindustr ie, die Ledererzeugung und die Text i l 
industr ie ihre Belegschaften, relativ am wenigsten 
die Bekleidungsindustr ie sowie der Maschinen-, 
Stahl- und Eisenbau 

Im Gegensatz hiezu wurde in den ersten beiden 
Monaten des Quartals im Durchschnit t (je Arbei ts
kraft) mehr gearbeitet als im Vorjahr Die Zahl der 
monat l ich geleisteten Arbei terstunden lag im Jänner 
um 1 8 Stunden, im Februar um 0 2 Stunden über 
jener von 1966. Der starke Rückgang im März (—6 2 
Stunden) dürfte darauf zurückzuführen sein, daß 
Ostern in den März gefal len war 

Geleistete Arbeiterstunden In der Industrie 

Veränderung der Arbeitslosigkeit seit Jahresbeginn 

Monat Geleistete monat 
liche Arbeitsstunden 

je A r b e i t e r ' ) 

Veränderung gegen 
das Vor jahr 

absolut in % 

1966. Jänner 169 3 + 3 7 + 2 2 
Februar 165 1 + 0 9 + 0 5 
M ä r z 177 8 + 6 1 + 3 6 

1967 Jänner 171 1 + 1 8 + 1 1 
Februar 165 3 + 0 2 + 0 1 
M ä r z 171 6 — 6 2 — 3 5 

Q : Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft (Sektion Industrie); erzeugende 
Betriebe mit sechs und mehr Beschäftigten ohne Zentra ibüros Säge-, Elektrizi" 
täts-, Gas- und Wasserwerke — ' ) O h n e Heimarbe i ter 

Höhere Arbeitslosigkeit 

Im Jänner und Februar unterschri t t die Arbei ts losen-
zahl — vermut l ich infolge des zunehmenden Einsat
zes von Fremdarbeitern in Saisonberufen — den Vor
jahresstand, ab März hingegen übertraf sie ihn. Ende 
Mai wurden 45,900 Arbei ts lose gezählt (12.700 Män
ner und 33 200 Frauen), um 2 300 mehr als 1966 Der 
größte Teil der Zunahme entf iel auf Frauen ( + 2 000) 

Die Arbei ts losigkei t war mit Ausnahme der Metal l 
arbeiter und der Reinigungsberufe, die einen ger ing
fügigen Rückgang auswiesen, in al len größeren Be
rufsgruppen höher In den Saisonberufen war der 
jahreszeit l ich bedingte Rückgang der Arbei ts los ig
keit schwächer als in den vergangenen Jahren, so 
daß es dor t auch Ende Mai meist viel mehr Arbei ts
lose gab als 1966. (Bauberufe + 9 4 % , Steinarbeiter 
+ 9 0%, Holzverarbeiter + 8 3%), In einigen saison-

1966 1967 
Monat Verände  Stand Verände  Verände Stand Verände

rung 
gegen 

Vormonat 

zu 
Monats

ende 

rung 
- gegen 

Vor jahr 

rung 
gegen 

Vormonat 

zu 
Monats

ende 

rung 
• gegen 

Vor jahr 

in 1 000 Personen 

Atänner 
Jänner + 27 8 73 5 — 5 1 + 25 9 68 1 - 5 4 
Februar — 9 1 6 4 4 — 1 3 1 — 4 9 6 3 3 —1 1 

M ä r z — 3 8 8 25 6 — 1 9 7 — 3 3 0 30' 3 + 4 7 

A p r i l — 9 6 16 0 + 0 1 — 1 3 7 16 6 + 0 7 

M a i — 3 5 12 4 + 0 7 - 3 9' ) 12 7 1 ) + 0 3') 

Frauen 

Jänner + 3 7 53 9 — 1 1 + 3 3 51 8 — 2 1 
Februar . . — 2 4 51 4 — 1 1 — 1 5 50 3 —1 2 
M ä r z — 8 6 42 9 — 3 9 — 7 2 43 1 + 0 2 
A p r i l - 5 5 37 4 + 0 5 — 3 7 39 4 + 2 0 

M a i — 6 2 31 2 + 0 4 - 6 2') 33 2 ' ) + 2 0') 

Männer und Frauen zusammen 

Jänner + 3 1 4 127 3 — 6 2 + 2 9 2 1 1 9 9 — 7 5 
Februar — 1 1 5 115 9 — 1 4 2 — 6 4 113 5 — 2 3 
M ä r z — 4 7 4 68 5 — 2 3 6 —40 '2 73 4 + 4 9 
A p r i l — 1 5 1 53 4 + 0 6 —17 4 56 0 + 2 6 
M a i — 9 8 4 3 6 + 1 1 — 1 0 1 ' ) 45 9' ) + 2 3') 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung. — ') Vorläufige Zah len 

unabhängigen Berufen war die Zunahme der Arbeits
losigkeit im Vergle ich zum Vorjahr noch größer, w ie 
bei den Bekleidungsherstel lern ( + 12 0%) und in den 
Handelsberufen ( + 10 2%). 

Die Arbeitslosigkeit Ende Mai in den wichtigsten 
Berufsobergruppen 

Berufsobergruppe Veränderung von Ende 
Jänner bis Ende M a i 

Stand 
Ende M a i 

Veränderung 
gegen das 

1965 1966 1967') 1967 ' ) Vor jahr ' ) 

Land- u. forstwirt 
schaftliche Berufe — 2 0 646 — 1 8 678 — 1 7 078 1.913 

absolut 

+ 61 

i n % 

+ 3 3 
Stein ar beif er — 4 880 — 4 535 — 4 274 676 + 56 + 9 0 
Bau berufe — 4 3 550 —40.047 —36.961 2 714 +• 234 + 9 4 
Meta l larb , Elektr ik — 2.213 — 2 119 — 1 479 3.314 — 27 _ 0 8 
Holzverarbe i ter - 2 044 — 1 770 — 1.791 885 + 68 + 8 3 
Texti lberufe — 687 — 730 — 467 2 044 + 124 + 6 5 
Bekleidungs- und 

Schuh hersteller — 1 632 — 1 119 — 1.000 4 232 + 452 + 1 2 0 
Nahrungs- u. Genuß

mittelhersteller . — 553 — 434 — 350 1 231 + 14 + 1 2 
Hilfsberufe al lg A r t — 1 727 — 1 667 — 676 5 1 4 3 + 140 + 2 8 
Handels berufe — 1 048 — 1 055 — 560 3 613 + 334 + 1 0 2 
Hote l - , Gaststätten u 

Küchen berufe —• 4 150 — 4 1 8 5 — 3.054 4.864 + 188 + 4 0 
Reinigungsberufe — 1.340 — 1 192 — 1.017 2 477 — 8 _ 0 3 
Al lgemeine V e r w a l -

tungs- u Bürober — 825 — 863 — 368 5 1 4 9 + 355 + 7 4 
Sonstige — 5.641 — 5.313 — 4.927 7.630 + 259 + 3 5 

insgesamt —90 936 —83.707 — 7 4 002 45.885 + 2 250 + 5'2 
Männer — 6 6 835 —61.047 — 5 5 420 12 709 + 269 + 2 2 
Frauen — 2 4 101 — 2 2 660 — 1 8 582 3 3 1 7 6 + 1 . 9 8 1 + 6 4 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung — ') Vorläufige Zah len . 

Demgemäß konzentr ierte sich die Zunahme der Ar
beits losigkeit regional vor a l lem auf Bundesländer 
mit viel Text i l - und Bekleidungsindustr ie. Das Bur
genland wies Ende Mai um 4 0 7 % mehr Arbei ts lose 
aus als 1966, Vorar lberg folgte mit einer Steigerung 
von 16 7%, Oberösterreich mit 16 5% Neben Wien, 
dessen schrumpfendes Arbeitskräftepotent ial selbst 
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für die schwächere Nachfrage kaum ausreicht, hat
ten auch Salzburg und Kärnten weniger Arbeitslose. 

Veränderung der Arbeitslosigkeit nach Bundesländern 
Bundesland Veränderung der 

Arbeitsuchenden 
Jan. Feb. 

Z a h l der 
von 1966 

M ä r z 

vorgemerkten 
bis 1967 in % 
Apr i l M a i ' ) 

—106 —11 2 
— 4 3 — 13 
— 4 9 + 12 
—118 — 7 7 
+ 11 + 6 5 
— 6 7 + 0 9 
—10 6 — 6 4 
+16 7 +24 6 

— 0 2 + 3 7 

— 1 3 1 
+ 1 1 8 
+ 1 6 0 
+ 3 5 
+17 7 
— 3 8 
— 1 0 4 
+21 9 
+81 2 

— 1 1 1 
+ 7 6 
+ 1 1 7 
+ 2 6 
+ 1 9 2 
+ 3 1 
+ 1 3 7 
+ 2 0 3 
+ 5 1 5 

— 5 6 
+ 1 0 1 
+ 1 3 8 
— 2 9 
+16 5 
— 7 9 
+12 1 
+16 7 
+ 4 0 7 

Vorgemerkte 
Arbeitsuchende 

Ende M a i 
1967') 

14119 
7 620 
7444 
3174 
6 866 
1 900 
2 897 

573 
1.292 

W i e n 
Niederösf erreich 
Ste iermark 
Kärnten 
Oberösterreich 
Salzburg 
T i r o l 

V o r a r l b e r g . . . 
Burgenland 

Österreich insgesamt — 5'9 — 2 0 + 7'1 + 4 9 + 5"2 45 885 

Q : Bundesministerium für soziale Verwal tung. — ' ) Vorläufige Zah len 

Die Zahl der über d ie Arbeitsämter angebotenen 
offenen Stel len bl ieb schon zu Jahresbeginn unter 
der von 1966, im Jänner und Februar gab es nur für 
Frauen mehr Stei len In der Folge ging auch das A n 
gebot für Frauen zurück. Ende Mai wurden insge
samt 38.500 offene Stel len angeboten (18.300 für 
Männer und 20.200 für Frauen), um 13,200 weniger 
als 1966 Von diesem Rückgang entfielen 10,500 auf 
Männer und 2,700 auf Frauen,, 

Das Stellenangebot seif Jahresbeginn 

Monat 
1966 

Verände- Stand Verände 
rung zu rung 

gegen Monats- gegen 
Vormonat ende Vor jahr 

1967 
Verände - Stand 

rung zu 
gegen Monats-

Vormonat ende 

Verände 
rung 
gegen 

Vor jahr 

in 1 000 

Offene Stellen für Männer 

Jänner . + 0 6 186 + 2 2 — 0 4 16 9 — 1 7 
Februar + 6 5 251 + 6 5 + 2 0 18 9 — 6 2 
M ä r z . . + 4 2 29 3 + 26 + 3 6 22 5 — 6 8 
A p r i l + 0 0 29 4 + 2 7 — 29 19 6 — 9 7 
M a i — 0 5 28 9 + 1 5 _ 13') 18 3') —10 5') 

Offene Stellen für Frauen 

Jänner + 0 1 145 + 1-5 — 0"4 15 7 + 1 2 
Februar + 1 5 159 + 1 9 + 0 4 161 + 0 2 
M ä r z + 2 5 18 4 + 21 + 1 4 17 5 — 0 9 
A p r i l + 4 5 22 9 + 2 0 + 3 0 20 6 — 23 
M a i — 0 0 22 9 + 21 — 0 4') 20 2') - 2 7') 

Insgesamt 

Jänner + 0 6 331 + 3 8 — 0 9 32 6 — 0 4 
Februar + 8 0 41 0 +• 8 5 + 24 35 0 — 6 0 
M ä r z + 6 7 47 6 + 4 7 + 50 40 0 — 7 7 
A p r i l + 4 5 52 3 + 4 7 + 0 2 40 2 —121 
M a i —05 51 7 + 3 6 - 1 7 ' ) 38 5') —13 2') 

OL: Bundesministerium für soziale Verwal tung — 1 ) Vorläuf ige Zahlen. 

Verkehr und Fremdenverkehr 
D a z u Statistische Übersichten 8 1 bis 8 13 

Die schwächere Konjunktur lage läßt auch den Be
darf an Gütertransportraum s inken, den Personen
verkehr stagnieren und zieht vorsicht igere Disposi
t ionen bei der Neuanschaffung von Kraftfahrzeugen 
nach s ich 

Abschwächung des Güterverkehrs 

Die Nachfrage nach Gütertransport leistungen nahm 
vom IV Quartal 1966 auf das I Quartal 1967 etwas 
stärker ab als saisonübl ich. Die Leistungen von 
Bahn, Straße und Schiff lagen insgesamt 4 5 % unter 
jenen vom I Quartal 1966. Im Bahnverkehr sank die 
Zahl der n-t-km um 7 8 % und in der Schif fahrt um 
1 4 2 % , nur der Straßen- und der Luftverkehr nahmen 
um 6 % und 11 6 % zu, 

Transportleistungen im Güterverkehr nach Verkehrsträgern 
I. Q u a r t a l 

1966 1967 
Mi l l n-t-km 

2 126 9 
937 0 
305 8 

1 963 6 
993 0 
262 4 

Bahn . 
Straße' ) 
Schiff _. 

insgesamt') 3.3717 3.2190 

') Schätzung für N a h - und Fernverkehr — s ) Schätzung 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

— 7 8 
+ 6 0 
—14 2 

— 4'5 

Der Rückgang der Verkehrsleistungen im Vergle ich 
zum Vorjahr ist tei ls konjunkturbedingt, te i ls eine 
Folge der ger ingeren Zahl von Arbeitstagen (Ostern 
fiel heuer ins I.. Quartal , im Vor jahr ins I I ) , Auch 
setzte im Vorjahr die Frühjahrssaison zei t iger ein 
und war besonders lebhaft Die unterschiedl iche Ent
wick lung bei den einzelnen Verkehrsträgern ist über
wiegend strukturbedingt, die relativ hohe Zuwachs
rate im Straßenverkehr könnte aber auch kurzfr ist i 
gen Einflüssen zuzuschreiben sein,, Außerdem wer
den in Zeiten der Konjunkturabschwächung die 
werkeigenen Kraftfahrzeuge wahrscheinl ich rat ionel
ler (auf Kosten von Bahntransporten) eingesetzt, 

Im Bahnverkehr ist der Bedarf an Transportraum 
für nahezu alle wicht igen Güter gesunken: am stärk-

Entwicklung des Güterverkehrs 
1967 

I. Q u . A p r i l 
Absolut Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 
Bahn 

G Uter verkehrsein nahmen' ) 
Verkehrsleistung 

davon Binnen- u. AuBen-
handelsverkehr . . . 
Transit . 

Wagenachs-km 
Z u g - k m . . . 
Ein-. A u s - u Durchfuhr . 
Wagenste l lungen 2 ) 

Donauschtffbfiri 
Verkehrsleistung 

davon Transit 
Beförderte Gütermenge . 

davon Transit . . . . 

Ein- u. Ausfuhr noch 
d. Südosten . 

Luftfahrt 
Fracht u. Post, an u ab 
Fracht u Post, T rans i t 

Fracht u Post insgesamt 

' ) Kassenerfolg, der Wirtschaftserfolg beträgt im I. Q u a r t a l ! 166 Mil l S + 2 3 % 

— *) N o r m a l - und Schmalspur 

M i l l S 
Mi l l n-t-km 

M i l l 

M i l l . 1 
1 000 

M i l l n-t-km 

1 000 i 

1.339 8 + 91 + 1 o 
1 963 6 — 78 — 2 9 

1 555 5 — 71 — 1 7 
408 1 —10 1 — 74 
430 7 — 4 5 — 06 

7 4 — 1 9 + 02 
5 1 — 72 — 06 

398 6 — 75 — 6 9 

262 4 —14 2 — 0 8 
60 9 + 3S1 + 4 5 7 

1 067 9 — 6 3 —15 6 
173 2 + 38 2 + 4 6 0 

546 1 — 0 6 — 69 

2 661 3 +11 0 +15 8 
1 340 7 + 1 2 7 + 32 
4 002 0 +11 6 +11 3 
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen Em I,, Quartal 1967 
Nutzlast 

kg 

Bis 499 
5 0 0 — 999 

1 0 0 0 — 1 499 

1 500—1 999 

Summe bis 1.999 
2 000—2.999 
3.000—3.999 
4 .000—4 999 
5.000—5.999 
6.000—6.999 

7 000 und mehr 

Insgesamt . . 

Stück 
insgesamt 

A b - Verände 
rung ge
gen 1966 

i n % 

solut 

Fuhrgewerbe 
Ab* Verände 

rung ge
gen 1966 

solut 
A b 

solut 

Ü b r i g e 
V e r ä n d e 
rung ge
gen 1966 

Insgesamt 
A b - Verände-

solut rung ge
gen 1966 

Nutzlast in t 
Fuhrgewerbe 

A b - Verände -
solut rung ge

gen 1966 
in % 

Ü b r i g e 
A b - Verände» 

solut rung ge
gen 1966 

i n % 

52 + 1 8 2 — — 52 + 1 8 2 18 2 + 1 8 2 — 1 8 2 + 1 8 2 
541 — 1 4 0 4 — 63 6 537 — 1 3 1 405 8 — 1 4 0 3 0 — 63 6 402 8 — 1 3 1 
443 — 2 2 6 + 50 0 437 — 2 7 553 8 — 2 2 7 5 + 50 0 546 3 — 2 7 
107 — 1 5 1 7 + 16 7 100 — 1 6 7 187 3 — 1 5 1 12 3 + 1 6 7 175 0 — 1 6 7 

1.143 — 8 7 17 — 19"0 1 126 — 8"5 1 165'1 — 8'5 22'8 — 4"2 1 142"3 — 8'6 
102 — 1 7 1 3 — 62 5 99 — 1 3 9 255 0 — 1 7 1 7 5 — 62 5 247 5 — 1 3 9 

82 — 2 6 1 3 + 2 0 0 0 79 — 2 8 2 287 0 — 2 6 1 1 0 5 + 2 0 0 0 276 5 — 2 6 2 
66 + 6 5 15 + 87 5 51 — 5 6 297 0 + 6 5 67 5 + 87 5 2 2 9 5 — 5 6 
68 + 1 1 5 14 + 3 6 6 7 54 — 6 9 374 0 + 1 1 5 77 0 + 3 6 6 7 297 0 — 6 9 
84 — 2 7 6 12 — 52 0 72 — 2 0 9 546 0 — 2 7 6 78 0 — 52 0 468 0 — 2 0 9 

345 — 2 3 3 166 — 28 4 179 — 1 7 9 2.932 5 — 2 3 3 1.411 0 — 28 4 1.521 5 — 1 7 9 

1 890 —13 '1 230 — 22'8 1 660 — 1 1 6 5.856"6 — 1 8 - 2 1.674"3 — 2 5 1 4 182'3 — 1 5 2 

sten für Hotz (—19%), Eisen und Metalle (—18%), 
Kohle (—14%) und Kunstdünger (—12%); nur für 
Nahrungsmittel ( + 19%) wurden mehr Wagen an
gefordert als im Vorjahr. Auch im Apr i l setzte s ich 
diese Entwicklung fort, Das Frachtaufkommen 
schrumpfte im Transi t stärker als im Binnen- und 
Außenhandelsverkehr; d ie Zahl der geleisteten 
n-t-km war im I,, Quartal um 10% bzw,, 7 % niedriger 
als 1966, Da die Zahl der Wagenachs- und Zugk i lo 
meter weniger sank als d ie der n-t-km, wurde die 
Transportkapazität weniger genutzt Die Einnahmen 
der ÖBB aus dem Güterverkehr st iegen infolge der 
Tari ferhöhung vom 1 August 1966 um 2 3 % (Wirt
schaftserfolg) auf 1,166 Mill, S, 

Die Donauschiffahrt hatte im I, Quartal und auch im 
Apr i l günst igere Schif fahrtsbedingungen als im Vor
jahr, Trotzdem ergab s ich im I. Quartal ein Leistungs
rückgang von 14%, und zwar fast ausschl ießl ich im 
Verkehr über Passau: VÖEST-Erzimporte wurden auf 
jugoslawische Häfen verlagert, die Brennstoff importe 
g ingen infolge des mi lden Winters zurück, Aber auch 
die West-Exporte ab Linz waren schwächer als 1966 
Dagegen hielten s ich d ie österreichischen Außen
handelstransporte über Hainburg auf Vorjahreshöhe 
Der Transit nahm kräft ig zu (I,, Quartal + 3 8 % , Apr i l 
+46%), , Dadurch (langer Transportweg) wurde im 
Apr i l im gesamten Schiffsverkehr d ie Verkehrslei
stung (n-t-km) des Vorjahres erreicht, obwohl d ie be
förderte Gütermenge um 16% geringer war, 

Im Straßengüterverkehr nahmen die stat ist isch er
faßten Transporte der gewerbl ichen Gütertransporte 
über mehr als 80 km Transportentfernung um 5 % zu. 
Der gesamte Treibstoffverbrauch läßt vermuten, daß 
sich der Verkehr unter 80 km und der Werkverkehr 
stärker erhöhten, so daß eine Gesamtsteigerung von 
6 % wahrschein l ich ist, Die Neuzulassungen fabr iks
neuer Lastkraftwagen waren im I, Quartal ger inger 
als im Vorjahr Die Zahl der zugelassenen Fahrzeuge 
sank um 13%, d ie Nutzlasttonnage um 18%, wei l die 
Zulassungen von Schwerfahrzeugen über 6 1 stärker 

abnahmen (—24%) als die von Lieferwagen (—9%) 
Der Nachfragerückgang war im Fuhrgewerbe größer 
als im Werkverkehr (Zahl der Lastkraftwagen — 2 3 % 
und — 1 2 % , Nutzlasttonnage — 2 5 % und —15%) 
Die ger ingere Kaufneigung ist vor al lem eine Folge 
der Konjunkturabschwächung, die im Fuhrgewerbe 
d ie Neuanschaffungen von Lastkraftwagen rascher 
dämpft als in der Industr ie und im Handel,, Das Fuhr
gewerbe befr iedigt in Zeiten der Hochkonjunktur 
auch den Spitzenbedarf der Industrie, der über d ie 
Transportkapazität des werkeigenen Fuhrparkes h in
ausgeht, in verf lachender Konjunktur entfäl l t d iese 
Nachfrage, Überkapazitäten zeigen s ich im Fuhrge
werbe f rüher als im Werkverkehr, Der rat ionel lere 
Einsatz des werkeigenen Fuhrparkes beeinträcht igt 
nicht nur den Bahnverkehr, sondern auch das Fuhr
gewerbe, 

im Luftverkehr setzte sich der steigende Trend fort, 
Es wurden im I.. Quartal mit 4,0001 um 1 2 % (Apri l 
11%) mehr Fracht- und Postgut befördert als 1966. 
Davon entf ielen 1,340 t auf den Transit, Der Rest von 
2,660 t war zu 8 0 % Frachtgut und 2 0 % Postgut; 
daran war d ie AUA mit 768 t betei l igt 

Geringe Expansion des Personenverkehrs 

Der Personenverkehr mit Massenverkehrsmitteln war 
im I, Quartal etwas höher als 1966, Der Zuwachs im 
Bahnverkehr wurde durch den schwächeren Über
land-Omnibusverkehr nahezu kompensiert , Im Apr i l 
bl ieben d ie Transport le istungen unter dem Vorjah
resstand, da die Osterfeiertage heuer in den März 
fielen, Das Tr imesterergebnis (n-t-km) im Bahnver
kehr liegt nur um 1 % höher als 1966, die Einnahmen 
stiegen infolge der Tar i ferhöhungen vom 1, August 
1966 um 18%, Das entspr icht ungefähr den Voraus
schätzungen der ÖBB über d ie Einnahmengebarung 
1967,, Es werden für 1967 aus dem Personenverkehr 
Mehreinnahmen von 325 Mill S erwartet, rund 18% 
mehr als 1965/66 im Güterverkehr blieb der Einnah
menzuwachs im I Tr imester mit 3 % (Wirtschafts-
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erfolg) hinter den Erwartungen ( + 6 % ) zurück, Die 
vorausgeschätzten Jahresmehreinnahmen von 300 
MiII.. S werden sich daher kaum realisieren lassen, 
außer der Transportbedarf nimmt kräftig zu, 

Entwicklung des Personenverkehrs 
1967 

I. Q u a r t a l Apr i l 
Absolut Veränderung gegen 

das Vor jahr in % 
Bahn 

Einnahmen Mi l l S 421 2 + 21 7 + 7 7 

N - t -km . . . . Mi l l . 252 1 + 3 6 — 5 1 

Wagenachs-km 244 4 + 2 9 — 3 6 

Z u g - k m 1 2 7 + 3 5 + 2 5 

Verkauf te Karten . 1 4 4 — 9 6 — 1 7 4 

Straße 
Beförderte Personen') Mi l l 4 3 4 — 6 0 — 3 7 

Neuzulassungen von Personen
kraf twagen Stück 30.107 + 1 0 4 — 1 0 0 

Benzinverbrauch Mi l l 1 332 5 + 5 8 — 1 8 

Luftfahrt 
Beforderte Personen. an u ab 1.000 1 9 2 1 + 32 0 + 2 2 1 

Beförderte Personen Transit . . 29 6 + 9 3 + 1 4 9 

Beförderte Personen insges . 
f 

221 7 + 2 8 4 + 2 0 9 

Beförderte Personen, A U A 76 0 + 3 2 0 

daran Inland . . . • • > 4 0 + 28 2 

' ) Post, Bahn und Private. 

Auch der Individualverkehr mit Personenkraftwagen 
expandierte mäßiger als bisher, Der Benzinverbrauch 
war im I Quartal um knapp 6 % höher (Ostern) als 
1966, im Apr i l um 2 % niedriger. Da im Vergleich zu 
1966 der Antei l der Wagen mit größerem Hubraum 
gestiegen ist, kann d ie Ki lometer leistung nur schwach 
zugenommen haben Die Neuzulassungen fabr iks
neuer Personenkraftwagen ( + 1 0 % ) waren im I Quar
tal nur in der unteren Mittelklasse von 1.001 ccm bis 
1,500 ccm Hubraum höher als im Vorjahr ( 4 22%), in 
al len anderen Klassen (außer über 4,000 ccm) ge
ringer. Trotzdem sind d ie Neuzulassungen mit ins
gesamt 30,107 Personenkraftwagen ( + 10%) noch 
immer sehr hoch ; insbesondere wenn man berück
sicht igt, daß nur ein Drittel als Ersatz für ausge
schiedene Fahrzeuge dient Al lerdings dürf ten we
gen des f rühen Ostertermins Käufe vorgezogen wor
den sein, Im Apr i l war die Zahl der neu angemelde
ten Wagen um 10% geringer als 1966 

Im Luftverkehr wurden 2 8 % mehr Personen beför
dert als im Vorjahr, Stark zugenommen hat vor al lem 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 

I, Q u a r t a l 
H u b r a u m 1966 1967 

ccm Stück 

Bis 500 238 215 
501—1 000 4 1 9 5 4.048 

1 001—1 500 14 809 18 040 
1 501—2 000 7 1 2 2 6.946 
2 001—3,000 766 715 
3 0 0 1 — 4 000 44 29 
4.001 u mehr . . . . „ 109 114 

Insgesamt 27 283 30 107 + 1 0 4 

Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

— 9 7 
— 3 5 
+ 2 1 8 

— 2 5 
— 6 7 
— 3 4 1 
+ 4 6 

der Verkehr von und nach Österreich ( + 3 2 % ) , wo
gegen der Transi t nur um 9 % stieg. Durch d ie Kon
kurrenz anderer Städte und durch neue Strecken
führungen hat Wien als Transithafen an Bedeutung 
ver loren; seit 1960 sank der Transitantei l von 17% 
auf 13% Am Fluggastaufkommen von 192.150 Per
sonen (ohne Transit) war der Charterverkehr mit 
18% beteil igt. Er war um 75% höher als 1966. Die 
AUA beförderte 72 000 Personen im Auslandsverkehr 
und 4.000 im Inland, insgesamt um 3 2 % mehr a ls im 
Vorjahr 

Weiter wachsender Fremdenverkehr 

Der Fremdenverkehr wurde im Berichtsquartal durch 
die Osterfeiertage begünstigt, die im Vorjahr in das 
II Quartal f ielen Aber auch das Tr imesterergebnis 
(Jänner bis Apri l ) liegt im Ausländer- und Inländer
verkehr um 6 4 % und 7 1 % höher als 1966 Beson
ders bemerkenswert ist die Belebung der Inländer
aufenthalte, obwohl auch die Auslandsreisen der 
Österreicher kräft ig zunahmen. Dafür wurden 1 9 4 % 
mehr Devisen ausgegeben.. Die Deviseneinnahmen 
erhöhten s ich um 10 2%.. Im Devisensaldo ergab sich 
bis Ende Apr i l ein Überschuß von 2.700 Mill. S, das 
sind 7 1 % mehr als im Vorjahr. 

Fremdenverkehr 
1967 W i n t e r -

I Q u a r t a l A p r i l 1 - T r i - ha lb jahr 
mester 1966 /67 ' ) 

Absolut Veränderung gegen das Vor jahr in % 
Übernachtungen 

Inland 
Ausland . 
Insgesamt 

Devisen 
Einnahmen 
Ausgaben 
Saldo . . . 

1 000 

M i l l S 

3 674 
7 232 

10 906 

2 969 
724 

2 245 

+ 1 5 1 
+ 1 5 5 
+ 1 5 4 

— 1 5 9 
— 3 7 6 
— 2 7 6 

+ 1 5 7 — 7 4 
+ 2 3 5 + 1 0 3 
+ 1 3 4 — 1 5 7 

+ 7 1 + 5 2 
+ 6 4 + 7 0 
+ 6 7 + 6 3 

+ 1 0 2 + 8 4 
+ 1 9 4 + 2 3 6 
+ 7 1 + 2 3 

' ) O h n e die Zollausschlußgebiete Mi l te lberg und Jungholz 

Im Winterhalbjahr 1966/67 (1 November bis 30. Apri l ) 
wurden 151 Mill. Nächt igungen gezählt, davon 
9 1 Mii l im Ausländerverkehr, Im Vergle ich zur Saison 
1965/66 nahmen der In- und Ausländerverkehr um 
5 2 % und 7 % zu, Von den wicht igsten Herkunfts
ländern kamen vor al lem aus der Schweiz und Hol
land (je + 9 % ) , Deutschland und den USA (je + 8 % ) 
mehr Gäste, während d ie Besuche aus Italien 
(—6%) , England (—3%) und Frankreich (—2%) 
zum Teil wegen Devisenknappheit zurückgingen, 
Aus den übr igen Ländern kamen 1 2 % mehr Gäste 
nach Österreich Mehr als zwei Drittel der Aus-
ländernächt igungen (67%) entf ielen auf Deutsch
land; in weitem Abstand folgen England und Hol land 
(je 6%) , USA und Frankreich (je 4%) , 

Von den einzelnen Bundesländern hatten die Steier
mark ( + 14%), Salzburg ( + 1 0 % ) , Kärnten ( + 9 % ) 
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und Wien ( + 8 % ) den stärksten Zuwachs; in Vorar l 
berg stagnierte der Fremdenverkehr, in Oberöster
reich nahmen die Nächt igungen sogar um 4 % ab. 
Weitaus die meisten Gäste entf ielen aber wieder auf 
Tirol (Steigerung 6%, Antei l 35%).. Es folgen Salz
burg (Anteil von 19%), Steiermark (10%), Nieder
österreich (9%), Oberösterreich und Vorar lberg (je 
8%), Wien (6%) und Kärnten (4%) 

Der österreichische Ausländerverkehr entwickel te 
s ich im Winterhalbjahr 1966/67 etwa gleich kräft ig 
wie jener der Schweiz, Bis Ende März (Apri ldaten 
fehlen noch für die Schweiz) wurden in Österreich 
13 9%, in der Schweiz 12 7 % mehr Nächt igungen 
gezählt, 

Außenhandel 
D a z u Statistische Ubersichten 9 1 bis 9.6 

Im Außenhandel hat s ich im I.. Quartal das Wachstum 
der Importe wei ter abgeschwächt und das der Ex
porte etwas beschleunigt. Die Einfuhr hielt im I..Quar
tal mit 14,725 Mill,, S auf dem hohen Niveau des g le i 
chen Vorjahresquartais, die Ausfuhr lag mit 10,665 
Miil,, S um 5 % darüber, obwohl die Exporte in d ie 
EWG empf indl ich abnahmen, Im Apr i l waren die ge
genläuf igen Tendenzen noch stärker ausgeprägt, Die 
Einfuhr lag 2 % unter dem Vorjahres wert, die Aus
fuhr um 1 2 % darüber, 

Stagnierendes Einfuhr-, mäßiges Ausfuhrwachstum 

Einfuhr Ausfuhr 
Z e i t Mi l l S Veränderung 

gegen das 
Vor jahr 

in % 

Mi l l S Verein deruni 
gegen das 

Vor jahr 
i n % 

1966, l. Q u a r t a l 14.723 + 2 0 0 10,136 + 7 6 

I I . ., 15 200 + 1 5 1 10.843 + 7 0 

III. .. 14.904 + 8 3 11 209 + 3 8 
IV. „ 15.692 + 2 0 11 585 + 2 9 

1967, I. Q u a r t a l . 14 725 + 0 0 10.665 + 5 2 

A p r i l 4 915 — 1 7 4.010 + 1 1 6 

Infoige der entgegengesetzten Entwicklung von Ein-
und Ausfuhr bl ieb der Einfuhrüberschuß im I.. Quar
tal mit 4,060 Mill, S um 1 1 % unter dem hohen Wert 
des Vorjahres, Im Apr i l (905 Mill, S, gegen 1,403 
Mil l S im Vorjahr) hat er s ich noch stärker verr in
gert (—36%) Im I, Quartal 1967 konnten wieder 
7 2 % der Importe durch Exporte gedeckt werden 
(i Quarta! 1966 nur 69%), im Apr i l sogar 8 2 % 

Rückgang des Handelsblianzdefizites 
Einfuh r Überschuß Deckung 

Mil l S Veränderung der Einfuhr 
Ze i t gegen das durch 

Vor jahr die Ausfuhr 

1966, I Q u o r t a l 4.587 + 6 0 9 68 8 

II . . 4 357 + 4 1 7 71 3 
III 3.695 + 2 4 9 75 2 

IV , 4 1 0 7 — 0 6 73 8 

1967 I. Q u a r t a l 4.060 —11 5 72 4 

A p r i l . . . 905 — 3 5 5 81 6 

Starker Rückgang des Importes von Primärprodukten 

Die Stagnat ion der Einfuhr erklärt sich zum TeN aus 
dem weit n iedr igeren Importbedarf an Nahrungsmit
teln. Infolge der schwachen Industr iekonjunktur wer 
den auch weniger ausländische Rohstoffe und Halb
fabrikate benöt igt als im Vorjahr Nur d ie Import
nachfrage nach Fert igwaren steigt, im I.. Quartal wur 
den um 3 % mehr Investit ionsgüter und 8 % mehr 
Konsumgüter eingeführt. 

Einfuhr nach Warengruppen 
I Q u a r t a l 1967 

Mi l l S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

Nahrungs- und GenuQmittel 1 626 — 1 6 7 

Rohstoffe 2 353 — 5 2 
Halbfert ige W a r e n 2 912 _ , 0 3 

Fer t igwaren . . 7 832 + 6 3 

davon 
Maschinen und Verkehrsmit te l 4 623 + 3 4 
Andere Fer t igwaren . . 3 209 + 1 0 9 

oder 
Investitionsgüter 2 6 3 8 + 3 0 

Konsumgüter 5.194 + 8 1 

Seit dem Herbst des Vorjahres werden dank der g u 
ten Ernte weniger ausländische Nahrungsmittel be 
nötigt als ein Jahr zuvor, Im I, Quartal wurden ins
gesamt 1 7 % weniger Nahrungsmittel import iert als 
1966, Der überwiegende Tei l entfällt auf Getreide, 
dessen Einfuhr um mehr als d ie Hälfte auf 330 Mill, S 
sank; sie war damit auch niedriger a ls 1965 (370 
Mi l l , S). Die Einfuhr von Obst und Gemüse hat t rotz 
der sehr guten inländischen Ernte nur schwach ab 
genommen. Sie lag mit 516 Mil l , S um 93 Mil l S 
(22%) höher als im I, Quartal 1965 und nur 13 Mill, S 
unter der Rekordeinfuhr des vergangenen Jahres, 
Vor al lem die größere Nachfrage nach f r ischem Ge
müse in den Wintermonaten dürf te den Importbedarf 
hoch halten, 

Der Rückgang der Rohstoff einfuhr (—5%) deutet auf 
einen Abbau von Lagern hin. Erstmals sei t zwei J a h 
ren werden weniger Rohstoffe import iert als e in 
Jahr vorher. Der Antei l der Rohstoffe an der Gesamt
einfuhr erreichte im l Quartal 1967 mit 16% einen 
neuen Tiefpunkt, Dem Wert nach am stärksten ins 
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Gewicht fiel die Abnahme der Einfuhr von Häuten 
und Fellen (—41 Mill. S), die durch einen Produk
t ionsrückgang in der lederverarbeitenden Industrie 
bedingt ist. Auch die Einfuhr von Wolle (Wolle und 
Baumwol le — 3 0 Mill. S) und von Eisenerzen (—29 
Mill. S) ist stark gesunken 

Rohstoffeinfuhr 

Die starken Schwankungen in der Rohstoffeinfuhr erklären 
sich vorwiegend aus Veränderungen in der Lagerhaltung. 
Von Herbst 1965 bis Mitte 1966 wurden Rohstofflager auf
gestockt, seit der zweiten Hälfte 1966 wieder abgebaut. 
Nicht zuletzt ließ aber im I. Quartal 1967 die schwache 
Industriekonjunktur die Rohstoffimporte stark sinken 

Rückläufiger Import von Primärprodukten 

1965 
I Q u a r t a l 

1966 1967 
Mi l l S Ante i l Mi l l . S Antei l M i l l S Antei l 

a m G e  a m G e  a m Ge
samt samt samt 

Import Import import 

% % % 
Ernährung, Ge t ränke 

und T a b a k 1 628 1 3 3 2 1 3 2 1 4 5 1 823 1 2 4 
Rohstoffe . . . 1 285 10 5 1 392 9 4 1.318 9 0 
Brennstoffe, Energie 852 6 9 936 6 4 870 5 9 

Ö l e und Fette 180 1 4 157 1 1 151 1 0 

Insgesamt . . . 3.945 3 2 1 4 617 31'4 4 1 6 2 2 8 3 

Stagnierende Halbfertigwarenimporte und mäßig 
steigende Fertigwareneinfuhr 

Die schwache Industr iekonjunktur und der Abbau 
von Lagern dämpfen auch die Importnachfrage nach 
Halbfert ig waren, sie war nur etwa g le ich groß wie 
im Vorjahr im zwei jähr igen Durchschnit t ergibt s ich 
aber noch immer ein (jährl iches) Wachstum von 9 % 
fm Apr i l zeigte s ich eine weitere Abnahme des Im

portes halbfert iger Waren um 7%. Der Rückgang der 
Halbwareneinfuhr wi rd dadurch bewirkt , daß der Im
port in einigen Warengruppen, die im Vorjahr beson
ders hohe Zuwachsraten hatten (Eisen und Stahl , 
Lederwaren), stark sank und in anderen, sehr ins 
Gewicht fa l lenden Warengruppen (Garne, NE-Metal
le) nur wenig über den Vorjahreswerten lag 

Unterschiedliche Entwicklung der Halb- und 
Fertig wareneinf uhr 

I, Q u a r t a l 
1966 

Mi l 
1967 

S 
1966 1967 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in ° / 0 

afp» und Fert igwaren 3 1 8 6 1 3 1 9 0 2 + 1 9 6 + 0 1 
davon 

Lederwaren 147 6 132 8 + 2 9 1 — 1 0 1 

Kautschukwaren 112 1 121 9 + 2 6 1 + 8 8 
H o l z - u n d Korkwaren 59 2 67 2 + 1 5 7 + 1 3 4 

Papier und Papierwaren 145 4 161 2 + 2 5 3 + 1 0 9 

Text i l ien ohne 
Bekleidung 1.174 7 1.191 2 + 1 3 6 + 1 4 

Erzeugnisse aus mine
ralischen Stoffen 2 2 0 1 234 6 + 1 2 1 + 6 6 

Eisen und Stahl 561 7 480 7 + 4 9 7 — 1 4 4 

N E - M e t a l l e . . 405 5 414 5 + 4 0 + 2 2 

Meta l lwaren 359 8 3 8 6 1 + 2 0 9 + 7 3 

Verstärkte Konsumgütereinfuhr, weiterhin hohe 
Investitionsgüterimporte 

Die Fert igwareneinfuhr bl ieb mit 7.832 Mill S nur 
466 Mil l S unter dem Rekordwert des Vorquartals. 
Obwohl die Zuwachsrate im I. Quartal 1966 ( + 22%) 
sehr hoch war, wurde heuer noch ein Wachstum von 
6 % erre icht Diese Zuwachsrate ist auf das hohe 
Februarergebnis ( + 15%) zurückzuführen. Seit März 
geht die Fert igwareneinfuhr absolut zurück, der Im
portwert lag im März um 3 4 % , im Apr i l um 0 4 % 
unter dem des Vorjahres Der Antei l des Importes 
von Fert igwaren an der Gesamteinfuhr hat s i ch in 
den ersten vier Monaten von 5 1 % auf 54% ver
größert 

Die Einfuhr von Maschinen und Verkehrsmit te ln (im 
Vorjahr + 2 4 % ) stieg im Vergleich zu 1966 um 3%. 
Überdurchschni t t l ich ( + 11%) wuchsen nur d ie Im
porte von elektrotechnischen Maschinen (vor a l lem 
Konsumgüter). Bei Kühlschränken und anderen Haus
hal tmaschinen hat sich der Importdruck nicht zu
letzt deshalb sehr verschärft, wei l deutsche Produ
zenten infolge der Abschwächung der Binnenkon
junktur auf ausländische Märkte drängen und d ie ita
l ienische Produkt ion ebenfal ls über zu große Kapazi 
täten bei elektr ischen Haushaltgeräten verfügt. !m 
Berichtszeitraum stieg die Einfuhr von elektr ischen 
Haushaltgeräten um 18%, der Import von Nachr ich
tengeräten um 5 1 % 

Die kräft ige Zunahme der Einfuhr mancher Konsum
güter (Kleidung + 3 9 % , Schuhe + 3 8 % ) geht nicht 
nur auf den starken Importdruck von seiten der EWG 
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aus, sondern auch auf den restlosen Zol labbau im 
EFTA-Handel seit 31 Dezember 1966 zurück. Auch 
die mit Jahresbeginn vol lständige Liberal is ierung der 
Einfuhr von Möbein dürfte die Importe dieser Waren 
angeregt haben 

Starke Zunahme des Konsumgüterimportes 

Koffer u. Tasch-
nerwaren 23 5 

Schuhe 92 7 
Kleidung 304 0 
Möbel 113 4 

Insgesamt 
Mil l S Verände

rung gegen 
das Vor jahr 

% 

I. Q u a r t a l 1967 
EFTA 

Mi l l . S Verände 
rung gegen 
das Vor jahr 

% 

+ 21 0 
+ 3 7 7 
+ 3 3 5 
+ 3 1 5 

4 2 
16 9 
89 6 
24 0 

+ 6 3 0 
+ 106 8 
+ 92 8 
+ 22 5 

Mi l l 

18 3 
63 9 

178 0 
80 9 

E W G 
S Verände

rung gegen 
das Vor jahr 

% 

+ 1 4 4 
+ 21 6 
+ 20 2 
+ 3 6 3 

Mäßiger Industriegüterexport dämpft 
Ausfuhrwachstum 

Mit Ausnahme der Nahrungs- und Genußmittelaus-
fuhr ist der Export vom IV.. Quartal 1966 zum l. Quar
tal 1967 saisonbedingt in al len Obergruppen gesun
ken. Maschinen und Verkehrsmittel hatten im Vor
quartal mit 2.568 Mil l S einen neuen Höchstwert er
zielt, durch den übersaisonmäßig starken Rückgang 
(—21%) ist d ie Zuwachsrate gegen das Vorjahr von 
7 % (IV, Quartal 1966) auf 5% (I Quartal 1967) ge
sunken. Die Rohstoff ausfuhr konnte nur dank ver
mehrten Energieexporten die Ergebnisse des I. Quar
tals 1966 übertreffen, die Ausfuhr von Halbfert igwaren 
und von anderen Fert igwaren wuchs mit 4 6 % und 
3 9 % weniger als der Gesamtexport ( + 5 2%) 

Ausfuhr nach Warengruppen 

I, Q u a r t a l 1967 Antei l a m 
Mi l l S V e r ä n 

derung 
gegen das 

Vor jahr 

Gesamtexport 
1. Q u a r t a l 

1966 1 967 

Nahrungs- und Genußmittel 567 + 26 6 
so 

4 4 5 3 
Rohstoffe 1 513 + 2 6 14 5 14 2 
Halbfer t igwaren 2 712 + 4 6 25 6 25 4 
Fert igwaren . 5.869 + 4 4 55 5 5 5 1 

davon 
Maschinen und Verkehrs

mittel 2.030 + 5 3 1 9 0 1 9 1 

A n d e r e Fert igwaren 3,839 + 3 9 36 5 36 0 

oder 
Investitionsgüter 2.001 + 5 4 18 7 1 8 8 
Konsumgüter 3.868 + 3 9 36 8 3 6 3 

Im April hat die Ausfuhr von Fert igwaren stark ex
pandiert. Der Export von Maschinen und Verkehrs
mitteln konnte um 2 2 % gesteigert werden, andere 
Fert igwaren zeigten einen Zuwachs von 13%. Die 
Nahrungsmittelausfuhr stieg noch stärker als in den 
Vormonaten, s ie hat s ich gegen das Vorjahr um 5 1 % 
erhöht Die Rohstoff ausfuhr fiel trotz hohen Strom

exporten weiter zurück (—4%). Der Export von ha lb
fert igen Waren nahm mit einer Zuwachsrate von 5 % 
nur unterdurchschni t t l ich zu. 

Erhöhte Nahrungsmittelexporte 

Die Nahrungsmittelausfuhr hat im I Quartal (gegen 
das Vorjahr) kräft ig zugenommen ( + 27%) , vor a l lem 
deshalb, wei l s ich der Lebendviehexport — auf ihn 
entfal len rund 4 0 % der Nahrungsmit telexporte — 
von der Flaute des Vorjahres erholte Er nahm u m 
28% auf 226 Mil l S zu, 9 4 % des Exportwertes wur 
den in Italien abgesetzt. Sehr stark, um 28 Mill S 
oder 16%, wuchs auch die Ausfuhr von Molkere ipro
dukten . Hier f iel d ie Zunahme der Butterexporte nach 
Frankreich ( + 679%) und Großbri tannien ( + 152%) 
ins Gewicht. 

Schwache Rohstoffexporte 

Die Rohstoffausfuhr (ohne Brennstoffe, Energie) ist 
seit Mit te 1966 rückläufig Sie bl ieb im ! Quartal 1967 
um 3 % hinter dem entsprechenden Vor jahresergeb
nis zurück Der Holzexport leidet unter dem deut
schen Konjunkturrückgang und dem starken Schad
holzanfall in wicht igen Abnehmer ländern. In den er
sten drei Monaten 1967 wurde um 4 7 % weniger e i n 
fach bearbeitetes Holz in Deutschland abgesetzt a ls 
vor e inem Jahr Seit Anfang 1966 hat s ich die Markt
situation für Spinnstoffe, insbesondere Kunstfasern, 
ständig verschlechtert ; im Berichtszeitraum lag de r 
Ausfuhrwert um 11 Mil l . S (—7%) unter dem des 
Vorjahres. Die Ausfuhr ging in alle w icht igen Bere i 
che (EFTA, EWG und Osteuropa) zurück. Zel lu lose 
hingegen konnte in Jugoslawien und auf dem EWG-
Markt verstärkt abgesetzt werden, wodurch die Aus 
fuhr von „Papierzeug und -abfal len" um 27 Mill. S 
( + 24%) zunahm. 

Anhaltend schwache Rohstoffausfuhr 

l. Q u a r t a l 1967 

Rohstoffe 
davon 

Holz 

Papierzeug 
Spinnstoffe . , 
Mineralische Rohstoffe 

Mi l l S 

1 155 0 

666 9 
138 5 
1 4 0 1 
120 2 

Veränderung 
gegen das V o r j a h r 

% 
— 3 1 

— 7 8 
+ 2 3 9 
— 7 1 
—14 8 

Anhaltend hohe Zuwachsraten im Chemieexport 

Die Ausfuhr von chemischen Produkten wächst nach 
wie vor kräft ig (I Quartal + 2 0 % ) . Neben dem a n 
haltend günst igen Absatz in den Oststaaten konnten 
nun auch die Chemieexporte in die EFTA beacht
l ich gesteigert werden Bisher hatte d ie Ausfuhr che 
mischer Erzeugnisse in d ie EFTA-Länder nur wen ig 
zugenommen (1965 + 1 % , 1966 + 5 % ) , im I, Quartal 
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1967 betrug d ie Zuwachsrate 36%.. Ausschlaggebend 
waren starke Steigerungen der Exporte nach Groß
br i tannien (um 10 Mil i S oder 83%) sowie nach 
Schweden und in die Schweiz (um 9 und 8 Mili S 
bzw. 1 5 1 % und 19%). In diesen drei Ländern konn
ten vor al lem mehr chemische Grundstoffe ( + 63%) 
sowie Kunststoffe und Kunstharze ( + 22%) abgesetzt 
werden. 

Konjunkturrückgang in Westeuropa beeinflußt 
Halb- und Fertigwarenexport 

Die Ausfuhr von Halb- und Fert igwaren hat im 
I. Quartal nur um 2 % zugenommen. Das mäßige Ex
portwachstum ist dem schlechten Absatz in der EWG 
zuzuschreiben. Über e in Drittel der Ausfuhr von Haib
und Fert igwaren geht in die EWG-Länder; sie bezo
gen aber um 16% weniger aus Österreich als im 
Vorjahr. Nach Deutschland wurde um 26%, in die 
Beneluxländer um 15% weniger geliefert.. Vom Ex
por t rückgang waren vor al lem Eisen und Stahl, Tex
t i l ien und Metal lwaren betroffen 

Dank verstärkten Exportbemühungen im EFTA-Raum 
und in Osteuropa gelang es bei Eisen und Stahl so
wie bei Text i l ien den Verlust auf dem EWG-Markt 
auszugleichen. Die Text i iausfuhr in die EFTA nahm 
um 3 6 % zu, seit dem IV. Quartal 1966 ist s ie höher 
als in die EWG. Lieferungen für 404 Mil l S oder 4 2 % 
des gesamten Text i lexportes g ingen im I Quartal in 
d ie EFTA Die Eisen- und Stahlexporte mußten auf 
d ie osteuropäischen Märkte ausweichen Dorthin 
wurde im I, Quartal um 137 Miil.. S oder 3 6 % mehr 
geliefert. 

Im Export von Maschinen und Verkehrsmit teln hat 
s ich die Zuwachsrate verr ingert (von 9 % im 
III. und IV. Quartal 1966 auf 5%) Auch hier drückt 
der absolute Rückgang der Lieferungen in d ie EWG 

Starker Rückgang der Halb- und Fertigwarenexporte 
in die EWG 

Insgesamt EWG 
Mil l S Verän 

derung 
gegen das 

Vor jahr 
% 

Mi l l . S V e r ä n 
d e r u n g 

gegen das 
V o r j a h r 

% 

a lb - und Fert igwaren 4.436 0 + 2 0 1.564 3 — 1 6 4 
davon 

Lederwaren 62 3 — 1 5 1 18 7 — 4 2 1 

Kautschukwaren 150 0 + 0 6 56 6 — 1 2 4 
Holz - und K o r k w a r e n 54 7 — 2 9 17 2 — 3 4 4 
Papier und Papier

w a r e n 582 5 + 4 9 266 5 — 2 3 
Text i l ien ohne Be

kleidung 960 5 + 1 1 5 291 5 — 1 7 0 
Erzeugnisse aus mine

ralischen Stoffen 457 2 — 9 0 188 3 — 6 5 
Eisen und Stahl 1 4 1 8 1 + 2 1 468 7 — 2 2 0 
NE-Meta l le 341 6 — 5 6 154 6 — 1 9 9 
Metal l waren . . . . 409 0 + 1 7 102 2 — 2 1 2 

(—73 Mill S, —10%) das Ergebnis Er konnte 
im Maschinenexport durch verstärkten Absatz 
in der EFTA und Osteuropa überkompensiert wer
den Die Ausfuhr von elektrotechnischen Maschinen 
hingegen ging um 1 % zurück In der Ausfuhr von 
Verkehrsmit teln w i rd zwar im Vergle ich zum Vor jahr 
eine Steigerung um 1 7 % auf 296 Mil l , S ausgewie
sen. Sie erklärt s ich aber aus der Rückl ieferung re
parierter Schiffe nach Jugoslawien, in die Bundes
republ ik Deutschland und in die UdSSR, Ohne d ie
sen Vormerkverkehr war auch der Verkehrsmit te lex-
port niedr iger als vor e inem Jahr (—7%) 

Bis Mitte 1966 hatte die Ausfuhr von Konsumfert ig
waren („Sonst ige Fert igwaren") stark zugenommen 
Im IV, Quartal 1966 sank d ie Zuwachsrate infolge des 
rückläuf igen Absatzes in der EWG, d ie rund 4 0 % des 
Exportes der „Sonst igen Fert igwaren" aufnimmt, auf 
6%, Auch im i Quartal 1967 nahm d ie EWG weniger 
Waren ab als im Vorjahr (—6%), Trotz der s tarken 
Steigerung der Exporte in die EFTA ging die Zu 
wachsrate wei ter zurück (54%) , 

Schwach wachsender Fertigwarenexport 

I. Quar ta l 1967 
Insgesamt EFTA E W G Osteuropa ' ) 

Mil l S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

Mi l l S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

M i l l S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

Mil i S Veränderun 
gegen das 

Vor jahr 

% % % % 
Maschinen und Verkehrsmit te l 2 030 + 5 3 419 + 9 7 622 — 1 0 5 386 + 1 3 1 

davon 
Maschinen . . . . . . . 1.128 + 7 2 189 + 1 1 8 320 — 9 4 275 + 20 5 
Elektrotechnische Maschinen 606 — 0 8 160 + 5 2 222 — 1 2 2 81 — 1 0 0 
Verkehrsmit te l 296 + 1 6 7 70 + 1 4 9 80 — 9 8 30 + 30 0 

Sonstige Fer t igwaren 1 381 + 5 4 525 + 1 3 5 555 — 6 2 72 + 27 8 
davon 

Sanitäre An lagen , Öfen . 51 + 1 4 8 1 4 + 3 0 2 23 + 1 0 6 + 1 . 2 8 2 1 
Koffer und Taschnerwaren . . 11 + 4 2 5 + 1 9 6 1 — 3 1 5 2 + 2 4 
Kleidung . 445 + 8 2 191 + 4 2 1 194 — 1 2 3 11 — 1 4 2 
Schuhe . . . . 103 + 1 5 5 71 + 5 0 5 19 — 4 1 2 9 + 31 7 
Feinmechanische und optische Erzeugnisse 98 + 9 0 28 + 8 2 31 — 3 4 10 + 2 7 4 

' ) O h n e Jugoslawien 
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Integrationseffekte und westeuropäische Konjunktur
schwäche verschieben die Handelsströme 

Im I Quartal hat sich die Ausfuhr weiter von der 
EWG zur EFTA und nach Osteuropa verlagert Die 
Ausfuhr in die EWG ging um 6 % zurück, der Antei l 
der EWG am österreichischen Außenhandel sank von 
47% auf 42%, al lein der Antei l der Bundesrepubl ik 
Deutschland verr ingerte s ich um 6%-Punkte auf 23%. 
Stärker als die Diskr iminierung hat die s inkende 
Nachfrage in Deutschland und in den Beneluxlän-
dern den österreichischen Export gedämpft Nach 
Frankreich und Italien hingegen konnten die öster
reichischen Ausfuhren um 15% und 2 3 % gesteigert 
werden. Die österreichische Exportoffensive auf dem 
französischen Markt war bei Fert igwaren besonders 
erfolgreich (UN-Code, Gruppen 7 und 8: + 2 0 Mi l l . S), 
in Italien t rugen neben der starken Belebung des 
Viehexportes höhere Lieferungen von Eisen und 
Stahl sowie NE-Metallen (zusammen + 5 7 Mill S) ent
scheidend zur kräft igen Exportzunahme bei 

Der vol lständige Abbau der Zölle für Industr iewaren 
innerhalb der EFTA-Länder ab Ende Dezember 1966 

Unterschiedliche Entwicklung der Ausfuhr in EWG 
und EFTA 

Die österreichischen Exporte in die beiden westeuropä
ischen Integrationsräume entwickeln sich seit einem Jahr 
sehr unterschiedlich. Die Ausfuhr in die EFTA wächst stän
dig kräftig, im EWG-Export dagegen haben sich die Zu
wachsraten stark verringert. In den letzten drei Quartalen 
ging der Export in die EWG infolge der deutschen Kon
junkturschwäche sogar absolut zurück 

ließ den EFTA-Binnenhandel wei ter ste igen Der W a 
renaustausch zwischen den EFTA-Ländern nahm im 
I. Quartal um 10% zu. Die österre ichische Ausfuhr 
in die EFTA stieg um 15% Dadurch erhöhte sich der 
Antei l der EFTA an der Gesamtausfuhr von 20% auf 
2 2 % Auch im Apr i l hielt das starke Wachstum der 
EFTA-Exporte an Die Ausfuhr nach Großbr i tannien 
stieg im I Quartal um 88 Mil l S oder 1 9 % , vor a l lem, 
da Ende November 1966 die Importabgabe wieder 
abgeschafft wurde. (Im I. Quartal 1966 hatte sie noch 
10% betragen.) Besonders kräft ig konnte die Ausfuhr 
von chemischen Produkten und Fert igwaren (Ma
schinen, Kleidung) erhöht werden Großbri tanniens 
Antei l am Österreichischen Export st ieg von 4 5 % 
auf 5 1 % und erreichte damit den g le ichen Antei l 
wie im I Quartal 1964, bevor die Importabgabe e in 
geführt worden war. Auch die Ausfuhr nach Nor
wegen ( + 42%), Finnland ( + 36%) und Dänemark 
( + 28%) wuchs kräf t ig, doch entfal len auf diese Län
der nur 4 3 % des österreichischen Exportes. 

Der Export nach Osteuropa hat sich gleichfal ls sehr 
günstig entwickelt. Die Zuwachsrate war im I Quar
tal mit 17% die höchste al ler Ländergruppen. Der 
Antei l des Ostexportes stieg dadurch auf 16% (ein
schl ießl ich Jugoslawien 19%) Im Apr i l stieg d ie 
Ostausfuhr um weitere 28% auf 657 Mii l . S. D ie 
Lieferungen nach Bulgarien konnten im I Quartal 
1967 fast verdoppel t ( + 90%) werden, auch in Ru
mänien ( + 61%) und Polen ( + 12%) wurde bedeutend 
mehr abgesetzt. Die Ausfuhr nach Ungarn (—2%) 
und in d ie CSSR (—8%) g ing zurück, da diese Län
der weniger Maschinen und Verkehrsmittel bezogen, 
der Export in die UdSSR wuchs aus dem gle ichen 
Grund unterdurchschni t t l ich ( + 4 % ) . 

Die Ausfuhr nach Jugoslawien hat s i ch nach der 
rückläuf igen Tendenz im Vorjahr im I. Quartal 1967 
wieder kräft ig belebt ( + 53%), der Export von Indu
str iegütern konnte in allen Warengruppen stark aus
geweitet werden Die Ausfuhr in die Vereinigten 
Staaten hat auf die amerikanische Konjunktur
schwäche reagiert (—3%). Der Export nach Kanada 
hingegen ist, wohl im Zusammenhang mi t der Welt
ausstel lung in Montreal , um 1 9 % gest iegen 

Auch in der Einfuhr gewann die EFTA wei ter an Be
deutung Die Importe aus diesem Bereich nahmen 
um 12% zu, ihr Antei l erhöhte sich von 1 6 6 % auf 
1 8 6 % Mit Ausnahme von Dänemark (•—11%) und 
Norwegen (—12%) ist die Einfuhr aus al len EFTA-
Ländern stark gestiegen. Aus Dänemark wurden vor 
al lem weniger Agrarprodukte, aus Norwegen weniger 
Eisen, Stahl und Maschinen bezogen. Die Aufhebung 
der Zölle hat den Handel mit Konsumfert ig waren be 
sonders angeregt Von den Importen aus der EFTA 
erreichte die Gruppe „Sonst ige Fert igwaren" d ie 
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höchste Zuwachsrate ( + 4 0 % ) . Aus allen EFTA-Staa-
ten wurden viel mehr Konsumfert igwaren bezogen 

Die Einfuhr aus der EWG stieg nur um 0 5%, ihr A n 
tei l am Gesamtimport erhöhte s ich seit dem Vorjahr 
ger ingfügig von 5 7 9 % auf 5 8 2 % Aus Frankreich 
und Deutschland wurde weniger import iert als im 
I. Quartal 1966. (Der Antei l der Bundesrepubl ik 
Deutschland fiel von 41 7 % auf 4 0 8 % ) Höhere Be
züge aus Italien und den Benelux-Ländern machten 
den Rückgang Deutschlands und Frankreichs wett 
Die Halbfer t igwarenimporte g ingen aus Frankreich 
und Deutschland zurück, aus Deutschland wurden 
auch weniger Maschinen bezogen.. Dagegen konnten 
Ital ien und Belgien-Luxemburg mehr Investit ionsgüter 
nach Österreich Hefern und d ie Nieder lande mehr 
Agrarprodukte und Konsumfert ig waren. 

Die Einfuhr aus Osteuropa (ohne Jugoslawien) war 
im I Quartal rückläuf ig (—4%), ihr Antei l am Ge
samt import f iel von 9 1 % auf 8 7 % Im Vergle ich zum 
Vorjahr wurden in den osteuropäischen Ländern be
deutend weniger Rohstoffe (—46 Mil l , S oder — 2 4 % ) 
und Brennstoffe (—63 Mill. S oder —13%) gekauft, 
Diese Entwicklung traf vor al lem die Importe aus 
Polen (—20%), der CSSR (—11%) und der DDR 
(—3%), Die Bezüge aus Rumänien (—12%) und Un
garn (—7%) sanken infolge der geringeren Käufe von 
Agrarprodukten, Nur Bulgar ien ( + 3 2 % ) und der 
UdSSR ( + 17%) gelang es, ihre Lieferungen nach 
Österreich zu erhöhen Bulgar ien konnte seine Agrar-

verkäufe um 8 2 % steigern, aus Rußland wurden 
mehr Agrarprodukte und Halbfert igwaren bezogen, 

Die Europakonzentrat ion der Importe hat s i ch im 
I, Quartal noch verstärkt; auf die europäische OECD 
entf ielen im Berichtszei traum 77 8 % , gegen 75 5% 
im Vorjahr, Die niedrigeren Bezüge aus den USA 
(—25%), Kanada (—45%) und Japan (—5%) ließen 
den Antei l der überseeischen OECD-Länder von 6% 
auf 4 5 % sinken 

Regionale Struktur des Außenhandels 
Einfuhr Ausfuhr 

t . Q u a r t a l 
1966 1967 

M i l l 

1966 

S 

1967 

EFTA 2 446 7 2 745 4 2 045 4 2 342 0 

E W G 8.522 5 8.564 3 4 754 0 4 4 8 6 1 

Osteuropa' ) 1 3 4 2 5 1 283 9 1.482 2 1 7 4 0 6 

Sonstiges Europa . . 465 8 478 0 490 2 605 1 

USA 719 7 542 4 403 0 391 1 
Andere überseeische Industrie,, 

S t a a t e n 1 ) . . . 298 9 262 8 231 6 233 8 

Sonstige Staaten 
(Entwicklungsländer) 928 7 851 0 

% 
7 1 9 1 662 6 

EFTA 16 6 16 6 20 2 22 0 

E W G 5 7 9 58 2 47 0 42 1 

Osteuropa' ) . 9 1 8 7 14 6 1 6 3 

Sonstiges Europa . . . . 3 2 3 2 4 8 5 6 

USA 4 9 3 7 4 0 3 7 

Andere überseeische Industrie-
S t a a t e n * ) . . 2 0 1 8 2 3 2 2 

Sonstige Staaten 
(Entwicklungsländer) 6 3 5 8 7 1 8 1 

' ) O h n e Jugoslawien — *) Kanada Japan Republik Südafrika, Austral ien 

Neuseeland. 
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